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Keues in Kürze.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, daß

Kranzſpenden der Reichsbehörden und Reichs-
ſtellen zu Ehren verſtorbener Beamter, An
geſtellter und Arbeiter oder in Erfüllung ſon-
ſtiger repräſentativer Pflichten mit einer
Schleife in den Reichsfarben zu verſehen ſind.

Die Sozialdemokraten haben bei den Regie
rungsparteien die Unterſtützung ihres Antrags
auf Erklärung des 11. Auguſt als National-
feiertag nachgeſucht. Bis jetzt liegt die Zu-
ſtimmung der Demokraten vor. Zentrum und
Bayr. Volkspartei wollen ſich auch diesmal nicht
binden.

Der bekannte Berliner Hiſtoriker Hans
Delbrück früher ein führender Demokrat
hat an den Reichsinnenminiſter Severing zu
deſſen Ausführungen über den Kaiſer in Ham-
burg einen offenen Brief gerichtet, in dem er
gegen die „ungerechten Anklagen gegen den
Kaiſer“ im nationalen Intereſſe proteſtiert und
neueſte Ergebniſſe der Kriegsſchuldforſchung,
insbeſondere über die Urkundenfälſchungen,
nkündigt, „durch die Poincars ſeine Kriegs-
reiberei zu verhüllen ſucht“.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshal-
ungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Be
darf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt
des Monats Januar auf 153,1 gegenüber 152,7
im Vormonat. Sie iſt ſonach um 0,4 Proz.
geſtiegen.

Jn den deutſchen Waggonfabriken iſt es zu
umfangreichen Arbeiterkündigungen gekommen
Die Kündigungen ſind notwendig geworden,
nachdem die Reichsbahn die Begebung neuer
Aufträge an die Waggonfabriken abgelehnt hat
Auch in der Werftinduſtrie der Oſtſeeſtädte ſind
zum 28. Februar wieder Arbeiterkündigungen
größeren Umfangs erfolgt.

Die Zentrumspartei hat geſtern ein ſeltenes
Jubiläum gefeiert. Jhr Führer und Vorſitzen
der, Geheimrat Dr. Porſch, und ihr ſtellver-
tretender Vorſitzender, Abg. Herold, ſtehen ſeit
25 Jahren in ununterbrochener politiſcher
Tätigkeit an der Spitze der preußiſchen Land-
tagsfraktivn.

Der Magdeburger Landgerichtsdirektor
Hoffmann, der nach dem Diſziplinarverfahren
Kölling- Hoffmann nach Hamm (Weſtfalen)
ſtrafverſetzt worden war. hat beim Juſtiz-
miniſterium ſein Geſuch auf Entlaſſung unter
Verzicht auf Penſſfon eingereicht. Er ſoll die
Abſicht haben, ſich in Magdeburg als Rechts-
anwalt niederzulaſſen.
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Auf faſt allen polniſchen Kohlengruben iſt
die Streikparole für die Bergarbeiter ausge-
geben worden. Möglicherweiſe werden ſich
ihnen auch die Bauarbeiter dreier Reviere an-
ſchließen.
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Das franzöſiſche Militärgericht in Landan
verurteilte drei deutſche Arbeiter wegen unbe-
ſugten Sammelns von Geſchoſſen auf den
Schießſtänden zu der unerhört harten Straſe
von einem Monat bzw. 25 Tagen Gefängnis
ohne Bewährungsfriſt. Ein deutſcher Vertei-
diger wurde entgegen der bisherigen Hand-
habung nicht mesr zugelaſſen.

c

Poincars beendete geſtern ſeine Rede in der
Kammer über Elſaß-Lothringen. Das Bemer-
kenswerteſte iſt, daß er den autonomiefeind-
lichen Maßregelungen elſäſſiſcher Geiſtlicher
durch den Biſchof von Straßburg und „den Be
mühungen des heiligen Stuhles“ Anerkennung
zollte und ankündigte, daß Frankreich ſich bei
„Zuwiderhandlung gegen das Recht direkt an
den heiligen Stuhl wenden“ werde.

Die engliſche Arbeiterpartei hat in der Nach-
wahl im ſchottiſchen Wahlkreis Mid Lothian
über die Konſervativen geſiegt. Von den 55
Nachwahlen, die ſeit 1924 in England ſtatt-
ſanden, haben die Konſervativen nur in 29
ihren Sitz behauptet. Die Arbeiterpartei hat
ſieben Sitze behauptet und elf erobert.

Die amerikaniſchen Reparationsſachverftän-
digen Owen Young und Weorgan halten Unter
redungen mit Präſident Coolidge und darauf
mit Staatsſekretär Kellogg. Sie reiſen heute
nach Paris ab.
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„Anſer Gegner iſt Preußen!“
Bayeriſche Miniſter als Wortführer der Erregung ihres Landes

Zu einer vertraulichen Preſſebeſprechung
bei dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr.

eld, an der ſich u. a der Finanzminiſter Dr.
chmälze und der Juſtizminiſter Gürtler be-

teiligten, alſo alle drei Miniſter, die in der
letzten Woche an den ergebnislos verlaufenen
Verhandlungen zwiſchen Reich und Ländern
in Berlin teilgenommen haben, erklärte

Miniſterpraſident Dr Hed:
Das Verhältnis zwiſchen Reich und Län-

dern hat durch die letzten Berliner Verhand-
lungen eine Zuſpitzung erfahren, die den in-
neren Beſtand des Reiches bedroht. Schuld
daran iſt nicht etwa das Reich, ſondern Preu-
ßen, das Bayern in ſeinen finanziellen For-
derungen an das Reich die allergrößten
Schwierigkeiten macht. Dasſelbe Preußen, das
den Staatsverträgen von 1920 im Reichsrat
zugeſtimmt hat, ſabotiert nun ihre Erfüllung
dadurch daß es Entſchädigungsforderungen an
das Reich in Höhe von 3,5 Milliarden für die
verlorengegangenen Vermögenswerte des
Staates in den nach dem Friedensvertrag ab-
getretenen Gebieten ſtellt.

Bei den Berliner Beſprechungen iſt der
preußiſche Miniſterpräſident Wortführer gegen
die anderen Länder geweſen und hat gewiſſer-
maßen den Diktator und Vormund des Rei-
ches geſpielt

Rechtsempfinden hat man in Berlin über
haupt nicht mehr für dieſe Dinge, Treue und

Glauben die die Verträge zur Woraus-
ſetzung haben, ſind verſchwunden, und die
allgemeine Moral, die auch bei den Rechts
verhältniſſen zwiſchen Reich und Ländern
eine Rolle ſpielen ſollte, von der ſpürt man
kaum noch einen Hauch.

Unſer Gegner iſt Preußen.Preußen legt alles darauf an, um zwei Flie-
en mit einem Schlag zu treffen: Cinmal ſich
elbſt in der Finanzwirtſchaft das Reiches

möglichſt breit zu machen und auf der ande-
ren Seite zu erreichen, was
deren Mitteln als mit einer ſoſſchen Aus
höhlungspolitik nicht erreichen kann: die
Vernichtung der Länder.

Finanzminiſter Dr. Schnrälze
nannte Preußens Haltung eine Se amloſigkeit,
wie ſie im Staatsleben noch nü dageweſen
ſei. Preußen betreibe eine Polijſtik, die auf
nicht anderes herauslaufe, als durch das
Reich Bayern auf die Knie zu zzvingen, und
das Reich zu einem Groß Preußen zu machen.

Juſt zminiſter Gürtizer
erklärte: Wenn der preußiſche Miniſterpräſi-
dent im Hinblick auf die Länderklagen beim
Staatsgerichtshof erklärt hat, gegen das Reich
gibt es keinen Exekutor ſo ſei dſeſes Wort ſo
unerhört, daß man ſich vergebens frage, wie
es unter ernſthaften Stagausmännern überhaupt
habe geſprochen werden können.

Fentrumsvorſtoß gegen die Reichsregierung.
Das Fentrum fordert 3 Miniſterpoſten und Einfluß auf die Außenpolitik.

Die Koalitionsverhandlungen im Reich ſind
in ein kritiſches Stadium getreten. Die Aus-
ſprache des Reichskanzlers Müller mit dem
Reichsverkehrsminiſter, Herrn von Guérard,
hat über die Wünſche und Alſichten des Zen-
trums Klarheit gebracht. Man kann zwar nicht
von einem Ultimatum des Zentrums ſprechen,
aber doch von einem Vorſtoß gegen die große
Koalition.

Jm Zentrum wünſcht man daß bis zum
11. Februar, dem Beginn der Reparations-
verhandlungen, eine ſtabile Koaulitionsregie-
rung geſchaffen wird. Man will im Zentrum
nicht die parlamentariſche Verantwortung für
weſentliche außen politiſche Entſchei-
dungen einer Regierung mittragen, in der nur
ein Zentrumsminiſter ſitzt, und tn der das
Zentrum alſo bei einer Abſtimmung keinen
entſcheidenden Einfluß hat, und fordert
drei Miniſterien für das Zentrum Jedenfalls
ſind die Differenzen zwiſchen Zentrum und
Volkspartei jetzt akut geworden und der Grund
iſt hauptſächlich der daß das Zentrum ent-
ſprechend den Ankündigungen ſeines neuen
Vorſitzenden. Prälat Kaos, maßgebenden Ein-
fluß auf die kommenden außenpolitiſchen Ent-
ſcheidungen fordert.

Wie verlautet, hat der Reichsverkehrs-
miniſter v. Guérard (Ztr.) dem Reichskanz-
ler Müller rundheraus erklärt: wenn nicht
noch in dieſer Woche dem Zentrum die drei
Miniſterpoſten in einer Regierung der
Großen Koalition geſichert würden, dann
müſſe das Zentrum die Konſequenzen ziehen,

Generaldebatte über de Große
Koalition.

Die Meldung eines Berliner Abendblattes
wonach Reichskanzer Hermann Müller bereits
heute den Reichspräſidenten aufgeſucht hat, um
ihm über die parlamentariſche Lage Bericht zu
erſtatten, trifft nicht zu. Ein derartiger Beſuch

des Kanzlers beim Reichspräſidnten war wohl
geplant, iſt aber noch nicht erſſolgt.

Reichskanzler Müller-Franklen hat die Ab-
ſicht, nach ſeiner heutigen Berichterſtattung
beim Reichspräſidenten die Miniſter und Par-
teiführer zu einer „Generaldeßatte über die
Große Koalition“ zu verſammoln. Hier wird
Gelegenheit ſein, die verſchiedenen Forderun-
gen gegeneinander abzuwägeig und dann zu
prüfen, ob es möglich iſt, dem rechten Weg zu
einer dauerhaften Koalitionsbüldung noch län-
ger auszuweichen.

Die Unterredung des Kanzlers mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten dauerte über
eine Stunde. Wie wir beſtens erfahren, hat
Miniſterpräſident Braun für ſich die Wieder-
aufnahme der Verhandlungen mit den preußi-
ſchen Regierungsparteien zugeſagt.
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Nach den Berichten über pie letzten Ver-
handlungen hat das Zentrum feine Forderung.
daß der Reichswirtſchaftsminiſer Dr. Curtius
(Volkspartei) ſein Amt ar das Zentrum ab-
trete und dafür das von dam Demokraten
Koch-Wefer beſetzte Juſtizminiſterium über-
nehme, inzwiſchen fallen gelaſſen. Das Zen-
trum rechne nunmehr auf die Miniſterien für
Verkehr, Juſtiz und beſetzte Gebiete. In de
mokratiſchen Kreiſen urteilt man jetzt etwas
optimiſtiſcher und hält eine haldige Einigung
nicht mehr für ſo unwoehrſcheinlich, wie zu
Beginn der Fühlungnahme des Kanzlers mit
den Parteien. Jmmerhin iſt zweifelhaft, wie
die Volkspartei und insbeſondere der Reichs
außenminiſter Dr. Streſemomn, ſich zu dem
gegen ſie gerichteten Vorſtoß des Zentrums
ſtellen, zumal die Aufnahme der Volkspartei
in die Preußenregierung nach wie vor am
Widerſtand des ſozialiſtiſchen Miniſterpräſi
denten Braun ſcheitert

d c c TDeutſche Räumungsdemarche.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet:

Deutſchland hat in London, Brüſſel und Pa-
ris eine Demarche über die Stellungnahme
der Kabinette zur Löſung des geſamten Be-
ſatzungsproblems aufgenommen. Eine aktive
Auswirkung der deutſchen Vorbereitungen
erwartet London, ſobald die Ergebniſſe der
Sachverſtändigenkonferenz vorliegen werden.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Meldung

der Londoner „Times“, daß Deutſchland auf der
bevorſtehenden Ratstagung in Genf keinen
offiziellen Räumungsantrag ſtellen werde, be-
darf einer formellen Einſchränkung. Das Ka-
binett hat ſich mit der kommenden Ratstagung
in Genf noch nicht befaßt. Richtig iſt aber, daß
auf deutſcher Seite aus beſtimmten Gründen
tatſächlich nicht die Abſicht beſteht, die Räu-
mungsfrage auf der offiziellen Ratstagung in

l Genf zur Aufrollung zu bringen.

Die Keparationsfrage vor dem
Auswärtigen Atsſchuß.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags
trat geſtern unter Vorſitz des Abg. Scheide-
mann zuſammen, um übez den Stand der
Reparationsverhandlungen u beraten. DerSitzung wohnten der Heichsniniſter des Aus
wärtigen Dr. Streſemann ſowie der Reichs-
finanzminiſter Dr. Hilferding und der Reichs-
wirtſchaftsminiſter Dr. Cirtius bei. Die
Verhandlungen wurden einßgeleitet durch ein
längeres Referat des Reidhsfinanzminiſters.
Eine allgemeine Ausſprache ſchloß ſich an. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Der Londoner „Dailny e will erfahren haben, daß die fühnenden amerikani-
ſchen anken ſich an der rnmachung e Reparati-ons anleihen nur beſeiligen wür-den, wenn ein Abkommen über bal-
dige Räumung des Rheinlandes
zuſtande komme

n mit an

1 abrüſtungskonferenz

Der Kampf
um den OHreizack.

(Von unſerm Londoner Vertreter.)
Die Frage der engliſch- amerikaniſchen Be

ziehungen iſt durch eine Reihe von Ereigniſſen
der letzten Tage in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt worden. Jm amerikaniſchen
Senat hat anläßlich der Kreuzervorlage
Senator Borah, der Vorſitzende des Senats-
ausſchuſſes für Außenpolitik, eine heftige An
klage gegen die engliſche Marinepolitik ge-
richtet. Die Admiralität in London hat Einzel-
heiten über das britiſche Bauprogramm ſür
1929/30 bekanntgegeben, und es verlautet, daß
der alte Gegenſatz zwiſchen dem Schatzkanzler
Churchill und dem Erſten Lord der Admirali-

J tät, Bridgeman, aufs neue ſcharfe Formen an-
genommen habe. Mittwoch lief der erſte
amerikaniſche 10000-Tonnen- Kreuzer vom
Stapel, dem, wenn die Gruppe der Flotten-
vermehrungsanhänger ſiegen ſollte, innerhalb
drei Jahren vierzehn weitere Kreuzer dieſer
Klaſſe folgen werden.

Ramſay Mac Donald, der Führer der eng
liſchen Arbeiterpartei und einſtige Premier-
und Außenminiſter, hat in einer amerika-
niſchen Zeitſchrift einen aufſehenerregenden
Artikel über die engliſch- amerikaniſche Marine-
rivalität veröffentlicht, in dem auf die zu
nehmende Verſchärfung der zwiſchen den
beiden Ländern beſtehenden Beziehungen hin-
gewieſen und die Möglichkeit der Zu-
ſpitzung zu einem kataſtrophalen
Konflikt angedeutet wird. Amerika-
niſche Publiziſten haben in Kommentaren zu
dieſem Artikel die peſſimiſtiſchen Ausführungen
Mac Donalds unterſtrichen und die Farben
noch dicker aufgetragen. Darauf hat Chamber-
lain in einer in Birmingham gehaltenen Rede
Stellung zu dem Thema England- Amerika ge-
nommen und ſich recht optimiſtiſch über das
ſchöne Verhältnis zwiſchen den beiden großen
engliſchſprechenden Nationen ausgelaſſen: Wo
zu der Lärm? Was iſt denn paſſiert? Wir
in England ſind ſo weit gegangen, den An-
ſpruch der Amerikaner auf Parität ihrer See-
ſtreitkräfte mit den unſerigen anzuerkennen.
Die Vereinigten Staaten ſind mit dieſem Zu-
geſtändnis zufrieden. Die einzige Schwierig-
keit liegt in der praktiſchen Anwendung dieſes
in der Thevrie beiderſeitig anerkannten
Prinzips.

Chamberlain ſprach auf einem Feſtbankett,
und es iſt vielleicht ungerecht, einen allzu
ſtrengen Maßſtab an ſeine Ausführungen zu
legen. Birmingham iſt ſein Wahlkreis, und
es wird niemand von ihm erwarten, daß er
vier oder fünf Monate vor den Neuwahlen
die Leiſtungen der Regierung im allgemeinen
und ſeine Verdienſte als Außenminiſter im be-
ſonderen durch das Eingeſtändnis herabſetzt,
daß als Folge des konſervativen Regimes eine
Verſchlechterung in den engliſch- amerikaniſchen
Beziehungen eingetreten ſei. Immerhin muß
man ſagen, daß Chamberlain ſich die Sache
doch gar zu leicht gemacht hat. Freilich handelt
es ſich bei der Feſtſetzung der beiderſeitigen
Flottenſtärken und der Verteilung der Schiffs-
kategorien um techniſche Dinge. Aber ſie ſind
doch nur die Ausdrucksformen tiefgehender
grundſätzlicher Gegenſätze.

Die fundamentale Frage, die England und
Amerika in zwei ſcharf geſchiedene Lager
trennt, die Frage der Freiheit derMeere, berührte Chamberlain mit keinem
Wort. Solange England auf dem Prinzip der
Freiheit der Meere beſteht, und ſolange die
Vereinigten Staaten dieſes Prinzip ver-
werfen, ſo lange wird es keine engliſch-
amerikaniſche Freundſchaft geben, und ſolange
wird die Redensart von dem „undenkbaren
Krieg zwiſchen den beiden großen engliſch
ſprechenden Nationen“ eine Redensart bleiben.

Die Dinge liegen heute ſo, daß einer von
beiden, England oder Amerika, nachgeben
muß, wenn in dem Verhältnis der beiden
Nationen eine Beſſerung eintreten ſoll. Ein
Kompromiß iſt vielleicht in der Frage der
Stärke und Zuſammenſetzung der beiden
Flotten, nicht aber in der Frage des inter-
nationalen Seerechts möglich. Wenn alſo, wie
von Mac Donald angeregt, eine Konferenz
engliſcher und amerikaniſcher Politiker und
Sachverſtändigen zuſammentreten und verx-
ſuchen ſoll, das engliſch- amerikaniſche Problem
zu löſen, ſo iſt ſie von vornherein auf die
marinetechniſche Seite des Konflikts feſtgelegt.
Dieſe iſt aber bereits auf der Flotten-

in Genf erfolglos



vbebarnert worden. Sollen jetzt „Politiker und
Sachverſtändige“ das erreichen können, was
damals den Regierungsſachverſtändigen nicht
gelang? Und was nützt ſchließlich eine
Einigung von Politikern und Sachverſtändigen,
wenn die Regierungen nicht dahinter ſtehen?

Die englandfreundliche amerikaniſche „Ho
ward-Preſſe“ ſetzt ſich ſtark für den Vorſchlag
Mac Donalds ein. Sie empfiehlt den Zu
fammentritt der Konferenz nach dem Amts-
antritt Hoovers und nach den engliſchen Par
lamentswahlen. „Wenn dann eine engliſch
amerikaniſche Verſtändigung nicht erzielt
werden kann“, heißt es in dem von der ge
ſamten „Howard-Zeitungsgruppe“ veröffent-

lichten Artikel, „ſo iſt unſer vielgerühmter
Friede kein Friede, ſondern Vorhereitung
auf den Krieg.“ Auch engliſche und
amerikaniſche parlamentariſche Gruppen be
fürworten eine ſolche Konferenz, ohne aber
bisher bei den beiderſeitigen Re
gierungen die geringſte Unter-
ſtützung gefunden zu haben.

Jnzwiſchen redet man in den beiden
offiziellen Lagern viel von Frieden, ohne die
Möglichkeit eines Krieges völlig aus dem Ge-
dankenbereich auszuſchalten. Die Ratifizie
rung des Kriegsächtungspakts und die faſt
gleichzeitige Kreuzervorlagedebatte im amerika
niſchen Senat werfen ein grelles Licht auf die
Lage: Man will theoretiſch den Frieden und
rechnet praktiſch mit dem Kriege. Jn Amerika
wie in Europa: der Geiſt von Locarno mag
willig ſein, aber das Fleiſch iſt ſchwach.

A. Buſſe.
Für Reviſton der Oſtgrenzen?

Jmpo'ante engliſche Erklärung.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Jn Birmingham hat der Liberale
Simons ſich in längerer Rede mit der Politik
der Konſervativen auseinander geſetzt. Er
nannte die Friedensverträge den Verſuch
eines dauernden Friedens in Europa. Der
Verſuch ſei geſcheitert.

Die Liberalen würden, wenn ſie allein
oder mit der Arbeiterpartei wieder zur Herr
ſchaft kämen, die Reviſion der Frie-
densverträge durchſetzen und beſon
ders im Oſten Europas das neue Elſaß-
Lothringen, Danzig und den polniſchen
Korridor durch Kompenſationen außerhalb
der Kriegsgefahren bringen.
Z -Außerhalb der Kriegsgefahren bringen“

in Verbindung mit der Bezeichnung der uns
geraubten Oſtgebiete als neues „Elſaß-Loth-
ringen“ kann bedeuten: Rückgabe an Deutſch-
land. Aber es kann auch andeuten, daß die
engliſchen Liberalen irgendeine „Neutraliſie-
e dieſer Gebiete, vermutlich dann unter
Einſchluß Litauens planen ähnlich, wie man
vorgeſchlagen hatte, Elſaß-Lothringen, Luxem-
burg und das linke Rheinufer zu einem neuenneutralen Staat zuſammengrſchlieben Ein
ſolcher Plan käme für Deutſchland im Oſten
ſo wenig in Frage wie im Weſten, denn er
liefe auf einen weiteren Länderraub im Oſten
(Oſtpreußen) hinaus.

Sehr merkwürdig iſt andererſeits der Aus-
druck Simons: „durch Kompenſationen“. Er
deutet ganz klar an, daß Polen für den Ver
zicht auf den Korridor und Danzig anderweit
entſchädigt werden müſſe. Welche Entſchädi-
gung (außer etwa finanztieller, an die ſchwerlich
gedacht iſt) wäre aber denkbar, die nicht auf
Koſten Rußlands ginge. Das würde
das Wiederaufleben der einſt vielbeſprochenen
Pläne einer Angliederung der Ukraine an
Polen bedeuten. Man wird gut tun, etwaige
weitere Erklärungen der engliſchen Liberalen
und Arbeitsparteiler mit größter Aufmerk-
ſamkeit zu verfolgen.

Die Sinfonie der Rinc“ be
Bilder aus Wien.

1. Allegro ron brio.
Der Verkehrsſchutzmann hebt die weißbehand-

Zur Rechte. Das Signallicht wechſelt blitz-
ſchnell von rot auf grün. Zehn, zwanzig, dreißig
Kraftwagen ſchießen klaffend aus der geöffneten
Schleuſe, Straßenbahnen klingeln hinterdrein
und die gigantiſchen e ſchwanken vor-
wärts wie Schiffe in Seenot. Jn der Querſtraße
hat ſich ein Staudamm gebildet. Zitternd ſteht
die lange Autokolonne unter Gas, um beim
nächſten Wechſel des Signallichtes vorzuſtoßen.

Das ift die Opernkreuzung, der Brennpunkt
des Wiener Verkehrs. Die rieſigen Hotels ſtehen
in langer Front bereit und vor ihren Toren
wogt der Strom des mondänen Korſopublikums

auf und nieder. Elegante Wiener FrauenMänner, die geradewegs einem Modejournai
entſtiegen zu ſein ſcheinen, hornbebrillte Ameri-
kanerinnen. Nachts bricht ein Orkan von Licht
los. Rot, gelb, blau, grün, brüllen Licht-
reklamen in das Choas von Lärm und Farbe

Aber inmitten des groß Wirrſals leuchtet
feenhaft der Wunderbau der Oper, geheiligter
Tempel der Kunſt, in dem die größten Künſtler
Europas, das beſte Orcheſter der Welt, Nacht um
Nacht begeiſterte Menſchen aus aller Herren
Ländern bezaubert. Unſäglich prunkfreudig und
ausdrucksvoll iſt dieſes Bauwerk, in deſſen Pe
naiſſancefronten der Verkehr der Wel. t. .dt vor
beidonnert: von dieſer Stätte aus, an der heute
Richard Strauß, Franz Schalk, M ria etza,
Alfred Piccaver und andere wirken, vor der
Geniis Waqhlers ſeinen ſteilen Hemmelflug an-
trat, von dieſer Stätte aus übt Wien die lt
herrſchaft im Reiche der Muſik aus.

2. Andhant2.
Eine ſcheue, verwitterte Mauer ſteigt aus

epheuumranktem Graben Ein ſpitzes Tor und
darüber von dem Lauf der Jahrhunderte,Wappen und Jnſignien des Heiligen römiſchen
Reiches. Das iſt die Burg, einſt Sitz der Kaiſer
von Oeſterreich un Herzkammer eines Welt-
reiche heute ein niler Winkel voll Koſtbarkeit,

dem ſouveränen Volke gehörig und von dieſem

Erſt Brot, dann Reparationen!
Die Leitung des Geſamtverbandes der evan

liſchen Arbeitervereine Deutſchlands e. V.
ſchäftigte ſich mit der ſozial- und wirtſchafts-

politiſchen Lage Deutſchlands, die ſich, entgegen
dem optimiſtiſchen Bericht des Reparations-
agenten, ſehr bedenklich zuſpitzt, wie die zuneh-
mende Erwerbsloßigkeit beweiſt. Die deutſche
Wirtſchaftskriſe finde ihre Haupturſache in der
„Reparations“laſt, die insbeſondere die breiten
Arbeitnehmerſchichten trifft.

Alle Verſuche, durch Lohnbewegungen oder
gefetzliche Maßnahmen deren Lage zu beſſern,
ſeüen von vornherein zum Scheitern verur
teilt, wenn Deutſchland weiterhin die Kriegs
entſchädigung zahle oder zahlen müſſe.

Das Reparationsproblem und die Repara-
tionsverhandlungen gehe in erſter Linie die
breiten Arbeitnehmerſchichten des deutſchen
Volkes an. Sie ſeien es, die perſönlich un
mittelbar in ihrer geſamten Exiſtenz aufs
tiefſte getroffen würden. Jhre Pflicht ſei es in
erſter Linie darüber zu wachen, daß bei den
kommenden Verhandlungen der Grundſatz

„erſt Brot, dann Reparationen“
endlich Geltung erlange. Sie müßten von den
deutſchen Vertretern in der Kommiſſion, der
deutſchen Regierung und vom Parlament er-
warten, daß keinerlei Verpflichtungen. einge-
angen werden, die dem vorſtehenden Grund-
atz widerſprechen und die Lebenshaltung des

Volkes herabdrücken.

Trotzki Tobdeskandidat?
Den Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:

Allmählich ſickert durch, daß der Sowjet-Gene-
ralſtaatanwalt Krylenko ſeit Tagen die
Freunde und auch die Angehörigen Trotzkis
verhört. Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt, die
Geduld der Sowjets gegenüber den Reviſio-
niſten Trotzkiſcher Einſtellung ſet zu Ende,

die Sicherheit des Staatsaufbaus
verlange Opfer.

Die Kvpenhagener „Nationaltitendes“ mel-
det aus Moskan: Jm Moskauer Sowjet de-
mentierte Rykow alle Gerüchte, daß Trotzki
ins Ausland gehen dürfe. Die Sowjetregie-
rung erwäge zurzeit, ob die Schuld Trotzkis
an den außenblicklichen Wirren in der Partei
und im ate nicht größer wäre, als ſeine
einſtigen Verdienſte um die Erringung der
Macht durch die Sowjets.

Jm Gegenſatz zu dieſen Meldungen wird aus
Moskau wöoiterhin berichtet:

Die Ausweiſung Trotzkis iſt das aktuelle
Thema in hen Sowjetkreiſen. In den kom
muniſtiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Aus-

reiſe Trotzkis aus der Sowjetunion ſehr er-
wünſcht ſei, da er dadurch vor der ganzen Ar-
beiterſchaft als Emigrant abgeſtempelt und dis-
kreditiert wird.

Andererſeits erhält ſich hartnäckig das Ge
rücht, Trotzki ſei ſo ſchwer krank, daß mit
ſeinem plötzlichen Ableben gerechnet werden
müſſe und er für eine politiſche Betätigung
jedenfalls nicht mehr in Frage kommen
könnte.

Dieſe Gerüchte werden dadurch unterſtützt,
daß man annimmt, Trotzki würde andernfalls
nicht ins Ausland gelaſſen werden, wo er bei
voller Arbeitsfähigkeit eine noch weitergehende
Zerrüttung in die Kommuniſtiſche Jnternatio-
nale hineintragen könnte. Jetzt aber halte die
Sowjetregierung ſeine Ausweiſung ins Aus
land für nicht mehr gefährlich und habe dieſe
Maßnahme beſchloſſen, damit nicht im Fall des
plötz lichen Todes Trotzkis ſich ſenſatio-
nelle Gerüchte um dieſen Todesfall bilden.

c ded dec c cmDrei Todesurteile in Spanien.
Ueber Paris wird gemeldet: Jn Cindad

Real ſind drei der ſpaniſchen Artillerieoffi-
ziere, die an der Aufſtandsbewegung teilge-
nommen haben vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt vorden. Einer von ihnen ſoll
flüchtig ſein, Die Beſtätigung der Todes-
urteile durch den König ſteht noch aus. Der
Prozeß gegen die übrigen aufſtändiſchen
Artillerieofftziere in Ciudad Real wird meh-
rere Tage dauern, da das Kriegsgericht 40
Offiziere un 200 Soldaten, ſowie einige Zi
vilperſonen u verhören hat.
Die von privater Seite kommenden, nicht

durch die ſtrenge Zenſur gegangenen Meldun-
gen aus Spanmien ſchildern den Aufruhr als
weit ernſter, alls die offiziellen Meldungen zu
geben. Danach haben in neun ſpaniſchen Gar-
niſonen Putſchfberſuche zu gleicher Zeit be-
gonnen. Berichte von Augenzeugen beſtätigen,
daß es Tote und Verletzte gegeben habe. Jns-
geſamt ſeien 419 Verhaftungen dem Direkto
rium nach Madrid gemeldet worden. Unter
den Verhagftetem' befindet ſich der Führer der
ſpaniſchen n Sandez Guerra, der
ſich der Polizei ſelbſt geſtellt und als alleiniger
Verantwortlicher des Putſches bezeichnet hat.

Offenbar laufen ganz verſchiedene Bewe-
gungen und Bieweggründe bei dem Aufruhr
nebeneinander her: Unzufriedenheit in Offi-
zierskreiſen (dile durchaus nicht alle konſer-
vativ ſind), Unzufriedenheit unter den Konſer-
vativen und Umzufriedenheit in der Arbeiter-
ſchaft. Letzteres geht aus der Meldung her-
vor, daß in Bilhao, Granada und La Corunag,

alſo an drei Ecken des Landes, der General-
ſtreik erklärt ſei.

Kommuniſtenunruhen in Berlin
Aus Berlin wird gemeldet: Größte Erre-

gung herrſcht in den Kreiſen der Geſchäftsleute
im Berliner Norden. Bei den geſtrigen Abend-
umzügen von etwa 16000 Menſchen, wurden
unter Abſingen der Jnternationale und Hoch-
rufen auf Moskau Auslagekäſten herabgeriſſen
und demoliert, ſowie Fenſterſcheiben einge-
ſchlagen.

Der Berliner Polizeipräſident hat für die
nächſten Tage die erhöhte Bereitſchaft der Po-
lizei angeordnet, nachdem die kommuniſtiſchen
Organiſationen beſchloſſen haben, ungeachtet
des polizeilichen Verbotes, ihre Umzüge durch
die Straßen Berlins fortzuſetzen

Polizeioffiziere gegen
Berliner Politzeipräſitdenten.
Zwiſchen dem Reichsverband Deutſcher

Polizeioffiziere und beſonders dem Berliner
Polizeioffizierkorps und der Leitung des Ber-
liner Polizeipräſidiums iſt es zu einem ern-
ſten Kouflikt gekommen, der vorausſichtlich das
preußiſche Jnnenminiſterium zum Eingreifen
veranlaſſen wird. Auf der geſtrigen Tagung
des Reichsverbandes Deutſcher Polizeioffi-
ziere wurde dem Polizeioberſten Dillenburger,
dem Leiter der Polizeigruppe Oſt in Berlin,
der zum 31. März ſeines Poſtens enthoben
worden iſt, in demonſtrativer Weiſe die Sym-

mit Stolz rigwaren hen üffnet ſich der Blick auf einen
rieſigen atz: Goldgrün ſchimmert Laub vom
Volksgarten heriüber, der einſt die Höhe der
Baſtei krönte, dir ſich zwiſchen zwei Toren und
einem Ravelin in gen Winkel auf das Glacis
vorſchob. Zur Linken aber weitet ſich in unge
heurem barockiſijerendem Bogen die Neue Burg,
nie bewohnt, nüe vollendet, Ausdruck einer ins
Koloſſiſche übergreifenden Cäſarenleidenſchaſt,
der heute hiſtorikch und muſeal wie ein erratiſcher
Block in den Skrom der Großſipdt r
ſcheint. Noch intmer leuchtet goldig die Kaiſer-
krone vom Firſt des F aber ſein Jnneres
birgt zum Teil die Räume der Wiener Meſſe,
die hier zweimal im Jahre ſtattfindet und Fremdeaus allen Ländern der Welt in ihren drei Rieſen

gebäuden ſammult, teils als Muſeum des
eſthenſiſchen Kunſtbeſitzes mit unſchätzbaren Reich-
tümern an Gobelins, alten Muſikinſtrumenten
und Kunſtgegenſtänden exotiſcher Völkerſchaften
Zwei Feldherren längſt vergangener Tage, ſtehen
in Erz gegoſſen, einander gegenüber. Aber
ſtatt der Armeen, die ſonſt wohl hinter ihnen
ſtanden, befinden ſich nur Photographen in ihrer
Nähe, die Mr. Vabbit aus USA. gemeinſam mit
Prinz Eugen von Savoyen. kaiſerlichem Mar-
ſchall, gegen beſcheidenes Entgelt konterfeien.
Eine Triumphpforte, das äußere Burgtor,
ſchließt den Platz gegen die Ringſtraße zu ab,
die ſich nach der entgegengeſetzten Seite zwiſchen
Len beiden ſtolzen; Gebäuden des Naturhif priſchen
und des Kurſthiſtoriſche Muſeums »vu einem
neuen Platz weitét, deſſen Li ienführrng harmo-
niſch durch Ftſchet von Erlachs Meſſe a“oſt einſt-
mals Palaſt der kaiſerlicher Stallungen, abge-
ſchloſſen werden.

3. Scherzo.
n Frühlingsmächten hängt der Mond in

Großſtadtſtraßen wie eine große Bogenlampe am
immel: Aber e Frühlingsnächte in Wien
nd anders als in den anderen Städten, wo der

Lenz zwiſchen Wermutreklamen und. Kinoplakaten
ſchüchtern hervorbſüt. Jn Wien iſt der Frühling
ſozuſagen Hauptpyerſon, und alles um ihn her,
die Häuſer, Menſthen und Gärten ſind dazu da,
um ihm zu dientn. Da iſt der Parkring: in

lauen Juninächten der verliebteſte Boulevard
der Welt, deſſen eine Flanke aufgelöſt iſt in die
blühende Wirrnis des Stadtparkes und deſſen
unendliche Alleen betörenden Lindenduft atmen.

Ob es wohl auch Leute gibt, die in ſolchen
Rächten den Stadtpark allein betreten? Es mag
in anderen Städten Verbrecherviertel geben, in
die man ſich nur zu zweit traut Jn Wien gibt
es den Stadtpark, der ein Verbrecherviertel iſt,
aber es ſcheint ein ungeſchriebenes Geſetz zu ſein,
daß er in den warmen, knoſpenden Mainächten
nur von Menſchen betreten wird, die zu zweit
ſind und ſo ſeltſam eng aneinandergeſchmiegt
gehen, als fürchteten t ſich, eine Spannbreit
Wegs zwiſchen ſich zu laſſen. Aus den Gebüſchen
ſchimmern weiße Denkmäler. Da blickt Schubert
ſinnend ins Weite, Johann Strauß geigt unter
einer marmornen Pergola und ie ſtillen

ziehen im mondblauen Teich ihre
ahn.a Hunderterlei Düfte aus Raſen-

ſlächer und du weißt nicht, weſſen Blüten am
tärkſten deinen Sinnen ſchmeichelt: des Jasmins,
der ſchwarzroten Roſen oder des Flieders, der
in ungezählten weißen und lila Dolden aus den
Knoſpen bricht. Ein verzaubertes Reich hat ſichhier aufgetan und es verſhlagt nichts, daß dieſes

Land der Träume bloß durch ein Gitter ven der
Welt der Straßenbahnen und AutobLuſſe ge-
trennt iſt
4. Martia trinnkfale.

Zum höchſten Ausdruck geſteigert, am Höhe-punkt ihrer Großartigkeit, iſt die Ringſtraße an

jenem Teil, der nach dem Tag der Ausrufung der
öſterreichiſchen Republik, Ring des 12. Novem
ber, a Gibt es auf den anderen Teilen
der Ringſtraße noch Privathäuſer, Cafés, blitzende
Schaufenſter und tauſend anderes, was zum „welt-lichen“ Leben der Großſtadt gehört, o ſäumen

den Ring des 12 November nur ſtolze Paläſte,
die den Machtwillen des Staates und des ſouve
ränen Bundesvolkes verkörpern.

Gewaltig iſt der Auftakt der beiden Staats
muſeen mit ihren kuppelgekrönten Rieſenfronten.
Dann aber taucht in edelſter Gliederung, ein
Stein gewordener Traum der Antike, das herr-
liche Parlament hervor, vor den wuchtiger
Portikus die goldhelmgeſchmückte Pallas Athene
Wache hält.

reichen Reliefs, und an den beiden Fahnenmaſten

sverbandes
zolizeipräſi

(Soz.) falſche Auslegung Se

hat ſich im Falle Dillen
burger auf den Standpunkt geſtellt, daß, wenn

pathie der Mitglieder des R
offenbart S r demdenten Zörg

r nandesausſchuß
vorgeworfen.

das Vorgehen des olizeipräſidenten dasrichtige ſei, ſich die ſchlimmſte Unſicherheit in
der Stellung des Polizeioffiziers daraus er
gebe. Der Miniſter des Jnnern müſſe daher

gebeten werden, zu prüfen, ob die Kündigung
des Polizeioberſten Dillenburger zu Recht er-
folgt ſei. Es werde erwartet, daß der Mi-
niſter den Polizeipräſidenten veranlaſſen
würde die Kündigung zurückzuztiehen.

Die Entlaſſung Dillenburgers ſtützt ſich
u a. auf die Vorgänge in der Frankfurter
Allee im vergangenen Jahre, bei denen der
Zolizeipräſident Weiß von einem Schupö-

beamten tätlich angegriffen wurde.

Kriſenunterſtützung für Arbeitslo'e.
Durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſters

vom Auguſt 1928 iſt eine Reihe von Berufen
ganz allgemein zur Kriſenunterſtützung zuge-
laſſen worden, und zwar handelt es ſich um
ſolche Berufe, die bereits im Sommer 1928
einen ungünſtigen Arbeitsmarkt aufwieſen.
Darüber hinaus ſieht der Erlaß die Möglich-
keit vor, die Kriſenunterſtützung bei beſon-
deren örtlichen Notſtänden orts-
und bezirksweiſe auf weitere Berufs-
gruppen auszudehnen. Auf Grund dieſer Be-
ſtimmung iſt eine Reihe weiterer Zulaſſungen
zur Kriſenunterſtützung, teils vom Reichs-
arbeitsminiſter, teils von den Präſidenten der
Landesarbeitsämter, ausgeſprochen worden.

Neuerdings iſt der Perſonenkreis allgemein
dadurch erweitert worden, daß
arbeits miniſter die Landesarbeitsämter er-
mächtigt hat, vom 28. llanuar 1929 an auf die
Angehörigen der Jnduſtrie der Steine und
Erden, ſoweit ihre Arbeitsloſigkeit nicht berufs-
üblich iſt, ſowie die Tabak- und Zigarren-
arbeiter zur Kriſenunterſtützung zuzulaſſen, ſo-
fern ein Bedürfnis dazu beſteht. Ein erheb-
licher Hundertſatz der Arbeitsloſen kann daher
ſchon heute Kriſenunterſtützung erhalten. Die
Frage, ob noch weitere Berufsgruppen in die
Kriſenunterſtützung einzubeziehen ſind, wird
zurzeit geprüft.

Doch Reſchs-Kotetat?
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mit

teilt, wird der Reichsrat am 11. Februar mit
der Beratung des Reichshaushaltes für 1929
beginnen. Die Beratung dürfte etwa 14 Tage
in Anſpruch nehmen, ſo daß Anfang März erſt
der Reichshaushalt dem Reichstag zugehen
wird. Der urſprünglich angeſetzte Termin des
20. Februar wird nicht innegehalten werden
können. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß der
Reichstag im März den Etat erledigen wird,
da der ſozialdemokratiſche Parteitag in Mag
deburg am 10. März beginnt und infolgedeſſen
einige Tage ſitzungsfrei bleiben. Außerdem
bleibt die Karwoche vom 25. bis 31. März
ſitzungsfrei. Es ergibt ſich ſchon aus dieſer
Ueberſicht, daß dem Reichstag ein Notetat vor-
gelegt werden muß, wenngleich ein Kabinetts
beſchluß für dieſe Frage noch nicht herbeige-
führt worden iſt.

Schuldeneinigung Oeſterreſch-FAmerffa.
Der amerikaniſche Senat ratifizierte das

Schuldenabkommen mit Oeſterreich. Es ſetzt

an die Vereinigten Staaten auf 34 Millionen
Dollar feſt, die in 25 Jahren getilgt ſein ſollen.
Die erſte Zahlung ſoll im Januar 1943 erfol-
gen. Die Grundlage des Abkommens bildet
die Erlaubnis an Oeſterreich, eine 100-Milli-
onen-Dollar- Anleihe in den Vereinigten Staa
ten aufzunehmen. Ein Meiſterſtück Wiener
Diplomatie!

mit den goldenen Adlern der Republik flattert
das rot weißrote Banner Oeſterreichs, kündend,
daß Nationalrat und Bundesrat zu geſetzesgeben-
der Arbeit verſammelt ſind.

Aber wieder drängt ſich Grün
Seiten der Ringſtraße zuſammen,
Seiten her blüht der Frühling.

zu beiden
von beiden
Rathauspark

um dann den Blick freizugeben auf einen der
großartigſten Plätze Wiens, an deſſen Ende ch
die gotiſche Steinmaſſe des Rathauſes erhebt,
deſſen Turm mit dem eiſernen Mann an der
Spitze, zum Wahrzeichen Wiens geworden jſt.
Jhm gegenüber breitet ſich der heitere Bau des
Burgtheaters aus, der in ſeinen, von verſchwen-
deriſchem Glanz erfüllten Räumen mit Stolz die
erſte deutſche Nationalbühne birgt. Weiter führt
uns unſer Weg dem Renaiſſancebau der Univer-
ſität zu, einem der wertvollſten Beſitztümer
Oeſterreichs: der Ruhm ihrer wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute, vor allem die hohe Blüte ihrer medi-
ziniſchen Schule, iſt auf der ganzen Welt ver-
breitet.

Der Univerſität gegenüber, gleich
Melodie aus längſt verwehten Zeiten, ſtrebt ein
Stück Alt-Wien in verſponnenem Zauber den
grünen Hang einer Baſtei empor. Schmalbrüſtige
Häuſer mit ſpitzen Giebeln drängen einander
und hüten wunderſame Erinnerungen: Hier
wohnte Beethoven, hier ging Schubert ein und

verarmte Marſchall und Fürſt von Ligne.

einem weiten und volltönenden Akkord
blühen. wie überall in dieſer Stadt der Gärten,
und auf dem riefen Freiheitsplatz ſtrebt ſtolz,
weiß und beſchwingt von fein ziſelierter Gotik
die zweitürmige Votivkirche in einen abendlichen
Himmel aus violettem Samt Dahinter aber,
weit in der Ferne, dämmert, gleich einem Hin
weis auf. das Land, das jenſeits aller Dinge
liegt, die ſanft geſchwungene Hügelkette des
Wienerwaldes. An dieſer Stelle greift das ein

zig ſchöne Land um Wien bis tief in das Herz
der Stadt und bringt in die Haſt ihres Alltags
den Hauch der unendlichen grünen Wälder, die
Wien wie ein ſmaragder es Meer umrauſchen.

Edel iſt das Giebelfeld mit figuren e

der Reichs

die Geſamtſumme der öſterreichiſchen Schulden

und Volksgarten ſchieben ſich für kurze Zeit vor.

einer

aus, hier lebte einſam, alt und vornehm, dert J

Dann aber löſt ſich die Ringſtraße fählings zu
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Aus Mer)ebueg.
Die Feit der Viſiten.

Es iſt wie eine Zugvogelchronik im Winter.
Das huſcht von einer Straße in die andere,
vom Dorf in die Stadt, aus der Stadt in die
Berge, wo die herrlichen Rodelbahnen ſind.
Das ſucht und findet Gelegenheiten. Das iſt
unterwegs. Eine Zugvogelchronik der Winter-
menſchen.

x

Jm Sommer machen ſich die Leute auf und
davon, möglichſt dahin, wo ſie keiner vermutet.
Im Winter haben ſie das Bedürfnis, ſich recht
gemütlich zuſammenzufinden. Je mehr, um ſo
angenehmer iſt es. Maſſenverſammlungen im
Winter wirken beruhigend. Das Theater iſt
eine Sache des Winters. Nur im Winter hat
man Geduld, ellenlange Konzerte anzuhören.
Im Sommer wäre man zu queckſilbrig dazu.
Das Wochenende des Sommers heißt in der
Sprache des Winters: Ausflug in den Schnee
mit Hölzern und Schlitten. Man iſt bald wie-
der da. Die Anziehungskraft der Zirkel, Ver-
eine, Kränzchen uſw. iſt zu groß.

e

Es wird behauptet, der heutige Menſch habe
keine Zeit mehr. Für Viſiten hat er ſie jeden-
falls. Da wird nicht geſpart. Da geht man
zu Beſuch und empfängt Gäſte, überlegt ſich
Unterhaltungen, verſucht ſich krampfhaft Scher-
zu zu merken, um ſie bei Gelegenheit an den
Mann oder an die Frau zu bringen. Wenn
es mit Unterhaltungsſtoff knapp wird, greift
man in den tieferen Schotz des Weltwiſſens
hinein. Man braucht es nicht gerade ſo zu
machen, wie jener, der immer raſch, ehe er zu
einer Geſellſchaft ging, noch ein Buch las oder
einen Artikel in Meyers Konverſationslexikon
überflog; das hat nämlich den Nachteil, daß
man da entweder mal den Autor trifft, der das
Buch wirklich kennt, weil er es geſchrieben hat
oder unverſehens Namen und Zahlen verwech-
ſelt und dann die Belehrung empfängt, die
man ſelber zu geben beabſichtigt hatte. So etwas
kann paſſieren.

Es liegt mir fern, die Winterviſite in Miß-
kredit zu bringen. Jch weiß, daß der Menſch
ein Geſellſchaftsweſen iſt und daß er die Ge
en verdient, die er ſich ſucht, um ſie zu
aben.

7

Zugvogelchronik im Winter A. W

Schm eöe.'s Marionettentheater
kommt wieder

Am Sonntag, 3. März, nachmittags 3 Uhr,
gaſtiert das Marionettentheater im Union-
Theater und zwar mit „Rotkäppchen
und der Wolf“, Phantaſie-Märchen in fünſ
Akten.

Eine Chemnitzer Zeitung ſchreibt dazu: Das
iſt ein gar luſtiges und fröhliches Völkchen, das
die Marionettenbühne des Schmiedelſchen Ma-
rionettentheaters belebt. Die Stunden waren
bei „Rotkäppchen“ keine verlorenen. Die zier-
lichen Puppen, die in geradezu verblüffender
Lebendigkeit uns in das Märchenland der Kin-
der führten, feſſeln nicht nur Kinder, ſondern
ſie zwingen auch Erwachſene in ihren Bann.
Die Jnhaber des wunderſchön ausgeſtatteten
Theaters, Herr und Frau Schmiedel, gaben
den Puppen aber auch Sprache und Bewegung,
die meiſterhaft genannt werden kann; ſie ſind
Künſtler im Reiche des Märchens. Man fühlt
ganz unbewußt ſelbſt die jauchzende Freude der
kleinen Zuſchauer und ſieht dem Spiele des
luſtigen Kaſper und des niedlichen Rotkäpp-
chens unverwandt zu und merkt gar nicht mehr,
daß alle Bewegungen mit Hilfe der Drähte
verurſacht werden. Kaſper hat auch ſofort
Freundſchaft mit den Kleinen geſchloſſen und
dieſe ſind ängſtlich beſorgt, daß ihm ja kein
Unglück geſchieht. Sie ſind es, die ihm auf
„nahende Gefahr“ aufmerkſam machen und ſie
ſind es auch, die uns ſelbſt wieder eine Zeit
lang Kind ſein laſſen. Den Schulleitungen,
Ortsbildungsausſchüſſen und Lokalorganiſa-
tionen ſei die Veranſtaltung dieſer Märchen-
ſpiele beſtens empfohlen, da Herr Schmiedel
hier ja beſtens bekannt iſt.

Fchtung Schleſier!
Von dem unterzeichneten Verein werden wir

ebeten, nachſtehendes Schreiben zu veröffent-
ichen, dem wir gern nachkommen, ohne zu der An

gelegenheit ſelbſt Stellung zu nehmen:
„„Jm „Merſeburger Tageblatt“ vom 31. Jan.

wird der Verleuf einer Generalverſammlung der
„Heimattreuer Oberſchleſier“, die am Dienstag in
den Räumen des „Alten Deſſauer“ getagt hat, ge
ſchildert. Hierdurch kann leicht der Anſchein er
weckt werden, als ob es ſich um eine Verſammlung
des ſeit dem am 12. Februar 1920 hier am Orte
beſtehenden Vereins der heimattreuen Oberſchle-
ſter handelt, der ſeit unſerer außerordentlichen
Mitgliederverſammlung vom 5. Oktober 1928 den
Namen „Schleſierverein“ angenommen hat, um
allen Schleſiern Gelegenheit zu geben, ſich in
dieſem Verein zuſammenzufinden.

Der neue Verein heimattreuer Oberſchleſier iſt
von Perſonen gegründet worden, die durch Be-
ſchluß der außerordentlichen Mitgliederverſamm-
lung vom 5. Oftober 1928 vom Schleſierverein
ausgeſchloſſen worden ſind. Anſcheinend ſoll die
neue Vereinsgründung nur eine Zerſplitterung
der Schleſier Merſeburgs herbeiführen. Wir er-
ſuchen daher unſere verehrten Landsleute, unſerem
alten Perein der Schleſier die Treue zu bewahren.
Der geſchäftsführende Vorſtand vom Schleſier
verein Merſeburg und Umgebung, Mitglied der
verceniaten Verbände heimattreuer Oberſchleſier,

Zentralſtelle Berlin.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatſ) Nummer 27

Der Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes für
Handel und Jnduſtrie in Merſeburg beſchäf-
tigte ſich in ſeiner am 30. Januar im „Rats-
keller“ hier abgehaltenen Sitzung u. a. mit fol
genden Punkten:

Der Vorſtand hatte auf Anregung einiger
Mitglieder, die Anlieger am Roßmarkt
ſind, ſich mit der Erörterung über den Rat-
hausanbau befaßt und in einer Eingabe an den
hieſigen Magiſtrat ſich gegen dieſes Projekt
ausgeſprochen. Die hierauf eingegangene,
ins Einzelne gehende Antwort des
Magiſtrats führte zu einer nochmaligen
Beſprechung.

Trotzdem manches, was der Magiſtrat in
ſeiner Antwort vorführt, zutreffend erſcheint,
glaubte der Vorſtand des Wirtſchaftsverban
des doch, auf ſeinem, das Projekt ablehnen-
den Standpunkt verharren zu ſollen, da er
der Auffaſſung iſt, daß der Geſichtspunkt:
die wenigen freien Flächen, die die Stadt
Merſeburg im Stadtinnern hat, dürfen unter
keinen Umſtänden verbaut werden alle
anderen überwiegen, und deshalb allein ſchon
der Anbau unterbleiben müßte.
Der Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes

glaubt, daß das neue Polizeirevier viel-
leicht in dem bisherigen

alten K. eishaule
(Ecke Schulſtraße Kleine Ritterſtraße) unter-
gebracht werden und dadurch der Anbau am
Rathaus vermieden werden könne, der Stadt
dadurch auch geringere finanzielle Opfer er-
wachſen würden. Wenn der Kreis das Gebäude
nicht ſelbſt mehr nötig hat, wird er es gewiß
gern an die Stadt vermieten oder mit der Ein
richtung auch verpachten.

Es wurde beſchloſſen, dieſe Stellungnahme
dem Magiſtrat nochmals bekanntzugeben.

Gegen den Rathausanbau für die
Errichtung der Oberrealſchule in Merſeburg.

Aus der Vorſtandsſitzung des Wirtſchafts verbandes für Handel und Jnduſtrie.
Weiter kam zur Sprachen
Realſchule Merſeburg oder Neu-Röſſen.

Obwohl Einmütigkeit darüber beſtand, daß
der Wirtſchaftsverband nur wirtſchaftliche Be-
lange verfolgt und die Realſchulfrage mehr
kultureller Art iſt, glaubt der Vorſtand des
Wirtſchaftsverbandes doch, autch dazu Stellung
nehmen zu können. Er hat ein Intereſſe daran,
daß die Kinder ſeiner Mitgläeder die Möglich-
keit der Bildung auf einer ſolchen Anſtalt in
Merſeburg erha“ten, da ſie dadurch für den
wirtſchaftlichen Kampf im Leben mit aus-
gerüſtet werden. Er ſprach ſich daher dafür
aus, daß

unbedingt zu erſtreben ſei, den Sitz der Real-
ſchule in Merſeburg ſelbſt zu behalten.

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch die
kürzlich gefaßten Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kör-
perſchaften dieſes Ziel erreicht werde.

Schließlich wurde von ragen, die die
Oeffentlichkeit intereſſieren künnte, beſprochen,
ob denn der

ElſterSaale- Kanal
überhaupt gebaut würde. Derr Wirtſchaftsver-
band als ſolcher iſt korporattves Mitglied
des Kanalbau- Verein Schon daraus
iſt zu erſehen, daß er die Ziele dieſes Vereins
unterſtützt und in jeder Weiſe fördert.

Jn der Sitzung vom 30. Jauuar wurde noch-
mals betont, daß auch weiterhim den Beſtrebun-
gen auf baldige Jnangeiffnahme des Kanal-
baues jede mögliche Hilfe zuteil wer-
den müſſe.
meine Ueberzeugung, daß der Kanal für Merſe-
burg wirtſchaftlich von großer Wichtigkeit ſei.

Die Energie und große g. mit der
in dieſer Sache Herr Oherbürgermeiſter
Hertzog die Belange Merßeburgs vertritt,
wurde rühmend erwähnt.

„Oft öſe Klingen gekreuzt

von Merſeburg ſcheidet, der Beſchluß in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung, hat auf
die Einwohnerſchaft Merſeburgs alarmierend
gewirkt. Jetzt, wo es nach menſchlichem Er-
meſſen wahrſcheinlich zu ſpät ſein wird, die
Dinge auf ein anderes Gleis zu ſchieben, jetzt,
wo die Gefahr, die durch den Abgang des Ober-
bürgermeiſters entſteht, klar vor Augen liegt,
jetzt mehren ſich die Stimmen, daß
Oberbürgermeiſter Hertzog weiterhin ſein Amt
zum Wohle der Stadt Merſeburg beibehalten
möge.

perſonen und Organiſationen, die ſich oft im
ſcharfen Gegenſatz zu Oberbürgermeiſter
Hertzog befunden haben, ſeiner Amtsführung
Gerechtigkeit widerfahren laſſen und die Sach-
lichkeit ſeiner Arbeit und ſeine unverwüſtliche
Arbeitskraft im Dienſte der Stadt betonen.

So nimmt jetzt zur Frage der Oberbürger-
meiſterwahl die „Merſeburger Haus-
und Grundbeſitzer-Zeitung“ dieſogar noch die Hoffnung ausſpricht, daß auch bei

Neuwahlen eine Mehrheit für Oberbürger-
meiſter Hertzog

vorhanden ſein würde in ihrer letzten Num-
mer Stellung zu dieſer wichtigen Angelegen-
heit. Sie ſchreibt:

„Ein tragiſches Geſchick will es, daß unſer
Herr Oberbürgermeiſter mit dem 31. März d. J.
ſeinen Poſten verläßt. Laut geſetzlicher Be-
ſtimmung kann ein Magiſtratsmitglied, kurz
vor den Neuwahlen zum Stadtverordneten-
kollegium, nur mit Zweidrittelmajorität ge-
wählt werden. Die Kommunalwahlen ſind nun
wieder um ein Jahr hinausverſchoben“ worden
und finden, wenn ſie nicht wieder verſchoben
werden, am 2. Dezember d. J. ſtatt. Bei der
Zuſammenſetzung unſeres Stadtverordneten
kollegiums iſt es, wie auch in 99 von 100 anderen
Städten, unmöglich, daß irgendein Kandidat
eine Zweidrittelmehrheit erreicht.

Die Tatſache, d berbürgermeiſter Hertzoge We er e r 4 Beſetzung der Aemter nicht Sachkenntnis und

Das Erfreuliche dabei iſt, daß auch Einzel

Wie die Hausbeſitzer über Oberbürgermeiſter

c Hertzog denken!aber eine ſolche Arbeitsfraft muß erhaten bleiben.“
Leider iſt es dahin gekommen, daß in der

die nötige Vorbildung, ſondern die
Gunſt der maßgebenden Parteien ausſchlag-

gebend

iſt. Die Parteipolitik ſiegt wieder einmal über
die Sachlichkeit. Wie wir da in unſerem lieben
deutſchen Vaterlande vorwärtskommen wollen,
iſt wohl jedem, der nicht auf Paſcteidogmen ein
geſtellt iſt, unverſtändlich.

Wir Hausbeſitzer haben uns doch ſehr oft in
ſcharfem Gegenſatz zum Herrn Ober-
bürgermeiſter befunden. Ja, wir haben ver-
ſchiedene Male die Klingen gekreuzt.

Aber immer war der Mann ſachlich und hatte
von ſeinem Standpunkt aus die Intereſſen der
Allgemeinheit im Auge.

Deshalb vertreten wir nach wie vor unſeren
Standpunkt. Sachliche Gegngrſchaft darf aber
keinesfalls Kampf bis aufs Meſſer ſein. Bei
ſeinem Gegner muß man auch das Gute ſehen.

Darum bedauern wix Hausbeſitzer,
daß es dahin gekommen iſt, und hoffen, daß die
eine Möglichkeit ausgenutzt wird, Herrn
Oberbürgermeiſter zu halten. Aller-
dings bei der Einſtellung der Behörden dürfte
man eine derartige Stellungnahme kaum er-
warten.

Die einzige Möglichkeit beſteht darin, daß
der Herr Regierungspsäſident Herrn Ober
bürgermeiſter Hertzog ab 1. April beauftragt,
die Geſchäfte kommiſſaxiſch zu verwalten bis
zu den Neuwahlen. Wir halten es beſtimmt
für ausſichtsreich, daß eine Mehrheit von
Stadtverordneten für Herrn Oberbürger-
meiſter Hertzog gewählt wird, wenn die
Bürgerſchaft nicht ſchläft und ſich nicht gar ſo
ſehr zerſplittert. Die Mehrheit der Bürger
ſchaft iſt beſtimmt, (rotz allem Geſchrei der
Gegenſeite dafür, daß eine ſolche Arbeitskraft
der Stadt nur zum 95egen gereichen kann.

Wenn ſich bei den heutigen Zeitläuften, die
in ſtetem Wechſel große Anforderungen an ein
geſchäftliches Unternehmen und ſeine Stabilität
ſtellen, 40 Jahre lang lebensfähig und in ſtän-
diger Weiterentwicklung erhalten kann,
ſo iſt das zweifellos ein Zeichen dafür, daß
Kräfte am Werk ſind, die in Energie, Tatkraft
und Umſicht den jeweiligen Bedingungen Rech-
nung tragen und ſo die Exiſtenz ſichern.

Als
im Jahre 1889

die Firma O. Dobkowitz gegründet wurde,
mußte aus kleinen Anfängen heraus die
Grundlage geſchaffen werden für das Unter-
nehmen, das in der heutigen Form das Ver-
trauen weiter Bevölkerungskreiſe genießt.

Mit 24 Jahren kam der heutige Jnhaber
nach Merſeburg und eröffnete auf dem Neu-
markt am 5. Februgr 1832 ein. Manufaktur- u.
Modewarert 7 90 mußten indem käuflich erworbenen Grundſtück
Entenplan 3, erweiterte Verkaufsräume er-
richtet werden. Filialen in Weißenfels,
Mücheln, Eilenburg und Schafſtedt wurden ein
gerichtet. Außerdem wurde ein Zweiggeſchäft
für Herren- und Knabengarderobe am Markt
(jetzt Commerz- und Privatbank) eröffnet. Das
Unternehmen konnte von Jahr zu Jahr weiter
ausgebaut werden, ſo daß mit der Zeit das ge

40 Jahre Kaufhaus Otto Dobkowitz.
wurde. Am 31. Mlirz 1912 wurde das Steck-
nerſche Geſchäft (jefzt Adca) übernommen.
Jn den Jahren 1914 bis 1912 entſtand dann das

jetzige große Geſchäftshaus,
Entenplan 8, das über 3000 Quadratmeter
Geſchäftsräume enthält. Ueber 100 Angeſtellte
und gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen
finden darin Beſchäftigung. Jm Jahre 1925
bis 1926 wurden die Räume des Kaiſer Cafés
mit hin zugenommen.

Jm Herbſt 1027 wurde ein Zweiggeſchäft in
Leung eröffnet. Der neuzeitlichen Entwicklung
Rechnung tragend, wurde mit der Eröffnung
der Frühjahrshaiſon 1928 die Abteilung für
Herren- und Knabenkleidung in bedeutend
größerem Maßſtab in das angrenzende Grund-
ſtück, Gotthardl ſtraße 5 verlegt. Heute macht
das Geſchäftshaus mit all ſeinen vorbildlichen
Einrichtungen, den denkbar beſten Eindruck.

Jn ſtetem zielbe wußten Streben war Herr
Dobkowitz inzmer eifrig tätig und fand dabei
noch Zeit, den

Intereſſen der Stadt Merſeburg
und ſeinen Berufsorganiſationen zu dienen
In den Jahren 1917--10919 diente er der Stadt
als Stadtrqſt; 1921 wurde er zum Vorſitzenden
des Wirtſchaftsverbandes gewählt. Seit dem
Jahre 191* iſt er als Leiter des hieſigen kauf-

ſamte Grundſtück für Geſchäftszwecke benötigt 4 männiſchen Vereins tätig und im Jahre 1922

Es beſtand nach wie vor die allge-

wurde er Mitglied der Handelskammer in
Halle.

Soweit es nun das eigene Geſchäft betraf,
hatte Herr Dobkowitz in ſeiner Gattin

eine tüchtige Helferin,
die ihm ſtets mit Rat und Tat zur Seite ſtand,
daß das Emporwachſen der Firma nicht zu
letzt ein Teil ihres Verdienſtes iſt. Auch die
vier Töchter lebten mehr oder weniger den
Intereſſen des Geſchäftes Frau Dobbkowitz
ſelbſt erfreut ſich bei der Kundſchaft allgemeiner
Beliebtheit.

Das Vertrauen, das die Merſeburger Be-
völkerung der Firma entgegenbringt, iſt wohl
voll und ganz gerechtfertigt, denn der Grund-
ſatz nur das Beſte zu bieten, wurde ſtets hoch-
gehalten.

Der Jnhaber iſt aber nicht nur ein ver-
ſtändnisvoller Geſchäftsmann, ſondern ſteht
auch als Menſch bei ſeinen Angeſtellten und
ſeinen Bekannten in hoher Achtung.

Anläßlich des Jubiläums, zu dem auch wir
unſere Glückwünſche ausſprechen, findet am
5. Februar im Saale von Müllers Hotel ein
Feſtabend ſtatt, der die ganze Angeſtelltenſchaft
der Firma vereinigen wird.

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Mit der Verſtärkung der Druckgegenſätze
nimmt der Zuſtrom von Kaltluft aus dem oſt-
europäiſchen Hoch lebhaften Charakter an. Be
ſonders in Mitteldeutſchland und Nordthü-
ringen macht ſich die Stauwirkung der Gebirge
bei ſtarkem Froſt bemerkbar, und bei öſtlichen
Winden kommt es auf den Höhen zu Rauhreif-
bildung. Eine Aenderung des Wetters iſt
vorerſt nicht zu erwarten.

Vorherſage: Fortbeſtand des herr-
ſchenden Wetters. Meiſt heiter, trocken, ſtarker
Froſt.

Schneebericht.

Thüringer Wald. Oberhof: Heiter;
Temperatur: 7 Grad; Schneehöhe: 100 Zen-
timeter; Pulverſchnee; Sportsmöglichkeit: ſehr
gut. Friedrichroda: Heiter; Tempera-
tur:“ 15 Grad, Schneehöhe: 103 Zentimeter;
Pulverſchnee; Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Alpen. Garmiſch-Partenkirchen:
Heiter; Temperatur: 19 Grad; Schneehöhe:
42 Zentimeter; Pulverſchnee; Sportsmöglich-
keit: ſehr gut. Oberſtdorf: Nebel; Tempe-
ratur: 14 Grad; Schneehöhe: 65 Zentimeter;
Pulverſchnee; Sportsmöglichkeit: ſehr gut.

Harz. Schierke: Heiter, Temperatur:
14 Grad; Schneehöhe: 50 Zentimeter; Pul-

verſchnee; Sportsmöglichkeit: ſehr gut.
Braunlage: Heiter; Temperatur: 12
Grad; Schneehöhe: 65 Zentimeter; Pulver-
ſchnee; Sportsmöglichkeit: ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

c—m—
Keue Bücher in der Volksbücherei.
H. Böhlau: Der ſchöne Valentin (Lb 145);

Schmiötbonn: Mein Freund Dei (Lſch 129);
R. Binding: Erlebtes Leben (Lb 146); Siwertz:
Das große Warenhaus (Ls 177); v. Seeckt:
Gedanken eines Soldaten (Gſ 52); A. Mah-
raun: Das Jungdeutſche Manifeſt (Gm (49);
Leo Trotzki: Die wirkliche Lage in Rußland
(Gt 26); Lindner: Jngenieurwerk und Natur-
ſchutz (Nl 6); H. Heß: Deutſcher Märchenſchatz
(Lh 221).

Verhängnisvol'er Sturz.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich kürzlich
in der Königsmühle. Ein 24jähriger Ar-
beiter vor hier kam beim Bedienen der Pumpen
zu Fall, wurde von dem Antriebsriemen erfaßt
und am Kopfe ſchwer verletzt. Der Unglückliche
wurde ſofort dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

Vereine, Vorträoe, Ver'amm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der Weiberkrieg“ und

„unfreiwillige Hochzeitsreiſe“.
Union- Theater. „Haus Nr. 17“, ſowie „Der Poſt

raub in der Teufelsſchlucht“.
Kammerlichtſpiele. „Der Leidensweg einer Mutter“,

ſowie „Mein Lieb, ein Dieb ein Warenhaus“
Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 1.

20 Uhr, Generalverſammlung im „Ratskeller“.
Fubeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 1. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung in der „Grünen Linde“
(Saal). Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. ſtädtiſche
Angelegenheiten (Referent: Herr Geh.-Rat Schwanert),
3. Ausſprache. „Was ſoll aus Deutſchland werden

Nus der Umgebung.
„Es liegt in der Lult.“
Revue- Gaſtſpiel der „Komödie“

(Max Reinhardt), Berlin.
g. Neu-Röſſen. Um es gleich vorweg zu

ſagen: auch Max Reinhardt, Deutſchlands be
fähigtſter Regiſſeur, hat es nicht vermocht, der
Revue, jener „Kunſterſcheinung“ unſerer Zeit,
neues Leben einzuhauchen, vorwärts zu treiben
zu einer Kunſtgattung, die die in Verfall ge-
ratene Operette ablöſen kann, und der Prunk-
und Ausſtattungsrevue geiſtige Wer e gibt. Man
kann darin verſchiedener Mein ang ſein, ob „es
in der Luft liegt“, daß heutzutage 1erhaupt
etwas künſtleriſch Wertvolles, Bleibendes nicht
geſchaffen werden kann. Zweifellos liegt es an

Februar,



der Lufk an der Berliner daß Revuen
noch Trumpf ſind, und d tGr tten Tahn Peaſen h ſelbſt mnſere

Die Revue, deren Verfaſſer Marcellus
Schiffer iſt (Muſik von Miſcha Spolianfky), gibteinen Querſchnitt durch das Warenhaus, r em
man alles, wirklich alles bekommt. Man braucht
ſeinen Fuß gar nicht auf die Straße ſetzen, das
Warenhaus hat alles, was man im Leben be-
darf. o ſollen dieſe 24 Bilder zugleich einen
Querſchnitt durch das ganze Leben darſtellen.
Das iſt freilich nicht ganz gelungen. Man findet
eine ganze Menge netter, kapriziöſer Einfälle,
die, beſonders abgetrennt, zweifellos zu famoſen
Varieténummern ausgereicht hätten, wenn man
ſie mit demſelben Schneid durchführen würde.
Anſätze, die auch zündeten, und die von den
Gaben des Verfaſſers z Zeugnis ablegten.
Im ganzen geſehen freilich, ging die Revue mit
ihren teils neckiſchen, teils faden Parodien und
all ihrem Flitterkram ſpurlos vorüber. Wenn
nicht Max Reinhardt oder ſeine befähigten Mit
arbeiter, die für Stil, geſchmackvolle, farben-
prächtige dabei aber dezente Koſtüme und Bil-
der, ſowie für Tempo und Darſtellung Sorge
getragen haben, geweſen wären, dann würde
das Stück ohne Belang ſein. Das Wichtigſte
jedoch, das der Revue zum Leben verhilft, iſt
die Muſik ſelbſtverſtändlich Jazz) von Miſcha
Spolianſky, die Schwung und Schmiß ver-
rät und vor allem eigene Wege geht.

Die Aufführung im Geſellſchaftshaus war
ein Ereignis für Röſſen und Merſeburg. Mög-
lich, daß viele enttäuſcht waren und von Rein-
hardt mehr erwartet hatten. Aber, wie geſagt,
„es liegt an der Luft“, auch Reinhardt wird
aus einer Revue nichts Beſonderes machen
können.

Man freute ſich an den ſchönen Bildern, am
gut geleiteten Spiel (beſonders Blandine
Ebinger gebührt hier ein Sonderlob) und an
der humorvollen Jazzmuſik, lachte hier und da
aus vollem Herzen, ſpendete Beifall und hatte
ſchon nach dem Verlaſſen des Saales die ganze
Geſchichte vergeſſen

Dem Ausſchuß für Bilönngsweſen gebührt
aber herzlicher Dank für die Vermittlung dieſer
Revue, die, wie immer man zu ihr auch ſtehen
mag, Kenntnis von den Dingen der „großen
Welt draußen“ gibt. Man muß „ſie“, die
Revue, geſehen haben, um mitſprechen zu
können über die „Kunſt“ von heute. Deshalb
nochmals Dank an den Ausſchuß Vielleicht
läßt es ſich ermöglichen, Max Reinhardt einmal
von ſeiner beſten Seite, der Schauſpielkunſt, in
Röſſen kennen zu lernen?

Ein Kaffee in der Sſedlung.
Bad Dürrenbera. Am Freitag findet in der

Siedlung die Eröffnung eines der Neuzeit ent
ſprechenden Reſtaurants und Cafés ſtatt. Die neue
Gaſtſtäftte führt den Nomen Naunmenn bei
auch das Aeußere noch nicht ganz den Wünſchen
entſpreckend, ſo waren doch im Jnnern fleißige
Hände tätig, um etwas zu ſchaffen, was dem Men-ſchen nach des Tages beſt und Miſihe Abwechſlung

und Erholung ſchafft Wie die Gaſtſtube, ſo ſind
auch die anderen Nebenräumlichkeiten beſchaffen.
Die Bewirtſchaftung dieſer Gaſtſtätte hat Herr
W. Störm er übernommen.

Ein harmloſer Zuſammenſtoß.
Schkeuditz. Am Dienstagmittag verurſachten

die rechts und links der Fahrſtraße noch Gleſfen
liegenden hohen Schneedämme einen Zuſammen-
ſtoß. Das von hier nach Delitzſch fahrende Poſt
auto v uftte einem Geſchirr den Gar
aus Cursdorf ausweichen, dabei ſtießen beide
Fahrzeuge zuſammen Glücklicherweiſe war der
Anpraſt kein erheblicher Tonftrſchoihbo
des Autobuſſes wurde zertrümmert. Jnſfaſſen ſind
nicht verletzt worden.

Der Taubenöfeb gefaßt.
Wehlitz. Ein Diebſtahl, der am Sonntagabend

gegen 9 Uhr beim hieſigen Materialwaren-
händler F verübt worden war, hat nun ſeine Auf-
klärung gefunden. Den Dieben waren damals 14
edle Zuchttauben in die Hände gefallen. Die
Täter wurden in der Perſon eines Maurer- und
Zurichterlehrlings feſtgeſtellt. Die Tauben konnten
inzwiſchen dem Beſitzer wieder ausgeliefert
werden.

nur eine

Der Mäichelkonzern kauft die Grube
„Guſtav Haſſe“.

Roßbach. Wie verlautet, iſt die Braun-
kohlengrube „Guſtav Haſſe“, Eigentümerin
Deutſche Raiffeiſenbank, G. m. b. H., durch Kauf
in den Beſitz der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“-
Michelwerke übergegangen. Die Grube „Guſtav
Haſſe“ iſt ſeit etwa drei Jahren außer Betrieb.

Das Ende der Gemeiſnöebäckerei.
b Leiha. Die Gemeindebäckerei auf dem Aus-

ſterbeetat. Seit Menſchengedenken backten die hie-
ſigen Einwohner ihren Bedarf in der ſogenannten
Gemeindebäckerei. Dieſe, meiſtens Eigentum der
Gemeinde oder auch der Jntereſſenten, wurde viel-
fach von einem mehr oder weniger in der Kunſt
des Backens geübten Dorfbewohner verwaltet.
Daß es bei dieſem Verfahren öfter zu Differenzen
zwiſchen dem Backhausgewaltigen und den Kunden
Anlaß gab iſt erklärlich; ein häufiger Wechſel
in der Perſon des Backbefliſſenen war daher
unvermeidli Der letzte auf dieſem Poſten hat
nunmehr ſein Amt zur Verfügung geſtellt. Da
man nun nicht gan? ohne Backgelegenheit im Orte
ſein kann, hat ſich ein Fachmann, die Gelegenheit
benutzend, entſchloſſen, eine eigene Bäckerei zu er-
richten.

Feuer auf Grube Leopold.
Zwenkau. Auf der Grube „Leopold“ war am

Honnerstag in der zweiten Morgenſtunde in der
leinen Deſtillation Feuer ausgebrochen, das ſich
ſchnell verbreitete und nach der großen Deſtillation
überzugreifen drohte. Die ſchnell herbeigerufenen
Wehren aus der niheren und weiteren Umoehnng
konnten den Brand jedoch nach kurzer Zeit löſchen.
Auch von Leipzig-Gaugſch war ein Loſchzug nachder Brandſtelle ausgerückt, der aber nicht mehr in

Tätigkeit zu treten brauchte. Dank der Feuer-
wehren von Bösdorf und der Hilfsbereitſchaft der
Einwohnerſchaft konnte der Brand bald gelöſcht
werden. Der Betrieb erleidet keine Störung.

7 Vor den Schranken des Gercchts.
Auf der Rückſeite nichts.

Rechtsbelehrung tut jedermann not. Denn
ſchon ein alter Sptuch ſagt: Unkenntnis der Ge
r ſchützt nicht vot Strafe. Man e zugeſtehen,
daß die neuere Rechtspflege befliſſen iſt, dem
Staatsbürger, der unmöglich auf allen Gebieten
des Rechtslebens mit ſeinem drum und dran zu
hauſe ſein kann, wie ein ſtudierter Rechtsgelehr
ter, die notwendigfte Kenntnis von ſeinen Rech
ten und Pflichten auf dieſem Sondergebiete bei
zubringen. So zum Beiſpiel enthalten jetzt die
kan Tr Strafprrfügungen den Hinweis, daß
ich auf der Rückfeite dieſes niemals erwünſchten

amtlichen Schriftſtäckes die Rechtsbelehrung be
findet. Alſo jedenfalls Hinweiſe darauf, wes dem
Empfänger eines wolchen Strafbefehls für Rechts
mittel zuſtehen und wie ſte anzuwenden ſind. Nun
ſtanden am Don neurs u. a. zwei Angeklagte vor
dem Amtsgericht Merſeburg. die gegen Strafver
fügungen des Polizeipräſidenten zu Weißenfels
und der Merſeburger Polizeiverwaltung en
irgendwelcher Verfehlungen v erhobenhatten. Jn keinem der beiden Fälle kam es zur
Verhandlung, ſondern es wurde auf Einſtellung
des Verfahrens erkennt, weil auf der Rückſeite der
Strafverfügungen die Rechtsbelehrung fehlte, auf
die auf der Vorderfeite verwieſen worden war.

e

Um die Freundſchaft.
Am 3. November 1928 kam es in einer be

kannten Merſeburger Gaſtſtätte zu einem unlieb-
ſamen Auftritt, den mehrere Gäſte in angeheiter-
ter Stimmung verſchuldeten. Ein Polizeibeamter
ward hinzugerufen, der drei der Krakehler feſt
nahm. Darunter befand ſich cuch ein Freund des
Handelsvertreters Karl J. Schmerzlich berührte
es Herrn J., daß ſein Freund mit zur Wache gehen
ſollte. „Jhr habt kein Recht,.“ ſagte er zu dem
Beamten, „ihn mit an dieſen unfreundlichen Ort
mitzunehmen.“ Und weil dennoch der Beamte von
dieſer „Richtigkeit“ nicht überzeugt war, griff
Herr J., der freilich auch einen über den Durſt
getrunken hatte, den Beamten mehrfach an, ſtieß
ihn auch vor die Bruſt. Nun ſchaffte ſich der
Beamte mit ſeinem Gummiknüppel Luft und
machte J. kampfunfähig. Jn einem Nachſpiel vor
Gericht wurde zudem 3 verſuchter Ge
fangenenbefreiung 30 RM. Geldſtrafe ver
urtenllt.

Kleine Urſachen, große Wirklungen.
Drei Bauarbeiter aus Halle ſtehen vor Ge-

richt: Wilhelms W., Otto T. und Bruno K.
Kräftige Geſtalten mit verbiſſenen Geſichtern.
Man merkte ihnen das innere Widerſtreben gegen
die höhere Gewalt des Geſetzes an, die ſie zum Er
ſcheinen vor Gericht zwang. Sie werden befragt,
ob ſie beſtraft ſitrd. Wilhelm W. verneinte. Daß
er wegen Lanidfriedensbruch zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt geweſen iſt. ſieht er nicht als
Strafe an, da dieſe Strafe „gelöſcht“ worden ſei.
Nur widerwillig ſtehen die drei vor Gericht Rede
und Antwort, als ſie ſich wegen Namensverwei-
gerung, Gefangenenbefreiung und Widerſtandes
gegen die Staahsgewalt verteidigen ſollen.

Aus einer nichligen Veranlaſſung iſt es zu
dieſer Verhandlung gekommen. Jm Auguſt waren
die drei Angeklagten auf der Vagtahſediuns in
Merſeburg beſchtiftigt. Wilhelm W. ärgerte ſich
am 30. Auguſt aus irgendeinem Grunde über
einen Hund. Er warf mit einem Stein nach dem
Tiere, traf aber nicht dieſes, ſondern den Kühler
des Kraftradfahrers K. Der Kühler ward ein
gebeult. Weil ſich K. vor dem Steinewerfer fürch-
lete, bat er einen Polizeibeamten, den Namen des
ihm fremden Mannes feſtzuſtellen. Der Beamte
lam dieſer Bitte nach, aber „Willy“ verweigerte
die Antwort auf die Frage. wie ſein Nam' und
Art. Vielmehr machte er Miene, in der Kantine

zu

zu verſchwinden. Nun wollte der Beamte denWiverſpenſtigen nath der Wache bringen. Aber

da kamen Otto T. und Bruno K. dazu. Einer
hing ſich an den rechten, einer an den linken Arm
des Beamten, um die Fortführung ihres Genoſſen
zu verhindern. Einer griff auch nach dem Seiten-
gewehr, das aber dar Beamte feſtzuhalten ver-

mochte. Wilhelm. W. ward wegen Namensverwei-
gerung zu 30 RM., die beiden anderen wurden zu
je 60 RM. Geldſtrafe verurteilt.

I

Um des lieben Hausfriedengs willen.
g7 Ledigenheim der Zuckerfabrik Körbisdorf

wollte Frau Marie M. aus Braunsdorf, jetzt im
Kreiſe Wittenberg wohnhaft, an einem Märztage
des Vorjahres m Wäſche an ihreKunden abliefern. er Pförtner aber wies ſie
cb, denn nach einer ſtrengen n dürfenr nicht ins Ledigenheim kommen. Auch der
Hinweis auf ihre Wäſche, die ſie abzuliefern hätte,
vermochte den unerbittlichen Wächter des Ein-
ganges nicht umzuſtimmen. Kurz entſchloſſen be
g33 ſich nun Frau M. ohne die Erlaubnis des

förtners in das Ledigenheim, um ihre Kunden
mit reinlicher Wäſche zu verſehen. Da ſie ſomit
widerrechtlich in ein umfriedetes Beſitztum einge-
drungen war, machte ſie ſich des usfriedens
bruches ſchuldig und muß nun dafür 5 RM. Geld
ſtrafe zahlen.

Jm Jähzorn.
Es mag nicht nur an der Unverträglichkeit

ſeiner Arbeitskollegen gelegen haben, daß der
Schloſſer G. bei ihnen nicht beliebt war. Er
meinte zwar vor Gericht, daß er auf dem
Leunawerk ein halbes Jahr lang ohne Zuſam-
menſtöße mit ihnen zuſammengearbeitet hätte,
allein ein anderer Zeuge bemerkte, G. ſei nicht
wohlgelitten geweſen. Am 3. Oktober v. J.
hatte G. einen Zuſammenſtoß mit dem Arbeiter
Otto H. aus Weißenfels, der auch mit Schloſſer
arbeiten beſchäftigt wurde. G. hatte immer und
immer wieder den H. zu veranlaſſen geſucht, ein
Gewinde zu ſchneiben, das auch nach des
Meiſters Anſicht nicht zu ſchneiden war. Da G.
durch ſein fortwährendes Verlangen den Kolle-
gen an ſeiner Arbeit ſtörte, wurde H. zornig
und verſetzte dem G. mit einem Hammer einen
Schlag auf den Kopf, der G. mehrere Wochen
arbeitsunfähig machte. Die Heilung der
Wunde nahm aber nach ärztlichem Zeugnis
einen guten ſchnellen Verlauf. Während der
Behandlung im Krankenhaus habe G. zweimal
wegen flegelhaften Benehmens zur Ordnung
gerufen werden müſſen.

Wie G. als Zeuge vernommen werden ſollte,
erklärte er zunächſt, daß durch die Verletzung
ſein Gedächtnis außerordentlich gelitten habe.
Er vermöge über Einzelheiten nichts auszu-
ſagen. Die Fragen des Richters ſtärkten aber
ſein Gedächtnis ſo erfreulich, daß er ſich ſo
ziemlich an alles erinnerte. H. wurde wegen
gefährlicher Körperverletzung unter Annahme
mildernder Umſtände zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. Ferner ſoll die Vollſtreckung der
Strafe bis 1. Februar 1932 ausgeſetzt werden,
wenn er jedes Jahr bis 1. März 25 RM. Buße

zahlt. W
Ein verzwickter Fall.

Betrug gegenüber der Margarine-Firma
Adolph in Magdeburg ſoll der Vertreter
Martin B. in Merſeburg verübt haben. Um
den Wert von 50 Pfund Margarine hätte er
dieſe Firma geſchädigt. So lautete die An-
klage, die B. vor Gericht führte. B. beſtritt,
daß er ſich ſtrafbar gemacht hätte. Urſprünglich
habe B. für eine andere Fir. gearbeitet. Die Fir.
A. hat es ſich dann gefallen laſſen, daß der alte
Kundenkreis in die neue Geſchäftsverbindung
mit verflochten wurde. Rabattmarken ſpielten
dabei eine für den Unbeteiligten wenig öurch-
ſichtigte Rolle. B. war der Magdeburger
Firma 40 RM. aus Lieferungen ſchuldig ge-
blieben, welche Summe aber auf Rabatt-
marken zu verrechnen ſei. So behauptet B. Die
neue Lieferung von 50 Pfund Margarine habe
damit nichts zu tun. Das Gericht erkannte
denn auch auf Freiſprechung von der Anklage
des Betruges und verwies die Firma in bezug
auf die Erſtattung der 40 RM. auf den Weg der

Zivilklage. h.eeIIIAMnIXEZZTZtIIILKEIA,KDIIII==NIDEdie Gemeinde auf der Wohnungs'uche.
Großkayna. Der bisherige Gemeindevorſteher,

Herr Böhme, der der ſozialiſtiſchen Partei ſehr
nahe ſteht es wird ſogar behauptet, er wäre
Mitglied dieſer Partei iſt von den Genoſſen,
denen er ſehr viel Gutas erwieſen hat, im Stich
gelaſſen worden Der Myhr hat ſeine Schuldigkeit

getan Bei der er r r diedurch die Aufhebung des Hutsbezirkes und Hinzu-
legung der Gemeinde Kleinkayna zu Großkayna
bedingt wurde, iſt er nicht wiedergewählt worden.
Die Sache r nun aber einen Haken. Herr
Böhme hat die Verwaltung, die ſich bisher in
ſeinem Hauſe befand, an die friſche Luft geſetzt.
Nun iſt „Holland in Not“. Die Gemeinde ſucht
neue Verwaltungsräume. Das wird bei der Woh-
nungsnot ſeine Schwierigkeiten haben. Einige
Schlauköpfe haben gleich einen Vorſchlag unter
breitet: das Bureau ſoll in ber ſtillgelegten Wind-
mühle untergebracht werden, damit man erkennen
kann, woher der Wind weht Denn das iſt not
wendig, wie das Beiſpiel Böhme zeigt.

Feuer im Sfall,
Querfurt. Am Freitag vurmittag kurz nach

9 Uhr wurde durch Sturmläuten die Feuerwehr
glarmiert. Aus bisher noch nicht gufgeklärten
Gründen war in einem kleinen Stallgebäude eines
Weidlichſchen Arbeiterwohnhaufſfs das Stroh in
Brand gergten. Den Be nungen der Bew
gelang es den Brand rechtzeitig zu löſchen, ſo daß
die Feuerwehr nicht mehr in Aktion zu treten
brauchte. Der Schaden iſt nur gering.

9 ohne r
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Unſer dem Kra'twagen.
Den ſchweren Verletzungen erlegen.

Wiehe. Der 60jährige Landwirt Hermann
Stieberitz aus Memleben hatte im Laufe
des Mittwochs auf dem hieſigen Amtsgericht zu
tun; er war mit noch einigen anderen Herren in
einer e Gaſtwirtſchaft w. und inGeſellſchaft hatten ſie gegen 5 Uhr nachmittags
den Heimweg nach Memleben angytreten. Auf
der Allſtedter Straße wollte ſie digs Lieferauto
einer Färberei überholen und gnub rechtzeitig
Signal.

ſeite, während ſich die beiden anderen Männer
mehr rechts hielten. Jm letzten Augenblick, als
das Auto ſchon in große Nähe kam, muß wohl
Stieberitz verſucht haben, noch die rechte Straßen
a zu gewinnen und wurde vom Vorderrad des
chweren Kraftwagens gefaßt. Es wurden ihm

der linke Fuß und der Unterſchenkel zwiſchen
Rad und Bordkante zertrümmert. Nach An-
legung eines Notverbandes wurde der Ver-
unglückte ſofort nach dem Naumburger Kranken-
haus gebracht. Dort iſt der Bedauernswerte,
der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute, in der
Nacht ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

b Schortau. Eduard Löhnitz Jm
Alter von 64 Jahren verſtarb hier ein über die
Grenzen der engeren Heimat weit hinaus bekann-
ter Mann, der Maurer- und Zimmermeiſter
Eduard Löhnitz. Bis vor einigen Jahren Orts-
richter der hieſigen Gemeinde, bekleidete er bis
zu Tode das Amt des Stellvertretenden
Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Bedra.

b Bedra. (Holzauktion.) Bei der im
hieſigen Schloßpark kürzlich abgehaltenen Auktion
von Nutz- und Brennholz hatten ſich eine große
Menge Kaufluſtiger eingefunden. Bei lebhaftem
Gebot fanden je Meter Schnittholz Riſter für 8
bis 10 M. und Eller für 6 bis 8 M. flotten Abſatz.

Webau. (Hühnerdiebſtäh le Jn
letzter Zeit haben ſich die Fälle gemehrt, bei
denen Hühnerdiebſtähle in größerem Maße in
der Nachbarſchaft ausgeführt wurden. Es
wurden die Hühnerbeſtände reſtlos geſtohlen.
Meiſt ſuchten ſich die Diebe kleinere Anweſen
aus, denen ſie ihren Beſuch abſtatteten.

Freyburg. (Die Freiwillige Sani-
tätskolonne vom Roten Kreu z) beging
ihr Wintervergnügen Elf Kameraden, die 25 und
10 Jahre der Kolonne angehören, wurden mit
Diplom und Verdienſtkreuz geehrt. Ausgezeichnet
wurden folgerde Kameraden Guſtav Zenner
(1. Kolonnenführer), Friedrich Preiß, Reinhold
Peter, Karl Dreſſel, Otto Schuchard, Franz
Handrak, Otto Werner Guſtav Krone, Max Hage-
neſt, Otto Wiegand und Hermann Krone. An
weſend waren Fra. Major Knabe als Vor-

Stieberitz ging auf der linken Straßen ſitzende des Vaterlänviſchen Frauenvereins.

der

Nachbarſtadt Halle.
Das ſprachkranke Kind.

Eine Tagung für Sprachheilpädagogik
vom 23. bis 25. Mai in Halle.

Die Tagung für W ſtellt die
Fürſorge (im weiteſte Sinne) für das ſprach-
gebrechliche Kind in den Mittelpunkt ihrer Be-
ratungen und ſoll vor allem ein Bild geben von

otwendigkeit und den Möglichkeiten einer
ſachgemäßen Betreuung ſprachleidender Kinder
durch die Sondereinrichtungen der Volksſchule.

Die Tagung will die Jatereſſenten aus den
Kreiſen der Lehrerſchaft, der Schulaufſichtsbeamten
und der Schulverwaltungen, aus den Fürſorge-
und den Geſundheitsbehörden über den neueſten
Stand der Forſchung in der Sprachheilkunde und
über die Fortſchritte in der Ausgeſtaltung der
praktiſchen Sprachheilſchularbeit orientieren. Den
Sprachheillehrern ſoll Gelegenheit gegeben wer-
den, die zahlreichen a ihrer Sonderſchul-
aufgabe in de. breiteſten Oeffentlichkeit zu dis
kutieren und in perſönlicher Ausſprache mit den
Fachkollegen und den Vertretern wiſſenſchaftlicher
Forſchung neue Anregungzen für die verant-
wortungsvolle und mühſame Schularbeit ſowohl
als auch für die Fort- und Weiterbildung auf
fachwiſſenſchaftlichem Gebtet zu empfangen.

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge des 1. Ver-
ſammlungstages befaſſen ſich mit ſprachpſycholo-
r Problemen in ihrer Beziehung zur Sprach-eilkurde und den neueſten Beſtrebungen auf dem

ebiete der Logopä' e Sie zeigen weiter die Be
ziehungen der Sprachheilarbert zur Stimm- und
Sprachhygienie und bringen Darſtellungen von
ſprachpathologiſchen Erſcheinungen im frühen
Kindesalter und zu Beginn der Schulzeit. Die
bedeutungsvolle Frage des Zuſammenwir-kens von Arzt Sachatyt, Fachſprach-
arzt) und Lehrer wird ſowohl vom Stand
punkt des Mediziners als auch von dem des Päda-
gogen behandelt, und die notwendigen Folgerun-
gen daraus ſollen in einem Referat über Aus-Sibnngeſtagen der künftigen Sprachheillehrer
aufgezeigt werden

Der zweite Tag iſt in der n he den Refe-
raten aus der Schularbeit vorbehalten. Erfahrene
Fachpädagogen werden zur Organiſation der
Sprachheilarbeit in Verbindung mit der Schule,
zur Ausgeſtaltung der unterrichtlichen Praxis im
Hinblich auf die therapeutiſche Aufgabe der
Sprachheilkunde (-klaſſen) Stellung nehmen und
werden weiter zeigen, wie aus der Schularbeit
heraus wiſſenſchaftliche Problemſtellungen er-
wachſen. Als Redne. ſind bisher gewonnen: Prof.
Dr. Flatau, Berlin Proi. Dr. Fröſchels, Wien;
Prof. Dr. Nadoleczny, München; Dr. Hermann
Gutzmann, Berlin; Dr. Hauſen, Hamburg; Rektor
Rösler, Halle; Dirr, Karlsruhe; Schleuß, Ham-
burg, Schöpher, Hannover; Prof. Dr. Ziehen,
Halle; Vr Wittſack, Halle.

Den Teilnehmern iſt am 25. Mai Gelegenheit
gegeben, die Schulpraxis in der Sprachheilſchule
in Halle kennenzulernen.

Am Nachmittag des zweiten Tages finden
Führungen und Beſichtigungen, am Nachmittag
des dritten Tages Ausflüge ſtatt a

Mit der Tagung wird eine Ausſtellung
verbunden ſein, oie Theorie und Praxis der
Sprachheilarbeit berückſitchtigt.

Alle Kreiſe, denen die Fürſorge für ſprachlich
gehemmte Kinder am Herzen liegt, werden zut
Teilnahme an der Tagung für Sprachheilpäda-
gogik in Halle, Pfingſten 1929, eingeladen.

Ohne Paß und obne Wohnſſtz.
Der Arbeiter Theofil Jakubowſki und der Ar

beiter Jgnatz Ramus wurden geſtern in dem
Warteſoal dritter Klaſſe des Hauptbahnhofs ohne
gältigen Fahrtausweis angetroffen und dem Poli-
zeigefängnis zugeführt. Sie werden, da ſie Aus-
länder ſind, keinen Paß beſitzen und keinen feſten
Wohnſitz haben, aus Preußen ausgewieſen. Ferner
wurde geſtern abend ein Schweizer, Wilhelm Koch,
vor dem Grundſtück Leipziger Straße 57 auf-
gegriffen. weil er in einem Hotel gebettelt hat
und ſpäterhin auch noch Paſſanten auf der Straße
angeſprocher hatte Man führte ihn, da er ohne
feſten Wohnſitz iſt, dem Gerihtsgefängnis zu.

Einbruch ins Turnlehrerzimmer.
100 Paar Turnſchuhe geſtohlen.

Jm Reformrealgymnaſium in der Frieſen-
r ze gab es geſtern einen Turnſchuhappell. Ur
ache war ein Diebſtahl, der in der Nacht vom

Sonnabend zum Sonntag geſchah. Es waren
Diebe in das Turnlehrerzimmer eingedrungen.
Sie hatten den Schlüſſelſchrank erbrochen und
dann einem großen Schrank im Zimmer des Turn
lehrers über 100 Paar Turnſchuhe entnommen.
Die beſten davon ſortierten fie aus und nahmen
ſie mit, die übrigen blieben auf einem großen
Haufen liegen

Nun ſollten die Schüler geſtern aus dieſem
Durcheinander ihr Eigentum herausſuchen. Ganz
einfach war das nicht, denn Turnſchuhe ſehen ſich
ſo ziemlich ähnlich und nicht jeder von den Jun-
gens kannte die individuellen Merkmale ſeines
Paares.

Leipziger Börse vom l. Februar
Mitgeteilt von der
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Eine Bräuteſchule.

lück- Haus.veimglückH Fran n der künftigen
Eiſenach. Die Reihe der ſozialpädagogiſchen

Anſtalten wird in nächſter Zeit eine ebenſo ori
inelle wie wertvolle Bereicherung erfahren.
trebende Kräfte planen unter der Führung

der bekannten Pädagogin Lina Lejcune hier
nichts Geringeres als die Einrichtung der erſten
deutſchen Bräuteſchule. Die Schule hat bereits
am Fuß der Wartburg im Mariental in
ſchönſter Lage ihr eigenes Haus und Heim er
worben. Die früher zum Hotel „Eliſabethen-
ruhe“ gehörige Villa „Luiſe“ wird von jetzt ab
den Namen „Heimglück-Haus“ tragen und in
3 wird alles für die künftige Frau und

utter notwendige Wiſſen in Zwangloſigkeit
gelehrt werden.
Das wirtſchaftliche Zwangsleben hat auch

das junge Mädchen in ſteigendem Maße in
ſeinen Prozeß gezogen und bei der ange
ſpannten Tätigkeit, die die unverheiratete Frau
am Tage verrichtet, bleibt ihr kaum Zeit, alle
jene Fertigkeiten im Kochen, Nähen, und über-

haupt allen der Hauswirt-ſchaft wie der Familien und Kindespflege zu
erlernen, die weit mehr als man gemeinhin
annimmt, Vorausſetzung für Fami-
lienglück bedeuten. ie Bräuteſchule nun
will die angehende Ehefrau in allen dieſen
Dingen unterrichten und zwar ſtützt ſie ſich
dabei nicht etwa auf ein unwandelbares
Syſtem, ſondern geht in möglichſter Wahrung
der Jndividualität vor. Der Eintritt in die
Schule ſoll jederzeit erfolgen können, alſo ohne
Bindung an feſtſtehende Kurſe; beſonders wird
auch Rückſicht genommen auf die zukünftige
Stellung der Schülerinnen, wobei beiſpiels
weiſe zwiſchen Beamtenfrauen und Landwirts-
frauen unterſchieden wird. Allem gemeinſam
ſoll nur der Geiſt ſein, der eine Stärkung der
künftigen Ehefrauen für ihre Aufgaben in der
Familie beabſichtigt.

Die wirtſchaftliche Grundlage des Hauſes
iſt geſichert und in der Erhebung der Beiträge

wird außerordentlich ſozial vorgegangen. Den
Auftakt zur Eröffnung der Schule ſoll eine

Weihewoche vom 28. März bis 4. April bilden.
Im Reichsausſchuß des Heimglück E. V. ſind
hedeutſame Perſönlichkeiten aus den verſchie-

denen Landesteilen und Fachgebieten, unter
anderen: Profeſſor der Pädagogik Eduard

Spranger, Berlin, Obermedizinalrat Dr.
Paull, Karlsruhe, die Landesbiſchöfe von
Hraunſchweig und Schleſien D. Bernewitz und

Zänker und andere mehr.

Wegen 10 Mark in öden Tod.
Theißen. Auf dem Bahngleiſe bei der Sied-

lung Nonnewitz hat ſich ein 17jähriger Lehrling
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor eine Lokomo
tive geworfen und iſt getötet worden. Der Lehr-

ling war das einzige Kind ſeiner Eltern. Er
hatte zuhauſe 10 Mark entwendet und wagte
ſich nicht wieder heim.

Iweil menſchliche Skelette in einer Ffazie.

Zerbſt. Beim Fällen einer 160jährigen
Akazie auf dem Schulhof des „Francisceums“

I wurden in dem Baum die vollſtändig erhaltenen
er Ar

fand man zwei Schreiben aus dem 12. oder
13. Jahrhundert. Die Sache iſt noch ungeklärt.

Skelette zweier Menſchen gefunden. Gleichzeitig

Typhus im Kreuzfal.
Rübeland. Jn dem in der Rähe des Ortes

reren Kreuztal ſind eine Anzahl Typhus-
älle gehe worden. Die betroffenen Ge

polizeilich geſperrt worden.

Merſeburger Tageb'att (Krefsbſatt)

Nus dem Schitten geſchleudert,
Markranſtädt. Am Mittwochmittag ereig-

nete ſich am hieſigen Bahnhof ein Unglück. Die
Pferde eines aus Lützen kommenden Schlit-
tens, in dem zwei Damen ſaßen, ſcheuten vor
einem Auto und gingen durch. Dadurch wurde
der Schlitten gegen das Bahnhofsgebäude ge-
ſchleudert. Beide Damen wurden herausge-
worfen, und die eine von ihnen, Frau Bau
meiſter Bautzmann aus Lützen, wurde ſchwer
verletzt, während ihre Begleiterin ohne erheb-
liche Verletzungen davonkam. Frau Bau-
meiſter Bautzmann wurde mit dem Kranken-
auto nach Leipzig ins Kranukenhaus geſchafft.

Auch der Ehemann begeht Selbſtmorö.
Dieskau. Jm Dezember erhängte ſich hier

die Ehefrau des Arbeiters Kawelick. Jhr Mann
hatte, um ſeine Zechſchulden zu bezahlen, heim-
lich ein fettes Schwein verkauft. Das brachte
die Frau ſo in Erregung, daß ſie aus dem Leben
ſchied. Jetzt hat ſich auch der Mann, der gern
der Flaſche zuſprach, erhängt. Der jüngſte Sohn
der Familie ſollte Oſtern konfirmiert werden.
Nun ſteht er elternlos da.

Altveteran Friedrich Hädecke in Köchſteöt
Mitkämpfer, von 1864, 1866 und 1870/71, feierte
unlängſt in geiſtiger Friſche ſeinen 90. Geburts-
tag. Reichspräſident von Hindenburg ließ ihm

ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift über-
reichen. Von allen Seiten wurde der Jubilar
geehrt. Der Kriegerverein brachte ihm
ein Stänöchen, und vom Verband der Alt-
veteranen erhielt er 30 Mark.

die Stadt ſcheidet aus dem
Kon umverein aus

Weißenfels. Jn der Stadtverordnetenſitzung
erſtattete zunächſt Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Lehder einen ausführlichen Jahresbericht,
worauf die Verſammlung die Gründe für die
Amtsniederlegung des unbeſoldeten Stadtrats
Sonntag anerkannte Sodann entſpann ſich eine
längere Ausſprache über die Verlängerung der
Verträge mit der Stadtkapelle, die bisher einen
jährlichen Zuſchuß von 50000 Mark erhielt.
Obwohl die Kunſtkommiſſion nach eingehender
Beratung vorgeſchlagen hatte, den Vertrag zu
erneuern, glaubte die Mehrheit der Stadtver-
ordneten, angeſichts der ſchlechten finanziellen
Lage der Stadt einen ſo hohen Zuſchuß nichtmehr verantworten zu können, weshalb be-
ſchloſſen wurde, die laufenden Verträge ſofort
zu kündigen. Der Magiſtrat wurde aber er-

Dolly Peppertorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman ans der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
12 Fortſetzung. (Rachdruo verboten.)
„Warum nimmſt du nicht den Oel-

magnaten? Durchaus reſpektabler Mann!
Und ein Nabob-Einkommen! Oder Teddy

Pincock? Vater Rennſtallbeſitzer und Eigen-
Auch nicht zu ver-

Jch will nicht!
Und

tümer des Hippodrom!
Oder

„Oder oder vöer!
Fertig!“ ereifert ſich die junge Dame.

rennt davon.
Doch auch Ethel Davis, die eine Vorliebe

für die leichtlebige Dolly gefaßt hat und
daraus kein Hehl macht ſie behauptet, es
ſtecke ein guter Kern in der etwas wurm-
ſtichigen Schale ſieht ſich nach ihrem Rekord
flug über Südamerika zu einem zarten Vor-

wurf veranlaßt.
„Wenn ich an Jhrer Stelle wäre, liebe

Dolly, und könnte die Bewerber um meine
Hand an den Fingern abzählen, würde ich
mich doch entſchließen!“

Dolly lacht ein wenig ſpöttiſch.
„Sie wollen ſagen, meine Verehrer! Ob

Bewerber um meine Hand, iſt ein andrer
Fall„Well! Miſter Vanderbilt, der Oelmagnat

jedermann weiß doch, daß er
„Den mag ich nun grade nicht!“ trotzt

Dolly. „Ueberhaupt keinen. Wenigſtens nicht
als Ehemann. Jch fühle mich ſehr wohl ſo,
wie es iſt. Wenn ich jemals wieder heiraten
ſollte. müßte es etwas ganz Apartes ſein.
Etwas, das aus der Schablone herausfiele.
Mir ein beſonderes Relief verliehe

ſucht, gemeinſam mit der Kunſtkommiſſion mit
dem Orcheſter verhandeln, um einen Weg zu
finden, bei einem geringeren Zuſchuß das
Weiterbeſtehen des Orcheſters zu ſichern.

Aus der übrigen Tagesordnung verdient
beſondere Erwähnung, daß man endlich einen
Beſchluß faßte, wonach der Magiſtrat erſucht
wird, die Stadt, die bisher Mitglied des Kon
ſumvereins war, zum Austritt zu veranlaſſen
In den Kreiſen der Bürgerſchaft wird dieſer
Beſchluß, der längſt hätte gelaßt werden müſſen,
lebhaft n werden, denn es bedeutet ein
ſtarkes Stück, wenn die Stadtverwaltung einen
Konſumverein, der den ſteuerzahlenden Ge-
ſchäftsleuten und Handwerkern große Kon-
kurrenz macht und zudem Steuervergünſti-
gungen genießt, unterſtützt. Schluß wurde
noch Rechnung über den Bau des Krema-
toriums gelegt, die mit 283 500 Mark abſchließt,
wovon nur 228 000 Mark gedeckt ſind.

Staöthallen-Lotterie.
Weimar. Wie man hört, planen künſtleriſch

intereſſierte Kreiſe in Weimar, nunmehr end-
lich daran zu gehen, eine Ausſtellungshalle für
bildende Kunſt zu ſchaffen, da ſich gezeigt hat,
daß der Mangel an geeigneten Ausſtellungs-
räumen immer fühlbarer wird. Zu dieſem
Zwecke wird in Kürze auch eine Lotterie in
die Wege geleitet werden, zu der bereits von
der Thüringiſchen Regierung die Genehmigung
vorliegt. Das Amtsblatt der Thüringer Re-
gierung meldet weiter, daß 30 000 dieſer Loſe
im preußiſchen Staatsgebiet vertrieben wer-
den dürfen. Vorgeſehen ſind insgeſamt 100 000
Loſe zu einer Reichsmark und 3385 Gewinne
im Werte von 25 000 Reichsmark.

Keine Gefährdung des Wielanö-Grabes
Weimar. Jn den letzten Jahren iſt die

Oeffentlichkeit von Zeit zu Zeit durch Nach-
richten alarmiert worden, die in literariſchen
Kreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervor-
gerufen haben. Es hieß darin, das Wieland-
Grab im Park des Oßmannſtedter Gutes ſei ge
fährdet. Wie die Thüringer Beratungsſtelle
für Heimatſchutz und Denkmalspflege mitteilt,
iſt das Wieland-Grab, das mit einem ſchönen
Steinobelisk geſchmückt und von einem Eiſen
gitter umgeben iſt, in keiner Weiſe gefährdet.
Wahr ſei, daß der Zugangsweg über das Feld
am Gutspark entlang bis zum Grabe ſich als
einfacher Feldweg bei ſchlechtem Wetter (bei
dem aber niemand das Grab beſucht) in nicht
gerade gutem Zuſtand befinde. Wahr ſei ferner
die Tatſache, daß man zweckmäßigerweiſe auf

dem Grabe etwas Efeun vder Jmmergrün nach-
pflanzen ſollte. Die Ausgaben für dieſe Nach-
pflanzungen ſind ſo unbedeutend, daß auch eine
viel ärmere Gemeinde als Oßmannſtedt ſie
ohne weiteres tragen kann. Trotzdem wird, wie
die Beratungsſtelle erklärt, in der Tagespreſſe
immer wieder um Gaben zur Unterhaltung des
Grabes erſucht. Der Grund ſei offenbar der,
daß von privater Seite ein Plan zur Ver
ſchönerung“ des Wieland-Grabes ausge-arbeitet worden iſt. Alle mit dem Heimatſchutz
und der Denkmalspflege betrauten Stellen
haben dem Plan ihre Unterſtützung verſagt.
Wenn man alſo von einer Gefährdung des
Wieland-Grabes reden könne, ſo könne es nur
in dem Sinne geſchehen, daß der ſog „Ver-
ſchünerungsplan“ die jetzt ſo überaus weihe-
volle Stätte gefährde.

Stunde Gemeinderaktsvorſitzenöer.
Georgenthal. Bei der Wahl des erſten Vor

ſitzenden der Gemeindevertretung erhielt der
Vorſitzende der Wirtſchaftspartei, Saul, die
meiſten Stimmen und übernahm den Vorſitz
den vorher über 20 Jahre der Spitzenkandidat
der vereinigten bürgerlichen Parteien, Schmidt,
innegehabt hatte. Der letztere beanſtandete die
Wahl, da ſeiner Partei als der ſtärkſten der
Vorſitz zuſtände. Nach Kſtündigem Vorſitz
legte Saul ſein Amt wieder nieder, und aus
der zweiten Wahl ging als erſter Vorſitzender
Schmidt hervor.

ling! Ein Maharadſcha! Wie?“ lächelt Ethel.
„Warum nicht?“ Und Dolly wirft den Kopf

in den Nacken. „Auf alle Fälle jemand, den
ich der hochmütigen Lady Douglas hin-
trumpfen kann, die immer ſo gräßlich vor-
nehm tut! Jch haſſe dieſe Frau. Nur um
ſie zu ärgern, habe ich mir Frank Vanderbilts
Courſchneiderei gefallen laſſen

„Das war nicht ſchön von Jhnen, Dolly!“
„Pah! Schön! Die Frau läßt mich überall

ihr Uebergewicht fühlen. Schneidet mich, wo
es irgend geht. Tut, als ob ſie mich gar nicht
kennt! Fragt ſie danach, ob ſie mich damit
ärgert? Wurſt wieder Wurſt! Jetzt hab' ich
zur Abwechſlung mal ſie geärgert! Sela!“

Mißbilligend ſchüttelt Ethel den Kopf.
„Sie haben ſich an Lady Douglas eine böſe

Feindin gemacht
„War ſie von Anfang an!“

„Nicht in dem Maße. Nehmen Sie ſich in
Acht!“

„Pah! Jch habe keine Angſt. Wenn ich
erſt mal meinen Maharadſcha habe oder den
indiſchen Fürſten dann kann ſie einpacken
mit ihrer ſimplen „Lady'. Hahaha!“

Und mutwillig lacht Dolly auf. Ein helles
Lachen, in das ſchließlich die ernſte Ethel mit
einſtimmt.

Ein famoſer Spaß! Die Maharadſchas und
indiſche Fürſten wachſen auch grade ſo wie die
Pilze aus der Erde! Hahahaha!

Bei den erſten Geſellſchaften guckt Dolly
ſich noch ein wenig unbehaglich um, ob irgend-
wo Frank Vanderbilt auftaucht. Denn ob-
gleich ſie es ſich nicht geſtehen will eine
innere Stimme ſagt ihr, daß dieſer Herren-
menſch ſich nicht ſo mir nichts dir nichts an
der Naſe herum führen läßt.

Zu ihrer Erleichterung iſt er jedoch
nirgends ſichtbar. Er habe während der
Sommermonate eine Weltreiſe unternommen,

„Ein indiſcher Rajahl Ein Hinduhäupt von der er wohl noch nicht zurückgekehrt ſei
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Sia antritt der „alſchen Prinzeſſin.
Erfurt. Das von der falſchen Hohenzollern

prinzeſſin Martha Barth eingereichte Gnaden-
geſuch iſt abſchlägig beſchieden worden. Nun-
mehr wurde ſie von einem Kriminalbeamten
zum Antritt ihrer Strafe dem Gefängnis zu-
geführt.
Selbſmordverſuche

dreier Gutsbeſitzer.
Die kataſtrophale Folge des Gottſchalkbankrotts.

Halberſtadt. Nachdem bereits ein Guts
beſitzer im Zuſammenhang mit dem Ruin des
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen
Rittergutsbeſitzers Gottſchalk Selbſtmord ver-
verübt hat, werden jetzt drei weitere Selbſt
mordverſuche von Gutsbeſitzern im Halber
ſtädter Bezirk bekannt. Jn Athenſtedt fand
man einen Gutsbeſitzer erhängt auf, doch ge
lang es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen.
Jn Danſtedt verſuchte ein zweiter Beſitzer
in einem Tobſuchtsanfall Hand an ſich zu
legen. Schließlich wurde in Wegeleben
ein dritter Gutsbeſitzer in Schutzhaft genom-
men, weil er hartnäckig immer wieder ver
ſuchte, ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Stillſtand im Weröen und Vergehen.
Kölleda. Der Monat Januar brachte für

Kölleda weder eine Geburt noch eine Ehe-
ſchließung noch einen Todesfall ein Stillſtand
in dem ſonſt unaufhörlichen Werden und Ver-
gehen der Natur, wie er wohl in der Geſchichte
der Stadt einzigartig daſtehen dürfte.

Zwei Pferde verſinken in glühender
Schlacke.

Goslar. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
im Hüttenhof der Herzog-Julius- Hütte. Ein
mit vier Pferdern beſpannter Wagen wurde zum
Erzfahren benutzt. Plötzlich brachen die vorder-
ſten Pferde durch die Fahrbahn durch und wur-
den von den darunter befindlichen glühenden
Schlacken verbrannt.

—=cdccccccc

Hoffmann wirö Rechtsanwalt.
Magdeburg. Landgerichtsdirektor Hoffmann,

der, wie gemeldet, in Verfolg des auf Straf-
verſetzung lautenden Urteils des Oberſten
Diſziplinargerichtshofes zum Oberlandes-
gerichtsrat in Hamm ernannt worden war, hat
beim Juſtizminiſterium ſeine Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſt unter Verzicht auf
Penſion beantragt. Hoffmann hat die Ab-
ſicht, nach Genehmigung ſeines Antrages, ſich
in Magdeburg als Rechtsanwalt niederzulaſſen.

Erſorſchung der Harz-Höh'en.
Quedlinburg. Unter dem Vorſitz von Dr.Jng.

Friedrich Stolberg (Nordhauſen) hat ſich vor eini-
gen Tagen eine Geſellſchaft zur Höhlenforſchung
im Harzgebiet gebildet. Der Sitz der Geſellſchaft
iſt vorläufig noch Nordhauſen es iſt aber geplant,
bei wachſender Mitgliederzahl weitere Orts-
gruppen auch in den anderen Orten des Harzes
ins Leben zu rufen. Das Programm umfaßt ge-
meinſamt in die Höhlengebiete des
Süd und Hochharzes die Erforſchung unbekann-
ter Höhlenreviere, die Förderung des Heimatge-
dankens und des Naturſchutzes. Die Geſellſchaft
hat ihre Tätigkeit bereits begonnen. Fehrten in
die Einhornhöhle, in die Schwarzfelder Stein
kirche und in das Gipsgebirge Alter Stolberg bei
Nordhauſen waren von Erfolg begleitet. Es iſt
weiter vorgeſehen der Beſuch der Mansfelder
Gipsſchlotten, der Rübeländer Höhlen und des

ſagt man.
Auch der andere, nach dem Dollys Augen

Umſchau halten wenn auch mit ganz andern
Gefühlen iſt nirgends zu erblicken:

Manfredö Alſen.
„Der kraucht in Hinterindien 'rum!“

gloſſiert die rote Hexe auf Dollys Frage,
während ihr braunes Auge vor Spott lacht und
tanzt.

Daß ein Gelehrter zur Fertigſtellung eines
großen Werkes eines Beſuchs an Ort und
Stelle bedarf, um zu forſchen, nachzuprüfen, zu
vergleichen davon ahnt die Seele eines
Yankeegirls nichts.

Zuerſt gibt es Dolly einen kleinen Stich,
daß der „Bücherwurm“ ſo weit weg iſt. Hinter-
indien! Ob er da überhaupt wieder lebendig
herauskommt?

Doch mit dem ihr eigenen leichten Sinn
verſpottet ſie ſich ſelbſt über dieſe ſentimentale
Anwandlung. Und ſchon nach wenigen Wochen
denkt ſie kaum mehr an den ernſten Gelehrten,
der ſich nur um Mumien kümmert, aber nicht
um ſchöne Frauen.

An einem kühlen, regneriſchen Spätherbſt-
nachmittag iſt es.

Dolly ſitzt wieder einmal in gelangweilter
Stimmung am Frühſtückstiſch.

Neben ihrer Taſſe liegt die Morgenpoſt
aufgeſtapelt. Ohne daß Dolly auch nur einen
Blick darauf wirft.

„Willft du nicht die Briefe leſen?“ er-
innert Mrs. Peppercorn.

„Wozu? Weiß ſchon, was drin ſteht. Natür-
lich lauter Einladungen, Diners, Soupers,
Dancings. Jmmer dasſelbe. Es fängt nach-
gerade an, langweilig zu werden.“

Mißmutig ſchiebt ſie den Briefhaufen bei-
ſeite. Und beſtreicht ſich ein Stück Toaſt mit
Kaviar.

Und während ſie daran herumknabbert, ent

ſchließt ſie ſich, mal in den oberſten Brief hin-
einzugucken in Ermangelung von etwas
anderem.

Sie kennt die Handſchrift nicht, ſieht zuerſt
nach der Unterſchrift.

Und wundert ſich, und guckt wieder hin.
Nein, ſie hat ſich nicht geirrt.

Haſtig überfliegt ſie die beiden eng be-
ſchriebenen Seiten.

Je weiter ſie lieſt, umſo mehr heitern ſich
ihre Züge auf. Umſo geſpannter wird ihr Ge-
ſichtsausdruck.

Noch immer hängt Dollys Blick wie un-
gläubig an den hochmütig ſteilen Schriftzügen,
Es iſt, als ob er ſich gar nicht davon losreißen
kann.

„Das hätte ich Lady Douglas wirklich nicht
zugetraut“ murmelt fie vor ſich hin. „Jch
hielt ſie für meine Feindin und nun dies
hier

Und ſie reicht der Mutter den Brief.
Mrs. Peppercorn rückt ſich die Brille zu-

recht und beginnt zu leſen.
Der Brief enthält eine Einladung zum

Diner für den nächſten Sonntag. Jn der üb-
lichen Form gehalten. Aber aus dem kon-
ventionellen Rahmen herausfallend durch
folgenden Schluß:

„Und nun noch etwas Perſönliches. Ge-
wiſſermaßen von Frau zu Frau. Machen
Sie ſich ſo unwiderſtehlich wie irgend mög-
lich! Es kann Jhnen ja nicht ſchwer fallen.
Jm Vertrauen: ich gebe dies Diner zu
Ehren eines illuſtren Gaſtes, den ich am
Sonntag zum erſtenmal in meinem Hauſe
empfange. Sie haben vielleicht ſchon von
dem Fürſten Sergius Nikolajewitſch gehört

er war ja früher „Perſona gratiſſima“ am
ruſſiſchen Hof. Vielleicht auch von ſeiner
großen Blaſiertheit, beſonders den Frauen
gegenüber eine Blaſiertheit, die für unſer
Geſchlecht direkt etwas Verletzendes hat.

h

4

4

a
e

e

h



r

kteroder Höhlengebietes. A nleite unden werden in das e einbe-

Unter der Schneehütte begraben.
Ein Konfirmand bringt Rettung.

Maasborf. Hier hatten die Jungen eine Schnee
hütte gebaut, und weil das Baumaterial reichlich
vorhanden war, war's ein ganz zünftiger Palaſt
geworden. Leider waren die Seitenwände etwas
ſchwach geraten, gerade als Paul von innen und

ax von draußen dran rumſchabten, brach die
Geſchichte zuſammen, und Paul lag darunter
und hatte einen ziemlichen Schneeberg über ch,
aus dem er ſich nicht e rauskrabbeln können.
Und Max lief wie angeſchoſſen immer
um den Trümmerhaufen rum und rief: „Paul!
Paul!“ Zum Glück kam dann Karl Albrecht
ein Konfirmand dazu, der mit beiden Armen
tief in den Schnee wühlte und den „Jnnen-
dekorateur“ „bei's Jackenſtücke“ wieder ans
Tageslicht förderte.

52 Haſenſchlingen in einem Garten
grunöſſück.

Jena e welch nichtswürdiger Weiſe die
durch die herrſchende Witterung bedingte Not
des Wildes ausgenutzt wird, zeigt der Um-
ſtand, daß bei einer Streife auf einem einzigen
Gartengrundſtück am Jenzig 52 Haſenſchlingen
gefunden wurden. Teilweiſe herrſcht unter
Gartengrundſtücksbeſitzern die irrige Auffaſſung,
daß das Schlingenſtellen auf eigenem Grund-

u

beſitz geſtattet ſei. Jn Wirklichkeit ſteht die
Sache jedoch ſo, daß Grundſtückseigentümer
nach J 49 der Jagdordnung vom 27. ril 1928
nur befugt ſind, das Wild von ihren Grund-
ſtücken abzuhalten und zu vertreiben

Streik erhöht die Krankfenziffer.
Greiz. Während des Streiks und der Aus-

iſt hier die h reihe derrankenkaſſe r geſtiegen. ei Be
inn des Streiks haben ſich viele Arbeiter und
rbeiterinnen krank gemeldet. Es iſt deshalb

angeregt worden, durch den Vertrauensarzt eine
Nachunterſuchung vornehmen zu laſſen.

Ein Poſtbeutel verloren.
Eilenburg. Die meldet den Verluſt

eines Poſtbeutels im Werte von 6000 Mark Es
wird angenommen, daß der Beutel beim Um-
laden auf dem e Eilenburg in Verluſt
geraten iſt. Eine Unterſuchung iſt im Gange.

Bruckdorf. (Rück ſichtsloſer Fahrer.)
Am Montag fuhr auf der Canenaer Straße ein
Automobel auf einen mit Briketts beladenen
Handwagen, der vollkommen zertrümmert
wurde. Die Frau, die den Wagen zog, konnte
im letzten Augenblick beiſeite ſpringen. Der
Fahrer ſuchte das Weite. Man verſäumte, die
Nummer ſeines Fahrzeuges feſtzuſtellen.

Bernburg. Bau Unterſchlagungen)
des Stadtoberinſpektors Krüger belaufen ſich nach
den bisherigen Angaben auf 9000 Mark.

MCCEIIIIIIIIIXIXCE X.
Der Haushaltsplan

der Provinz Sachſen für 1929.
Den Abgeordneten des Provinziallandtages

iſt in dieſen Tagen die Etatsdenkſchrift
des Landeshauptmanns ugegangen
Wie erfahren darüber von zuſtändiger Stelle
folgendes:

Der Haushaltsplan ſpr 1929 ſchließt in Ein-
nahme und Ausgabe mit

82,3 Millionen Reichsmark
ab. Die Abſchlußziffer des Vorjahres betrug
76,3 Millionen Reichsmark, die des Jahres 1927
80,1 Millionen Reichsmark. Die Endziffer für
1929 übertrifft alſo die des w. um 6 Mil-
lionen Reichsmark, die des Vorjahres um 22
Millionen Reichsmark.
Jn dieſen Zahlen ſind die laufenden und die

e Ausgaben des Ordinariums und des
Extraordinariums J rer Die Summe
der einmaligen Ausgaben iſt gegen das
Vorjahr um 500 000 RM. vermindert. Sie
beträgt 7 Millionen Reichsmark, während im
Jahre 1927 16,4 Millionen Reichsmark veran
ſchlagt war. Der Vergleich dieſer Zahlen zeigt,
daß der einmalige Bedarf, wie ſchon im Vor-
jahre, möglichſt zurückgegangen iſt. Die 7 Mil-
lionen RM einmalgier Ausgaben ſind im weſent-
lichen die Auswirkung von Landtagsbeſchlüſſen
früherer Jahre. So werden 1,8 Millionen RM
als 3 Rate zur r der Landesheilanſtalt
Neuhaldensleben gebraucht Als erſte Rate zum
Bau der Elbebrücke bei Tangermünde wird 1
Million Reichsmark angefordert. Jm gewiſſen
Sinne iſt auch dieſe Ausgabe die

Auswirkung früherer Landtagsbeſchlüſſe
ebenſowie die Million für die Beteiligung an
Elektrizitätsunternehmungen und die 750 900
RM. zur Beteiligung an Gasfernverſorgungs-
unternehmungen Bei dieſen beiden Beträgen
iſt zu berückſichtigen, daß ſie zur Beſchaffung
werbender Werte dienen ſollen. So bleiben noch
rund 254 Millionen Reichsmark einmaliger Aus-
gaben für die verſchiedenſten Verwaltungszröeige.

Hervorzuheben ſind ein Darlehen an die
Reichsbahngeſellſchaft für den

Bau der Eiſenbahnſtrecke Zöſchen-- Leipzig

10 Rabatt e Wäschehaus Max Käthor, Schmale Straße 21123 e

(500 000 RM.), die Er tung des Geſchäfts
anteils bei der Mitteldeutſchen Heim-
ſt ätte (350 00 RM.), eine m an den
Flughafengeſellſchaften mit 150 000 RM, die
teilweiſe Abdeckung der kurzfriſtigen Disagio-
Anleihe, die im Haushaltungsplan 1927 be-
willigt war (150 000 RM eine ander Kapitaler der Kraftverkehr Sachſen
Anhalt A-G. (50 000 RM eine Beihilfe zur Er

der Erfurter Lutherſtätten (50 000 RM
ußerdem werden Hochbauten in den Anſtalten

der Provinzialverwaltung erforderlich.
Zieht man die Koſten des Extraordinariums

von der Geſamtſchlußfumme des Haushaltsplans
ab, ſo bleiben für die
laufenden Ausgaben e Millionen Reichs

mark.

Das iſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 6,5
Millionen RM.

Um dieſe Summen richtig zu beurteilen,
müſſen zunächſt die durchlaufenden und Verrech-
nungspoſten abgezogen werden. Dieſe betrugen
im Vorfahre 31,1 Millionen RM., in dieſem
Jahre 33,8 Millionen RM. Sie ſind Keftr en
durch die Erhöhung des Betrages der Kraft
fahrzeugſteuer und durch eine Stagern re
der Tätigkeit der Ruhegehaltskaſſe u der
Witwen- und n 393 bzug dieſerPoſten bleibt als Endziffer des Ordinariums im
neuen Etat der Betrag von 41,6 Millionen RM.

Das bedeutet einen
Mehrbetrag gegen das Vorjahr von 3,9 Millionen

Reichsmark.

Dieſer Mehrbetrag erklärt ſich ſo, daß hauptſäch-
lich infolge der neuen Beſoldungsordnung die
perſonellen Ausgaben um 940 000 RM m
ſind: der Schuldendienſt braucht 800 000 RM
550 000 RM e entfallen auf Beihilfen für Kreis-
und Gemeindewegebau, rund 433 000 RM. auf
Laſten aus der Beteiligung an der Mittel
deutſchen Landesbank, denen jedoch höhere Ein-
nahmen gegenüberſtehen und 400 000 RM. auf
die Erhöhung der Aufwendungen der Landes-
melioration.

125708 vm60 -Mitgl eder
in 994 Vereinen wurden bei der ſoeben abge
ſchloſſenen des VerbandesMitteldeutſcher Ballſpielvereine feſtgeſtellt. Das
bedeutet gegen die letzte vor einem halben Jahr

n Zählung ein Mehr von etwa
1500 Mitgliedern Damals waren 124 193 Mit-
lieder in 986 Vereinen vorhanden. Auch diegeh der Jugend mitglieder (bis zum 18. Jahre)

iſt wiederum geſtiegen. Sie beträgt ſetzt über
32 500 oder nahezu 26 Prozent des Geſ
beſtandes

Die 10 größten Vereine des VMBV mit je
über 1000 Mitgliedern ſind: Dresden DSC. (1925
Mitglieder), Chemnitz CBC (1243), Dresden-
Guts Muts (1204), Leipzig-Wacker (1169), Erfurt
SC. (1165), Magdeburg- Viktoria 96
Leipzig-VfB (1057), Dresden-Dresdenſia (1047),
Dresden-Poſtſportvereinigung (1040), Halle-
VfL. 96 (1011).

amt

Neues vom Jfahnſchwimmen.
Der Meldeſchluß zum 7 Jahnſchwimmen

am 9. und 10. Februar im Halleſchen Stadtbad
für die Teilnehmer iſt vorüber. Jn vielen
Sitzungen haben die Fachwarte die vielen
Meldungen durchberaten. Beſonders erfreu-
lich iſt. daß
70 Vereine aus allen Teilen Deutſchlands

nach Halle kommen.
Die Beſten der Turnerſchwtmmer kommen
und werden unſerer hieſigen Turnerſchafts-
bewegung ſchwere Kämpfe liefern. Trotzdem
treten die hieſigen Vereine mit in Konkurrenz.
Auch der KTV. tritt an mit ſeinen beſten Ver-
tretern. An öen Einzelkämpfen beteiligen ſich

Friedrich, Werner Feuſtel, Fritz Rößler.
Hans Bauer und Maria Steinberg. Außer-
dem je eine Lagenſtaffel für Turnerinnen und
Turner und eine Bruſtſtaffel für Turne-
rinnen. Das Programm der Veranſtaltung
ſieht vor: Sonabend, 8 Uhr, Einzelkämpfe
und Waſſerballzwiſchenrunden. Sonntag von
8 Uhr vormittags wird mit den Waſſerball-
zwiſchenrunden begonnen. Es folgen Strecken-
tauchen und Springen. Um 3 Uhr nachmittags
kommen die Staffeln, Einzelkämpfe, Vorfüh-
rungen und Waſſerballentſcheidungsſpiele in
Betracht. Der Sonnabend bringt abends ein
zwangloſes Beiſammenſein und der Sonntag

einen Abſchlußball im Stadtſchützen-
aus.

Harzer Winter'port am Sonnkag.
Bobſleigh- und Rodelrennen. Skilangläufe

anf dem Torfhaus.
Die bis weit über den Harz hinaus gute

Winterſportanlage kommt den Veranſtaltern
von Rodel- und Bobſleighrennen ſehr zu
ſtatten. Die Harzer Gaumeiſterſchaft im Rodel-
rennen auf Naturbahnen ſoll am kommenden
Sonntag in Vad arg auf der Ettersberg-
Landſtraße ausgefahren werden. Meldungen
hierfür liegen insbeſondere aus Schierke,
Braunlage und Bad Sachſa vor, in denen ſich
begünſtigt durch die dortigen ausgezeichneten
Rodelbahnen eine Gemeinſchaft zünftiger Rodel-
ſportler entwickelt hat, die bei den Haczer
Wettbewerben ihren Mann ſtehen.

Die Harzer Gaumeiſterſchaft im Zweierbob
für 1929 ſoll am Sonntag in Schierke ausgetra-
gen werden. Hahnenklee hat ein Fünferbob-
rennen um den „Silbernen Hahn im Klee“.
Skiſportliche Wettbewerbe von lokaler Bedeu-

tung veranſtalteten einige r des
Harzer Skiverbandes, die ſich vor dem Briten
abſchlußlauf am 10. Februar nochmals zu einem
großen Wettbewerb in St. Andreasberg treffe
wollen, um dort einen Skalomlauf, einem Ge
ſchicklichkeits- und Hindernislauf auszurragen

Die Hauptſächlichſten winterſportlichen Wetn
bewerbe ſind damit zunächſt erledigt. Nur das
Militär, ſoweit es den Harz als Skiübungs.
platz gewählt hat, ſteht noch aus. Ein großer
Militärpatrouillenlauf ſoll Mitte Februar in
Schierke ſtattfinden Auch Hahnenklee hat einer
ſolchen Wettbewerb noch ausgeſchrieben. Es iſt
zu hoffen, daß die günſtigen Wetterverhältniſe
im Harz weiter anhalten. Die Schneeverhält:
niſſe für alle Arten des Winterſports ſind zur
zeit im Harze ſehr gut.

Europameiſterſchakt im Bob fahren.

Die für den 7. und 8. Februar nach der
Schatzalp-Bobbahn in Davos ausgeſchriebene
Europameiſterſchaft im Zweierbob hat ein
vorzügliches Meldeergebnis gefunden. Die
Verbände von Deutſchland, Belgien, Eng
land, Frankreich, Jrland, Jtalien, Luxemburg
und der Schweiz haben eine Beteiligung zuge
ſagt, und mehrere dieſer Länder laſſen auch in
Davos die Ausſcheidungskämpfe zur Beſtim
mung ihrer Mannſchaft austragen.

Kurze Sportſchau.
Jm 6. Handball-Städteſpiel ſtehen ſich am

3. Februar in Hamburg die Turnermannſchaften
von Berlin und Hamburg gegenüber. Von
den voraufgegangenen fünf Spielen konnte
Berlin vier ganz überlegen gewinnen.

Oeſterreichs Meiſterſchaften im Eisſchnell
laufen werden am Sonntag, 3. Februar, in
Klagenfurth zum Austrag gebracht. Alle be
kannten Läufer wie Polacſek, Fungbluth, Riedl,
Moſer uſw. nehmen daran teil.

Jm Endſpiel um die weſtdeutſche Hochſchul-
Hockeymeiſterſchaft blieb die Univerſität Bonn
mit 2:1 Toren über die Univerſität Köln er
folgreich.

Amtliches aus dem Saalegau,
Saalegau. Jugendpflege.

Es fehlen die Spielformulcre Nr. 441. 447 und
449 vom 9. und 16. Dezember v J. Bahnhof
Teutſchenthal, Boruſſia (Hölzel) und Schiepzig
als Schiedsrichter ſtellende bzw. SportluſtTeut
ſchenthal, Sportfreunde und Wettin als bauende
Vereine melden ſofort beim G. J. A. über der
Ausgang der SpieleW Scherf. Jänicke.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele für Sonntag, den 3 Februel
1929: Spiel 347 leitet neutral rVfL.-Merſeburg), 357 leitet Jahr (Beuna) 35
leitet Warziniak (Sportbrüder), 364 leitet Reide

burg. Hohl. Baer.x

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)

Spiel Nr 269a beginnt 1330 Uhr, Nr. 318
beginnt 13,30 Uhr, Spiel Nr. 278a, VfL.-- P
Merſeburg fällt wegen Platzſchwierigkeiten aus

Oswald. Füllaraf.
Kuns ssidene Wäsche g Betiwäsche G Leiſowssche

Herrenart kel G Handarbeiten e Wollwaren S Hand
schuhe O Strumpfwaren und Trikolagen n

Offen geſtanden: ſolcher Hochmut unſerm
Geſchlecht gegenüber ärgert mich. Jch habe
deshalb für Sonntag die anerkannt ſchön-
ſten Damen unſeres High-life eingeladen
unter denen Sie natürlich nicht fehlen
dürfen. Jch rechne beſtimmt auf Jhr Er-
ſcheinen

Schweigend läßt Mrs. Peppercorn die
Hand mit dem Brief ſinken. Sie weiß nicht
recht, was ſie dazu ſagen ſoll.

Dollys Herz dagegen hüpft vor Freude.
Jhre Augen tanzen. Jhr ganzes Geſicht drückt
ſtolze Genugtuung aus. Der vertrauliche Ton
ſchmeichelt ihrer Eitelkeit.

Endlich, endlich hat ſie erreicht, was ſie
längſt wollte.

Auch Lady Douglas ſtreckt vor ihr die
Waffen.

Mrs. Peppercorn ſcheint die Begeiſterung
ihrer Tochter nicht ganz zu teilen. Irgend
etwas in dem Brief berührt ſie unangenehm
ſie weiß ſelbſt nicht, was Aber das Gefühl iſt
ſo ſtark, daß ſie die Tochter bittet, abzuſagen.

„Geh nicht hin. Kind! Geh nicht!“
Doch Dolly lacht in ihrer übermütigen

Weiſe hell auf.
„Du mußt auch immer Geſpenſter ſehen,

Mammy! Wenn ich die Welt mit deinen
Augen ſehen wollte, könnte ich mich begraben
laſſen. Natürlich gehe ich hin! Aber ſehr!“

Und ſie vergegenwärtigt ſich ſchon im Geiſt
die illuſtre Perſönlichkeit.

Ob er wohl jung iſt? Oder ſchon alt?
Blond oder brünett? Schön oder häßlich?
Sicher ein halbwilder Tartar, vor dem man
ſich fürchten muß!

Ah bahl Fürchten! Dolly' Millefiore
fürchtet ſich nicht. Hauptſache: Fürſt! Das
imponiert ihr noch mehr als „indiſcher Rajah“
Oder „Maharadſcha“. Es klingt ziviliſierter.
Salonfähiger Fürſtin! Oha! Die Frau des
Rajah oder Maharadſcha bleibt doch nur die

„Frau des Rajah oder Maharadſcha“. Die
Frau eines Fürſten aber wird „Fürſtin“!
Blendende Viſion!

Noch an demſelben Tage kauft ſie ſich ein
neues Geſellſchaftskleid „direkt aus Paris,
von Poiret“ wie der Chef des Konfektions-
hauſes auf dem Broadway mit erhabener
Miene verſichert „direkt wie komponiert für
Madames Schönheit vraiment unwider-
ſtehlich!“

Endlich zieht ein Morgen herauf kalt,
trübe, regneriſch

Sie rennt wie ein Wieſel hin und her. Von
einem Zimmer ins andere. Jhr iſt ganz wüſt
im Kopf vor Aufregung.

„Fürſt Sergius Nikolafewitſch!“
Nichts weiteres hat Platz in ihrem Hirn.
Alles andere iſt ausgelöſcht. Selbſt Man-

fred Alſen.
Wer kann auch noch an einen ſimplen Ge-

lehrten denken, der Bücher über Mumien
ſchreibt, wenn ein hochgeborener ruſſiſcher
Fürſt das Kampffeld betritt?

XX.
Sonntag nachmittag gegen ſechs Uhr
Lady Gwendolyn Douglas ſchreitet lang

ſam durch ihre hell erleuchteten Geſellſchafts-
räume. Wahrſcheinlich, um zu inſpizieren, ob
auch nichts fehlt. Dem illuſtren Gaſt zu Ehren

Sie erſcheint ſeltſam erregt. Nervös
ſpielen ihre ſchlanken Finger. Jetzt zuckt es
in dieſen unruhigen Augen triumphierend auf.

Der Diener hat ſoeben die Tür zum großen
Empfangsſalon geöffnet.

Dolly Millefiore tritt ein.
Lady Douglas iſt einen Moment wirklich

überraſcht über die blendende Schönheit der
„geborenen Peppercorn“.

Es iſt, als ob ſie zögert. Dann aber macht
der ſpöttiſch grauſame Zug einem konventionell
liebenswürdigen Lächeln Platz.

Mit ausgeſtreckter Hand geht ſie der lang aus politiſchen Gründen incognito bleiben
ſam Nähertretenden entgegen.

„Willkommen, Mrs. Millefiore! Jch freue
mich, daß Sie meiner Aufforderung Folge
leiſteten. Uebrigens mein Kompliment!
Sie ſind heute wirklich unwiderſtehlich! Heute
mehr als je zuvor! Der Fürſt muß bei Jhrem
Anblick beſiegt werden!“

Dolly, der einen Moment etwas unbehag-
lich zumute war, als ſie zum erſtenmal der
Frau gegenüberſteht, die ſie bisher für ihre
Feindin hielt und die ſich nun ſo ganz anders
zu erweiſen ſcheint Dolly gewinnt bei dem
kordialen Empfang ſofort ihre alte Unver-
frorenheit wieder.

„Warum ſollte ein ruſſiſcher Barbar nicht
ebenſo gut beſiegt werden können, wie unſere
ziviliſterte amerikaniſche Herrenwelt?“

Wieder lächelt die Lady.
„Gewiß. Warum nicht? Jch fürchte nur,

der ruſſiſche Barbar wird Jhnen etwas mehr
Mühe machen.“

Sie nimmt Dollys Arm und ſchreitet mit
ihr durch eine Anzahl Geſellſchaftsräume nach
dem Wintergarten.

„Sie kennen den Fürſten noch nicht?“ fragt
Lady Gwendolyn in leichtem Konverſations-
ton, als beide Damen im Wintergarten unter
den breitgezackten Blättern einer Palme Platz
genommen haben.

Dolly ſchüttelt den Kopf.
„Well! Dann will ich Jhnen ein paar

Winke geben. Jch habe Sie nämlich nicht ohne
Abſicht eine Viertelſtunde vor den andern
Gäſten hergebeten. Fürſt Sergius Nikola-
jewitſch ſoll vor dem Krieg märchenhafte
Reichtümer beſeſſen haben, die er zum größten
Teil nach dem Ausland herübergerettet hat
Auch deutete die „Welt“, die ja in ſolchen
Dingen ſtets gut unterrichtet iſt, an, unter dem
Namen „Fürſt Sergius Nifolajewitſch' ver
berge ſich eine ganz hohe Perſönlichkeit, die

muß. Verſtehen Sie?“
Dolly verſteht nicht ganz. Politik lag iht

von jeher fern. Aber ſie ahnt etwas von dert
Größe dieſes Sergius Nikolajewitſch. Und
ehrfürchtige Schauer überrieſeln ſie.

„So! Nun wiſſen Sie das Notwendigſte
ſchließt Lady Douglas ihre intimen Mit
teilungen und gibt ihrer Smme etwas Ver
trauliches. Wir Frauen müſſen zuſammerg
halten gegen dieſen Ruſſen, der unſerm Ge
ſchlecht den Fehdehandſchuh hinwirft

„Ganz gewiß, Lady Douglas
Und Dolly faßt impulſiv Gwendolyns Ha

und drückt ſie warm.
Als beide Damen gleich darauf den Wintet

garten verlaſſen und in den großen Empfang
ſaal eintreten, harren bereits eine Anzahl
Gäſte der Gaſtgeberin.

Gwendolyn Douglas begrüßt jeden ein
zelnen mit der ihr eigenen vornehmen Ruhe
Die Lady iſt eine Meiſterin in der Beherr
ſchung der geſellſchaftlichen Formen wie in
ſo vielem andern.

„Willkommen, Fürſt!“ wendet ſie ſich plöt
lich etwas lebhafter an einen neuen Gaſt, de
ſoeben eingetreten iſt und ſich noch im Hinter
grund aufhält. „Geſtatten Sie, daß ich Sie
ſogleich Mrs. Millefiore vorſtelle. Jhre Tiſch
dame. Se. Durchlaucht Fürſt Sergius Nikolo
tewitſch.“

Dolly hebt klopfenden Herzens die Lidet
Vor ihr ſteht ein Mann mit klaſſiſchen

Zügen. Etwas niedrige Stirn. auf die genial
ein paar rabenſchwarze Locken fallen. Mandeb
förmige, melancholiſch daherblickende Augen
von unbeſtimmter Farbe. Dunkle, über der
graden Naſe ſich faſt berührende Brauen. Da-
zu eine geſchmeidige Figur von nonchalanter
Haltung.

Fortſetzung folgt.
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Opel demenftſert.
den über eine Jntereſſengemeinſchaft

el- General Motors umlaufenden Gerüchten
wird ſeitens der Verwaltung der Opel-Werke
fagendes mitgeteilt: „Meldungen, die die Täti
ung irgendeines Abſchluſſes zwiſchen GeneralKotors und Opel als, vollzogen oder kurz be

vorſtehend hinſtellen, ehe nicht den Tat-
ſochen. Von einer amerikaniſchen Einflußnahme
auf die Opel-Werke kann in keiner Form ge
ſprochen werden.

Moritz fjahr A.G. in Gera.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, wird

für das Geſchäftsjahr 1928 wiederum keine Divi
dende ausgeſchüttet werden, der Gewinn ſoll zur
Konſolidierung verwendet werden. Der Neubau
in Liebſchwitz an der Elſter iſt v fertig
geſtellt und die Ueberſiedlung der Keſſelſchmiede
bereits erfolgt, während die Maſchinenfabrik dem
nächſt verlegt wird. Die im Frühjahr 1927 be-
ſchloſſene Kapitalserhöhung um 195000 RM.
Vorzugsaktien iſt durchgeführt worden. Eine wei-
tere Erhöhung um 215 000 auf 800 000 RM. wird
der nächſten Generclverſammlung vorgeſchlagen
werden. Die Gefſellſchaft, deren Aktien bekanntlich
an der halliſchen Börſe gehandelt werden
fabriziert beſonders Spezialmaſchinen für Fär-
bereien und Wäſchereien und hat auf dieſem Ge
hiet einen Namen.

Concordia Maſchinenbau A.-G., Halle a. d. S.
Die Concordia Maſchinenbau A.G. in Holle,

früher Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinen-
zabrik vorm. Guſtav Krebs, deren Aktien einſt an
der Berliner Börſe notiert wurden erwägt, wie
wir hören in Liquidation zu treten. Das Ge-
ſchäftsjahr 1928 hat wieder, wie die beiden voran
gegangenen Jahre, mit Verluſt abgeſchloſſen.

Tarifkündigungen in der ſächſiſchen
Metallinduſtrie

Die Vereinigung der Verbände ſächſſſcher
Metallinduſtrieller hat in einem Schreiben an
die beteiligten Gewerkſchaftsverbände den für die
ſächſſcho Metallinduſtrie beſtehenden Lohntarif
vom 4 Mai 1928 zum 31 März 1929 gekündigt.
Der Vorſchlag der Metallinduſtriellen geht
dahin;: Das Lohnabkommen vom 4. Mai 1928
gilt ab 1. April 1929 als neues Lohnabkommen
das mit zweimonatiger Friſt erſtmalig zum 31
März 1931 gekündigt werden kann Mündliche
Verhandlungen hierüber ſind für den 14. Fe
bruar in Ausſicht genommen.

Engliſche Follerhöhung
au' deutſche Tuche

Am 4. Februar tritt in London der zuſtän-
dige Prüfungsausſchuß des Board of Trade
zuſammen, um über den Antrag eines Teiles
der engliſchen Wollinduſtrie über die Erhö-
hung der Zölle auf ausländiſche Tuch-
gewebe um 335 Prozent im Gewicht von zwei
bis 11 Unzen je Quadratyard zu beraten. Der
Schutzzoll ſoll auch, was für die deutſche Be-
kleidungsinduſtrie von größter Bedeutung iſt,
auf die Fertigbekleidung ausgedehnt
werden.

Der deutſchen Tuchwirtſchaft, beſonders
demjenigen Teil der deutſchen Tuchinduſtrie,
die auf den Export eingeſtellt iſt, drohen na
turgemäß durch die engliſchen Zollpläne große
Gefahren und es iſt deshalb durchaus begreif-
lich, wenn ſich die Verbände der Tuchinduſtrie
in dieſen Tagen an das Reichswirtſchafts-
miniſterium mit dem Erſuchen gewandt haben,
gegebenenfalls Ab wehrmaßnahmen zu ergrei-
fen. Der Schritt der deutſchen Tuchinduſtrte
iſt um ſo verſtändlicher, als ſie ſelbſt unter der
ſtets ſteigenden engliſchen Tuchein-
fuhr nach Deutſchland ſchwer zu leiden
hat. Das Tempo der engliſchen Tucheinfuhr
nach Dentſchland hat ſich gerade in den letzten
drei Jahren raſch erhöht Während noch im
Jahre 1926 die engliſche Einfuhr von Woll
geweben nach Deutſchland, der amtlichen Sta-
tiſtik zufolge, nur 4373 Doppelzentner betrug,
iſt ſie in den erſten elf Monaten des abgelau-
fſenen Jahres auf 14 989 Doppelzenter geſtiegen.
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Keue Transaktion der J. G. Farbeninduſtrie.
Vertrag mit der 9. G. Chemie Baſel.

Die Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. teilt folgendes mit: Die Jnternatio-
nale Geſellſchaft für chemiſche
Unternehmungen A.-G. in Baſel(J. G. Chemie Baſel) beabſichtigt, zu den
Effekten, die ſie bereits beſitzt, weitere Beteili-
gungen, deren Beſitz auch im Jntereſſe der J. G.
r ente en rte A.G. liegt, zu erwerben und
er J. G. Farbeninduſtrie A.G. eine Option

auf ganze oder teilweiſe Ueberlaſſung ihrer
ſämtlichen Beteiligungen zum Buchwert einzu-
räumen. Zu dieſem Zweck hat die J. G. Chemie
Baſel in Ausſicht genommen, ihr Kapital
von 20 Mill. Schw. Franken auf 250 Mill. Schw.
Franken zu erhöhen. Die J. G. Farben-
induſtrie hat anderſeits beabſichtigt, mit der
J. G. Chemie Baſel einen

Dividendengarantievertrag
abzuſchließen, wonach der J. G. Chemie Baſel
auf ihre Stammaktien jeweils die gleiche
Dividende garantiert wird, welche die J. G.
Farbeninduſtrie A.G. auf ihre eigenen Stamm-
aktien verteilt. Des ferneren iſt für den Fall
der Kündigung dieſer Garantie, die früheſtens
zum 31. Dezember 1938 erfolgen kann, vorge-
ſehen, daß jeder Beſitzer von Stammaktien der
J. G. Chemie Baſel einen Anſpruch auf Aus-
tauſch ſeiner Aktien gegen J. G. Farbeninduſtrie
im Verhältnis von nom. 500 Schw. Franken
gegen 430 Mark hat. Die Kündigung kann nur
ausgeſprochen werden auf Grund eines Be-
ſchluſſes der Generalverſammlung der J. G.
Farbeninduſtrie, durch den gleichzeitig die etwa
erforderliche Erhöhung ihres Stammkapitals
genehmigt wird.

Nach Durchführung der Kapitalerhöhung der
J. G. Chemie Baſel und Abſchluß des Divi-
dendengarantievertrages iſt beabſichtigt, einen
Teil der Aktien zur Einführung an Schweizer
Börſen zu verwenden und ferner je nom. Schw.
Franken 500 Aktien der J. G. Chemie Baſel an-
zubieten, und zwar den Beiitzern von nom.
6000 Mark J. G. Farbeninduſtrie-Aktien, oder
von nom. 12000 Mark J. G. Farbeninduſtrie-
Teilſchuldverſchreibungen von 1928, von nom.
10 000 Mark

A. Riebeckſche Montan-Aktien,
von nom. 12 000 Mark Dynamit-Nobel-Aktien,
von nom. 15000 Mark Rheiniſch-Weſtfäliſche
Sprengſtoff-Aktien, von nom. 15000 Mark
Siegener Dynamit-Aktien, von nom. 15000
Mark Guſtav Genſchow S Co.-Aktien. Der Be-
zugspreis ſoll 150 Prozent betragen und zu
folgenden Terminen eingezahlt werden;
20 Proz. bei Zeichnung, 50 Proz. am 30. Juni
1929, 30 Proz. am 15. Dezember 1929. Die reſt-
lichen 50 Proz. ſollen nicht vor dem 1. Juli 1930
eingefordert werden.

Demzufolge hat der Aufſichtsrat der J. G.
Farbeninduſtrie A.-G. beſchloſſen, auf den
20. Februar 1929 eine

außerordentliche Generalverſammlung
einzu berufen. Die Entſcheidung über den
Dividendenvorſchlag für das Geſchäfts-
jahr 1928, das günſtig verlaufen iſt, ſoll
der im Mai ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung

vorbehalten bleiben. Die flüſſigen Mittel der
Geſellſchaſ' betragen zurzeit abzüglich der Bank-
ver pflichtungen rund 120 Mill. M. und werden
infolge der bevorſtehenden Stickſtoffſaiſon in
den nächſten Monaten erheblich zunehmen.

Soweit die Verlautbarung der Verwaltung.
Sie weiſt noch verſchiedene Lücken auf, z. B. iſt
weder etwas über die weiteren Vläne mit der

weizeriſchen Holdinggeſellſchaft, der J. G.
Chemie B ſel noch über den Beginn der Divi-
dendengarantie, noch endlich etwas darüber ge-
ſagt, ob bei Kapitalerhöhnngen bei J. G. Farben
in Zukunft au die Aktionäre der Schweizer
Geſellſchaft ein Bezugsrecht erhalten und um-
gekehrt. Auch über den

Zweck der Transaktion
wird nichts verlautbart. Worin beſteht dieſer?
Es ſcheint ein doppelter zu ſein. Einmal han-
delt es ſich wohl um eine Kapitalbeſchaffung
für den weiteren Ausbau der Fabrikation und
ſodann, und das iſt wohl die Hauptſache, um
eine Erweiterung der internatio-nalen Beziehungen. Die J. G. Farben-
induſtrie beſaß bereits die Majorität der Jnter-
nationalen Geſellſchaften für Chemiſche Unter-
nehmungen in Baſel; durch den Aktienaustauſch
und die Dividendengarantie wird praktiſch
eine Arbeits gemeinſchaft Deutſchland-Schweiz-

Frankreich
geſchaffen, denn die ſchweizeriſche Geſellſchaft
hat wieder bedeutende franzöſiſche Jntereſſen,
wie ja auch die J. G. Farbeninduſtrie mit der
franzöſiſchen chemiſchen Jnduſtrie gewiſſe Ueber-
einkommen getroffen hat. Beſonders auf dem
Kunſtſeidengebiet dürfte ſich die Zuſammen
arbeit auswirken.

Eine Ueberfremdung der J. G.Farbeninduſtrie iſt nicht zu befürchten, denn wir

heit der ſchweizeriſchen Geſellſchaft verfügt; im
Gegenteil ſcheint die J. G. Chemie Baſel zu
glauben, ſich vor einer Ueberfremdung ſichern
zu müſſen, denn ſie läßt ſich ermächtigen Stimm-
rechtsaktien einzuführen.

Verödung des Staß'urter Wirtſchafts
lebens.

Die Anhaltiſchen Salzwerke haben
beim Demobilmachungskommiſſar die Schließung
der chemiſchen Fabriken 1, 2 und 4 beantragt
Nach Mitteilung der Verwaltung können die ge-
nannten Betriebe nicht mehr weiter offen ge-
halten werden, weil ſie gewaltige Zuſchüſſe er
fordern und den Fortbeſtand der Anhaltiſchen
Salzwerke in Frage ſtellen. Die Stadt Staßfurt
verſucht eine andere Löſung als die Stillegung
herbeizuführen, da dadurch dem Wirtſchaftsleben
der Stadt ein weiterer gewaltiger Schlag verſetzt
werden würde. Durch die Stillegung würden
mehrere hundert Arbeiter brotlos werden.
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Brav 170:37 u. Wachen 7529 trsch Kupter önis Berg 85.2 es 43.50Barmer Bank s Chem tieyden 47300 tioesch Eier P ſek 55,0 Ihür Gas 166.,50Bayr tiyp. Bank tispeno tiohenione Polyphon 338.0 reonb lietz 2 4.,00do Vereimns-B c Conti Caoutch 60,00 tiolz mann |I26.62 ?hem. 275. Transtadio 127.2ber flandelsg à7: e Da imier-Benz 11300 le Berg 207 00 do 36 .0 Ver Glan- 451,00
Commer rbanh 7 7 X Ati eleg. Kalt Aschers!. 271 50 Kheineta hl 3 0 do SchuhDarmet Bann F. Coott. Gab 211.25 ars h. W Flex. 237,7 do Stan 696.67
evtnche Bau d 23. 7, KiGckner o06,2 do. Spreng J Loge Teleg. 29.,Oiskontoges abe. 63. 20 Koin- Neues. Khenanis Vesteregels 277.2
ODresdener Bann N. Maschinen 51.22 je kKHerrino e hiebeckh Mom. Wicking 1268. 0o0Mineid. Cr.-Bu. 193. 90 De. Eisenhaodei 79.50 Krause Co. S t 0 kKiedel Von Masch.
ODest. Cr.-Bk. ynam Nobe [II8,2 abmeyer Gtgerswk 398.725 Zell, Wallh. 226.,50Leichsdank 31 i Licht-Kratt 210,50 Leuranötte 66 75 achsenweru 122. o
Wiener Bankev m lteferimg 16 O eonoldgruhbe nie 497.,7

erwähnten oben bereits, da ßſie über die Mehr-

vSS. vwÄÖÜnwwwawwwwwwwawe
Erholt.

Berlin, 1. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete
nach Erledigung des geſtrigen Zahltages allge-
mein freundlicher und beruhigter. Jntereſſe
beſtand für Farben, Deſſauer Gas und einige
Montanwerte.

c

Amtliche Deviſenturſe vom 31 Januar 1929.

Geld Brie Arie Geld1 Dollar 4.2085 2165 1 Pfund Stert 20.403 20.443
190 holl. Guld. 168.61 168. 95 100italien. Lire22 025 22.0665
190franz. Frks 16.435 16.475 100 ſpan. Peſet 66 86 67.00
100 chweiz. Fr. 80 93 41.09 argentin. Peſo 3.775 1.779
120 Belga 68.465 58.685 100 finniſche
190 tſchech. Kr 12.455 12.475 Markka 10.684 10.604
1)0 chwed. Kr 112.47 112.69 100bulgar. Levo 3.039 3.045
190 norweg. Kr. 112 13 112 35 1 apan Len 1.906 1.91
190 dän. Kron 112.21 112.43 braſil. Milrs 9.50 5 9.5045
190 öſtr. Schill. 59.115 59.2935 100 ugoſl. Dinar 7.386 7.40
100 ung. Pengö 73.32 73.46 100 vortug. Esc. 18.58 18.62

Feſte Getreidebörſe.
Der Lieferungsmarkt reagierte geſtern

ziemlich ſcharf auf die von den überſeeiſchen
Terminmärkten gemeldete Aufwärtsbewegung,
die neben den ungünſtigen Wetternachrichten
aus dem nordamerikaniſchen Winterweizen-
gürtel mit der argentiniſchen Meldung über
eine Einſchränkung des Weizenexportes in
einen gewiſſen Zuſammenhang gebracht wird.
Weizen vermochte ſich um 1.50 bis 1,75 M.
zu befeſtigen, während Roggen 0,50 bis 1 M.
höher einſetzte. Für Effektivware war die
Stimmung entſchieden weniger feſt. Für

»Weizen- und Roggenmehle forderten
die Mühlen zum Teil höhere Preiſe Hafer
lag ſtetig Gerſte in guten Brau und
Futterqualitäten gefragt.

Verliner Troduttenbörfe vom 31 Januar.
Amtlich eſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

(900 Kilogramm vonſt per 100 Kiloar in Goldmark.
Weizen märt 215 217 Viftorigerbſen 40.00 46 00
Noggen märti 207--209 Kl. Speiſeerbſer 30 00 35 00
Braugerſte 21* 237 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,90 24 00
Hafer märkiſcher 202--208 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais 'olko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,60

100 Kilogr. 26.25--29.75 Lupinen gelbe 18.25 18,00
oggenmehl Seradella 40,00 44 00100 Kilogr. 27,75--29.75 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 265.00 26.20

Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13.20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.9023.00

16.00 Kartofielflocken 18.80 19,20
Berliner Produktenfrühmarkt vom 1. Februar.
Weizen März 231, Mai 240,5, Juli 248,5;

Roggen Marz 226, Mai 236, Juli 236; Hafer gut
228 234, mittel 218--227; Sommergerſte gut 224
bis 232; Futterweizen 228—236; gelber Plata-
mais 242--245, kleinet Mais 262—265; Futter-
erbſen 250—-260, Toubenerbſen 350-—360; Wicken
310—320; Peluſchken 268—275; Ackerbohnen 270
bis 280 Torfmelaſſe 122126; Roggenkleie 152
bis 156, Weizenkleie 154—158.

Torberitcht zum Lerliner Schlachtviehmarkt vom
1. Februar Auftrieb 228 Rinder 1950 Kälber 3728
-chafe. 914 Schweine. Preiſe Rinder 20--68 Kälber
42—82, Schafe 35--70. Schweine 1 77. 2 775 78.
3. 76 78. 4. 75-76 6. 72 74 Rinder und Kälber
ruhig. Schafe und Schweine ziemlich glatt.

Wietallpreiſe in Werlin vom 31 Januar (für 100 kg
in Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 161 f0,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
39 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360. Antimon.
Negulus 78--82 Feinſilber für 1 ka ſein 77.75--79.50.

VWiagdeburger Zuckermarki vom 31. Januar.
reiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)

für 60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
durg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
nnerhalb 10 Tagen 5,00 Tendenz Still
Rohzucker-Melaſſe 5,00 4 90, Weißzucker-Melaſſe 4,90.

Berliner Häuteverſteigerung,

Die 144. e des AllgemeinenHäuteverwertungs- Verbandes GmbH zu Berlin-
Lichtenberg begann am 30. Januar. er Beſuch
war ziemlich gut, die Kaufſtimmung aber wie
bisher ſehr vorſichtig. Leichte Großviehhäute
wurden 10--15 Prozent billiger. Auch Freſſer-

Berliver Börsenkurse
vom 31. Januar.

e Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen siehb
in „Reichsmark für 100 Keichsmark“

Deutsche Anleihen
81. 1 0 1

6Dt Gidam t.
do t. Bs86,60 69., 60

v 90 t. S 03.0Di Reichsant 27 a. 80 57.50
Disch Abiösgs.-
schuld einsch
Auslosungss 33.75

do aussc hieAuslosungs: 75
do Schutz Am 5,265

Eisenvannaktien

Bankaktien
A D. Cred Aus 138, 50 136,50
Berl. Handeisges 226, 0 223.,00

do Hyp. Bau 18 00 19 50
Dom a. Priveto 190,00 196. 00
Darmest Nat. B. 278,00 2600, 00
Deuts-che Bank 1s9.00 169.,00
Niek Command. 164,20 164, 00
ODresdner Bank 16 75 163.,7
Haſt Bankverein 129,50 930, 00
Keichsbank 311.2 31 0
Sachsteche Bank (21 00 210,00

28.75

13,60
5,37

industrieaktien
159,12 158, 50A. t Verwenrew 106,00 168. 50

Brechu L. Eio 51,50 o 50J Eisend Beu 33,50 63.2
lektr Hocnhbann

tHaib. Bib

Haſie-Hettst 4,75
Niedertaus D.
Schantungtano 8,20Zechiok Finst 245.00 24 00

2ehitrangtsaktien Ammeodt. Paoies
amd Packen 26,12 129. o Ann Kohleow.
tlamd San 173.00 d i Vaar sa. Dampisco 62,50 163, Ankrrue-rke A. O
Neptun Bre 124, Anna Steingutordeiseh Loge 28.00 i27. o Aue Nee Mi
er Elbac hie 41,25 40.7 u

g Bemberrauhen ger w.Engeihard 26,00 227,00 Bergmann Elek.
UHwenbe auerej 00,00 Bern un Huti.Sehuith Patzenn es. e 287.00o do tiolzkom.
rauh Nürobrg 174

AkkumulstoresAdi Porti. -Zem. 137,50 13. 00
Adler 6 Oppenh
Adlerhütte Glas 68,00
Adlerwerke 28,00 68, 00
Aiſexanderwerk 20,00
Ag Elektr Oes 176.00 175.00

o do Vre. 6889,00
204,00

120,00

e c S
c52

Alsen Por Zem

Braunk. u. Br. nd.
Braunschw Kkohl
Braunschw
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusElsenwe 84,0 84,50
Bürstfor Kränz4
Busch Opt
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon S S
Calmod Asbest
Capito
Caroline Braunk

Charl Wasserw

Demmer, Gebr

Uitscn. dteinzeug 240,00
67.00 do. Tel. u. Kab. 116,00 117,50

165,C6 do. Ton- u. Stz. T. 60
230,00 do WVollwaren
141.00 do Eisenhdl.do. Metallhdl
146,o00 Dommitzsch Too 269,7.

Doering&lebrm 2
Düren Metallw 224,00
Eilenburg Kattun
Eintracht Braun 162.00
Eisenb.-Verk.-M. 16.,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 19 00 19 00
El. Licht u. Kraft 411,00 214,50
Eschw. Bergw. 404,2. 204,0
do. Rating. Mat SEssen. Steinkoh! 117.00

Etzoldu. Kießlin 4,00
Excelsior Fahrr 48,75
Fader SBleistift
Fahlb. Saccharn

alkensteinGarc
G. Farhbenind
eldmiühſe Papi
'elt. Guilleaum
lensb. Schiff
raustäcit. Zuc'
reund Masch
riedrichsh. Ka
riedrichshütte
Frister Co

röbeln Zucker
zaggenau

iebhardt Co
iebhardt&Köni
ielsenkirch Rer 127,00

do Gußstahit 89,00 jenthin Zuckerdo ute-Sp 14 „0 jermanjaPort C 00
do abel 61,20 61..0 9es I. elekt. Unt 242., 00
do Limno Untra Sfild- meister 4,00 I.10. Linoleumw. 326, 00 Gladbach Wolle 76
do Maschinen 50,75 Glauziger Zucker 809,7
do Post-u. Eis. 30,00 Z;lockenstahlw 31.00
do. Schachtbau g8,00 Gebr. Goedhardt 36 00 363, 00
o. las 107,00 Th. Goldechmidt 9,22 90,00

orns Graunx.
perde WValew

ute

110, 25
60.50

ind
162.,75
16.,00

Klein 66,00
Jarton. Loschw.

120,00

3 00
80,00

em. F. Buckav
em. F Grün
em. v. Heyden
o. Ind. Gels.lo. Werke Albert
hemn, Spinnes
hrom. Najork
oncord. ch. Fab
do. Spinnere
ont. Caoutch
orona Fahrr.
röllwitz. Papie-

116.75
12 100
222,62

118.50
126.00

2 2,75
219.0

Z.
77,00
I

11,00
106, 00
1160.00

89. 99,
64,00

7.50

o.

)aimler Motorer

Nech. Atf Teller 133, 70
do. Asphalt
do Babcock
do Conti Ga-
do Erdöl A. 129.,20 130.00
do Fensterg'

o 174,00 o Karir od.B. Riabeck 161c0 le A0. Masch., F.

tlaliesche Masch. 118, 00 18, 00 LeonnardBraunk.
Hamburg Elekt 145,50 [146,00 Leopoldsgrube 76.12 76.12
tiammersenu. Co. 31.00 178, 00 Lind. Fismasch. 167,00 168,20
tlannoy Masch. 46, 12 46, 25 Lindströmn -Q. 920.00 909,00
tlarburg. Eisen 81,2 1.2 Lingel Schuhfbr. 49.50 48.60
tiard Gummi 758,00 78.25 Lingner- Werke 280,25 90,2
tiarkort Bergw lLoewe Co. 224.00 222,(0tlarpeo Bergbau 131,7 134,92 L Lorenz A O I76,26 171,20
tlartmann Masch. 1 „37 15.12 Luckau u. Steffen 8,00 v. 00
tiedwigshütte 67. 0 90,2. Lüdensch Met. 100,00 100,00
Heſdenau Papier 47.00 Läüneb. Wachebl. 72.37 72,37
r r 48,00 4.,00 Aage Gas 76.00 78. 70

0. olzin S do Bergwern 56,00 67,50ciiigere Verzk 77,50 78, 00 do Mühlen v3,(0
tliliewerke Mannesmannröh. 126,0 126, 60
liert Masch. 83,00 82,75 Mansfeſd A. -G. 112.00 11 50Hirsch Kupfer 133.00 130, 0 AMaschfb Buckau 130,00 131.20
Hirschb. Leder 102,00 102. Kappetioesch Stahlw. 119, 0 121, 50 Mech. Web Lind 186,0 186.2
riof mann Stärke 77 79,7. Motoren Deutz 68,00 66,2
riohenlohewerke 72.75 74,060 Neckarsulm 24,00 24,50
Hotelbetriebsge- 182. 00 Niederigus, Kohl. 180, 00 163.7

e e en ſ.Huta. Breslau o. 00 133.00 Oberb. Beber 2 135,22 114. 00
)bsch. -Eisb.-Bch 94,00 94,50

Hlee Bergbau 271,00 212 Kokswerke I07,00industriebaunu 140,0 140. 50 do. do. Genuß e3.20 20
Max Jüdel Co 14.,00 e. Odenw. Hartst. u 1126.00
ſülich Zucker oB, 7 Oeking. diahi 33,00 3.7
Kahis Porzellar 113,70 113, o Arenst. Koppel 8, 25 20
r 93,00 93,00 9stwerke 249,00 243, 0(aliw. Ascherslb 271,00 275, O Phönn 9 „o0 96.37Kalker Masch do geh 6 64, 00
löckner-Konz 105,0 107, o0 jul Pintsch I7e,00 176,
C Knorr 163.00 162, Pittler 2 7,00 2 7.00
Köln-Neuess 6 11 76 120.0 Plauen Gardinen 124,00 124.2
Köln. Gas 89., 00 3070 Plauen Spitzen 41 50Körbisdorf Zuch 60, 00 100, O do. Stickerei 137.00 140,5
Gebr Körting /2,00 72.12 J Plauen Tüll u. G. 67,
Körtinge Eleb* o. b Pöge Eleſctr. 77.12 0Kyffhäuserhütte 60,2. 60, do V.A 62. 62. 00
Lanhmeyer Co 168, 772 Rathgeb Wagg. 76,00
Laurahütte 67,67 Rauchw Waiter 83,50 64,60leipa ſmmobü 122. 0 122.7 avensb Spinn
Leipz landkraft 93,00 3, Zeichelt MAfetal 77.50 77,50

e 0 In Reisbolz Papier 239,00 l235,20

feſte verloren um die 10 Prozent herum. Kalb-
elle (Berlin-Schlachthof) wurden beim erſten An-

gebot meiſt zurückgezogen.

Keit 6 Alartin 31 00 31.00 C. I ack 105.00 102,75
Rhein Braunk. 271 75 276.00 Tatelglas 109.,00 106.,00
Khein Chamotte 9.75 9,75 Telefon Berliner 60 0 60,2540. Elektrizität 64,00 164,00 Tempelhof. Felo 68.60 68.00

7 1528 n o Teutonis Misb. 206,00
piegelgl. 40, T.Khein-ian 1 -2:60 gen ö oh Wstf. Kalkw 07, 00 10 72 a ewig 127.75 127,60

do do Sprget. 7 Ceonh Tietz 2 1.50 249. 60Oavio Kichter 89,50 136.50 Frechenbe. Zuch 35.50 30,00
A Riebeck Mons 44,00 14. ,50 Triptis Porzellan (0 06
4 D Riedel Täniitabrik Flöha, 66, o0 86, 00ockstroh- Wer 124,00 126. 25
Roddergrube 900,00 00 er Olanzstofl. 451.,00 168,00
h Rosenth. P. 112,00 116,00 Gothamawerk 133,00 7Rositzer Zucker 584, 7 2. 0 klarzerPortl. C. 122.00
Ruscheweyh 110,20 109,00 do. lutesp. Lit. 12 122.00Rütgersw A. 8. 00 98,50 do aus Glas 64.0 83,50
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s5cheidemandel S Volks Aelt Porz. l. 6 1,50
Schneider fluge 11I13.25 Vorwhl. Pord.-2 50 166. 00
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Schuckert Co. (244,00 227.25 Varsteiv Grub 146. 14/, 0
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Sprua. Renger, Antkop Tiefb 1144,205Snut Carbou 7 Wolt R.stadtberg. Hitt 69.00 69,00 otan- Werk
Stabrurt. Chem. 29 00) 49,7 Kredr Mal 120,.7 20,75
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Die
Anzeigen

Offene Stellen

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe,

bis 25 Mark
täglich können Ste
verdienen d Heim-
arb uſw H Lergen

Mannhetm 195

Jung. Chauffeur
gelernter Klempner
bevorzugt, bei voller
Koſt und Wohnung
ſtellt ſofort ein Otto
Regel, Radegaſt (An-
halt) Fernr. 414.

Herrenfriſeur
jung., tücht., für ſof.
oder ſpäter geſ. Koſt
und Wohnung evtl.
im Hauſe. Reiſe w.
vergüt. Willy Lange,

Bleicherode a. H.,
Hauptſtr. 125.

Suche zum 1. März
oder ſpäter

Landwirtſchaftg-
lehrling

für meine 850 Morg.
große, intenſ. Wirt
ſchaft Freymuth,

Staatsg. Hardisleben
bei Buttſtädt.

Zum 1. April
päterſ

Zeichnerlehrling

mit nur gut. Zeich-
nungen geſucht.
Graph. Kunſtanſtalt

Paul Saeuberlich,
Halle, Königſtr. 71/72

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Ernſt Schröder,
Bäckermeiſter,
Flemmingen.

Vückerlehrling

ſtellt ſof. oder Oſtern
ein

Otto Günther,
Bäckermeiſter Eis-

leben, Grabenſtr. 35.

Lehrling
für Bäckerei u Kon
ditorei Oſtern geſucht.

K. Baron, Halle,
Berliner Str. 3b.

Jn mittlere Land
ſchmiede bei Quer-
furt wird Oſtern ein

Lehrling
geſucht. Selbig. kann
ſich im Hufbeſchlag,
Wagenbau, landwirt-

oder

ſchaftlichen Geräten,
autogen. Schweißen
ausbilden, el. Kraft
vorhanden. Koſt und
Wohng. b. Meiſter.
Off. unt. M 28356
an die Exp. d. Ztg.

Lehrling
zu Oſtern für mein

Kolonialwarengeſch.
geſucht.

Wilh. Rößler, Halle,
Frieſenſtraße 26.

Suche z. Oſtern einen
Lehrling

der das Maler- und
Lackierer-Handwerk

erlernen will. Otto
Uſchmann, Maler-
meiſter, Bad Bibra,

Tel. 50.

T Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Otto Mehlhoſe,
Tiſchlermeiſter,

Kattersnaundorf.

iſchlerlehrling
mit gut. Schulkennt-
niſſen ſucht z. Oſtern

Otto Ballſchuh,
Tiſchlermetſter,

Dederſtedt.

Schmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein H.
Schumann, Schmiede-
meiſter, Cöllme.

Suche z. Oſtern einen
öchmiedelehrling

Paul Naumann,
Schmiedemſtr. Bad

Bibra, Telephon 52.

o00o0000000
Schmiedelehrling

geſucht. JFromm, Schmiede-
meiſter, Flemsdorf

bei Zwochau

000000000

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort.
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfgn eile 15Pfg. Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

Suche zum 15. März

Thüringens, ältere

(Mamſell vorhanden

Anſchluß, Zeugniſſe

ſucht
Paul Kluge, Naum-

burg,
Am Hauptbahnhof.

Suche wegen Ver-
heiratung d. jetzigen,
zum 15. Febr. oder
1. März eine fleißig.,
ſaubere

Köchin
mit guten Kenntniſſ.
der einfachen und
feinen Küche, nicht
unter 20 Jahren. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen, evtl. Bild, an

Frau Dr. Rieper,
Zuckerfabrik Stöbnitz-
Mücheln, Bez. Halle.

Wiüdchen

aus guter Familie,
welches alle häuslich.
Arbeiten mit zu ver-
richten hat, wird als

ötütze

geſucht bei Familien-
»nſchluß.

Frau Gutsbeſitzer
J. Krone, Zaaſch

bei Roitzſch,
Bez. Halle.

tet

von außerhalb in
gutes Haus zu einer
einzelnen Dame geſ
Waſchfrau, Dampf-
heizung vorh. Bed.
Gute Zeugn. Halle,
Univerſitätsring 4, I.
h ääkze eeree

Suche zum 1. März
tüchtige, ſaubere

ötütze

mit gut. Zeugniſſen,
welche kochen, backen
und nähen kann.
Hausmädch. vorhand.
Bild, Zeunniſſe und
Gehaltsanſprüche an

Frau Fabrikbeſitzer
Frreda Miltſch,

Apolda,
Bahnhofſtr. 58, I.

Suche zum 15. Febr.
ſpät. 1. März eine

zuverläſſige
Stütze

die in Küche
Hausarbeit
bewandert iſt. Vor-
zuſtellen nachm. zw
3 und 4 Uhr. Agnes
Lippert-Dähne, Leip-
zig Gellertſtraße 10

2. Etage.

und
durchaus

Einfache, zuverl., ält.
ötütze

für kl. herrſch. Haus-
halt z. 1. März geſ.
Meld. m. Zeugniſſen
vorm. 9--10 u. 3--4
nachm.

Halle,

Zuverläſſige
ötütze

mit guten Kochkennt
niſſen, möglichſt bald
geſucht. Vorzuſtellen
mit Zeumnn. zwiſchen
4—-5 Uhr bei Bergrat

Fabian, Halle,
Erneſtusſtraße 8.

Suche ſofort od. ſpät.
ſolid., ſaub. u. fleiß.
Mädchen bis 24 J.

als 6tütze
f. Haush. u. Geſch.
ſelbſt. i. Koch., kinder-
lieb und mit allen
Hausarbeiten vertr
Beſte Zeugn. Beding.
Hausmädch vorhand.
Off. mit Geh.Anſpr.
und Bild an

E. Pfundel,
Dampfbäckerei

Konditorei.
Eibenſtock (Erzgeb.)

und

Sofort geſucht
Stubenmädchen

für Villenhaushalt.
Angebote mit Zeug-
niſſen und Gehalts-
anſprüchen an
Frau Kapitän z.
Schmidt, Bad Köſen,

Neue Straße 17.

herrſchaftl. Gutshaushalt,

Häuſern

od. 1. April für klein.
ſchöner Gegend

Stütze
mögl. vom Lande, ruhiges, angen. Weſen,
für 3 Jahr alten Knaben und Hausarbeit,

Selbige muß im
Nähen, außer Kochen, gut bewandert ſein,
Waſch und Scheuerfrau vorhanden. Fam.

mit Gehaltsanſprüch.
zu richten unt. A 19734 an die Exp. d. Ztg.
Tücht. Friſeuſe Kinderfräulein

oder kinderl. Stütze
zum 1. März in bür-
gerl. Familie geſucht.
Angeb. m. Zeugznis-
abſchr. und Gehalts-
anſprüchen an Frau
Herrmann. Naum-
burg a. S., Spech-
ſart 10.

Gefucht wird
1. April ältere

Stütze

oder Köchin, die gut
kochen kann. Zeug-
nisabſchriften u. Ge-
haltsanſprüche, mögl.
mit Bild, u. F 28350
an die Exp. d. Ztg.

einSuche
ſolides

Alleinmädchen

das etwas Kochkennt
niſſe beſitzt, für eine
ältere Dame. Kleiner
feiner Haushalt, zum
15. Februar Frau
Meta Becker, Leipzig,

Waldſtraße 78, I.

zum

älteres,

Aekteres, beſſeres
Alleinmädchen

das bereits in beſſer.
tätig war

und perfekt kochen k.,
für 2-Perſ.- Haushalt
geſucht. Bedingung:
Sauberkeit, im Ge-
ſamthausweſen durch-
aus erfahren. Zeug
niſſe. Off. unter S
3666 an d. Exp. d. Z.

Solides u. durchaus
zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.
mit guten Haushalt-
und Kochkenntniſſen
geſucht. Hilfe vorh.
Zeugniſſe und Bild
einſenden an
Tierarzt Dr. Schultze,

Altenburg (Thür.),
Teichvorſtadt 14, I.

Tücht., ehrl., fleiß
Alleinmädchen
nicht unter 20 J.,
möglichſt vom Lande,
für ſofort geſucht.
Reſtaurant Frieſen
halle, Halle, Frieſen-

ſtraße 21.

Aelteres

Alleinmädchen
welch. in allen häus-
lichen Arbeit. erfahr.
iſt, zu ſofort oder
15. Febr. geſucht. Mit
Zeugn. vorzuſtellen.

alle,
Am Kirchtor 16.

Zu ſof. 15--17jähr.,
ſauberes, kinderliebes
Alleinmädchen

für kleinen Haushalt
geſucht. Zuſchr. mit
Gehaltsanſpr. an

Frau A. Büchner,
Ellrich, Bahnhofſtr. 2.

Suche zum 1. März
ſolides, zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.
Frau Apotheker Koch,

Gräfinau (Jlm).
Gut empfohl., ſolides

Mädchen
mit Kochkenntn.
4-Perſ.- Haush. (Er-
wachſene), zu ſofort
geſucht. Bewerb. mit
Lohnanſprüchen an
Frau Direktor Proll,

Leipzig N. 22,
Frickeſtraße 6

für

Suche zum 15. Febr.
oder 1. März für
Haus und kl. Land-
wirtſchaft 2 tüchtige

Mädchen

welche Feldarb. ver
ſtehen und melken
können. Guter Lohn
und gute Behandlg.
H. Voigt, Hochheim,

Gotha-Land.

Tüchtiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. od. 15. Febr.
geſucht

Otto Boblenz,
Großneuhanſen.

tig

giitit in ei 3 t
t

Suche zum baldigen
Antritt, doch ſpäteſt.
bis 1. März ein ſol.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Werte Zuſchrift. mit
Angabe des Alters,
Gehaltsford. u. evtl
Zeugnisabſchrift. ſind
zu richten an

Garten-Café
„Am Trift“,

Leipzig O. 39,
Ruſſenſtraße 28.

Fleißiges, ehrlich. u.
kinderliebes
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, für
Arzthaushalt geſucht.
Frau Dr. Triebel,

Schafſtädt bei Merſe-
burg.

Erfahrenes, nicht zu
junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.
zum 1. März nach
Berlin-Zehlendorf ge
ſucht. Etwas Koch-
kenntn. erw. Zweit-
mädchen vorh. Meld.
an Friedr. Köhler,
Gerbſtedt, Maſchfbr.

16—17jährig., zuverl.
Mädchen

zu einem Kinde tags-
über zu ſof. geſucht.
Off. unt. D 5035 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
ſchulfrei, ſb. u. ordtl.,
w. z. Hauſe ſchlafen
kann, f. Haush. ohne
Kind. geſucht.

Eberhardt, Halle,
Bernhardyſtr. 51, I.

Suche zum 15. Febr.
fleißiges, ehrl., ſol.,
ſlinkes

Hausmädchen
am lb. vom Lande,
17--18 Jahre alt, w.
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut. Vorzuſt. mit
Zeugniſſen
Frau Käte Moſchceau,
Halle, Ludw.-Wuch.

Straße 17,
Konditorei u. Café.

Suche zum 15. Febr.
ordentliches, fleißig.,
ſauberes

Hausmädchen

etwa 18--20 Jahre
alt, welches ſchon a.
dem Lande in Stel
lung war

Frau Gutsbeſitzer
J. Straßen, Trebitz

bei Wettin.

900000000000
Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

zum ſofortig. Antritt
tſuch

Hotel Thüring. Hof,
Roßleben.

Beſſ., jg. Mädch. als
Haustochter

mit Nähkenntniſſen
wird zur Unterſtützg.
der Hausfrau ſofort
geſucht. Taſchengeld
wird gewährt. Mel-
dungen unter Angabe
der Anſprüche an
Oberbahnhofsvorſteh.
Voigt, Großweißandt

bei Köthen.

fürSuche
ehrliche

Haustochter
aus anſtänd. Fam.,
15—16 J., für beſſ.
Haushalt. Zu meld.
bei Bernh. Engelart,

Halle, Leipziger
Straße 76 (Hoſ).

Aufwartung
unabhängige Frau
oder Mädchen für
ganzen Tag geſucht.
Dr. Bucholz, Halle,

Laurentiusſtr. 19.

ſofort

Lehrling

für Bäckerei Oſtern
geſ. Albert Kühne,

Halle, Beeſener
Straße 240.

Lehrling S

aus guter Familie,
geſund und kräftig.
Neuzeitlich eingerich-
tete Farm (1200 Hen-
nen, 200 Zuchtenten).
Nach beendeter Lehr-
zeit kann Prüfung
abgekegt werden.
Frau M. Huaſe, Ge-
flügelfarm Rittergut

Kl.-Liebenau bei

kautionsfähig,

Suche zum 15. Febr.
oder 1. März ein
fleißtges, ehrliches,

junges
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für Geſchäftshaush.
M. Silber, Niemberg
bei Halle, Tel. 35.

Ein fleiß., ordentl.
Mädchen

welchem geboten iſt,
das Kochen zu erl.,
aber alle häuslichen
Arbeiten verrichten
muß, zum 15. Febr.
geſucht. Vereinsbräu
Apolda t. Thüringen.
Stell engeſüche

Gewiſſenhafter
Kaufmann

geſetzten Alters, ſucht
irgenowelche Beſchäf-
tigung, auch aus-
hilfsweiſe. Off. unt.
U 4083 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Herr, 19 J.,
ſucht Stellung als

Veifahrer
Off. an

Wilh. Pforte,
Augsdorf.

Abgebauter
Vegnmter

ſucht

Beſchäftigung gleich
welcher Art Off. u.
U 4070 an die Exp.
d. Zig.

Zuverläſſiger
Chauffeur

18 J. alt, gelernter
Maſch.Schloſſer,

großſtadtkund. Fahr.,
Führerſchein 3b, ſucht
baldigſt Stellun g.

Erich Falkenſtein,
Camburg (Saale).

Junger
Polſterer

und Deliorateur, im
Linoleumlegen erſah-
ren, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.

Rudolf Möller I,
Elgersburg,

Jägerſtraße 6.

Landw.

Vürobeamter

60 J., led., mit vielſ.
Ausbildg., Beamten-
hochſchule, gut. kauf-
männiſchen u. juriſt.
Kenntn., Buchführg.,
Lohn u. Steuerweſ.,

Gemeindeſachen,
Grundbuch- u. Hypo-
thekenweſ., ſucht Stel
lung als Rechnungs-
jührer zum baldigen
Antritt. Gefl. Ang.
erbittet

Fr. Schönbeck,
Gut Schierenſee,

Poſt Voorde
in Holſtein.

Aelterer, alleinſteh.,
erſahrener

Gärtner
ſucht bald Dauerſtel-
lung. Werte Off. u.
u 4071 an die Exp.
d. Ztg.

Verheirateter

Gutsſchmied

27 J. alt, ſucht zum
15. Febr. od. ſpäter
Dauerſtellung. Ver-
traut in Führung d.
Motorpflugs und
Dreſchmaſchine, ſ. w
Rep. aller Landmaſch.
Gute Zeugn. vorh.
Angebote an die Agt.
d. Ztg. Gleſien bei

Schkeuditz.

(Meiſterſohn) 20 J.
alt, ſaub. Beſchlag-
und Feuerſchmied,
ſucht
Stellung z. 15. Febr.

Kurt Gommlich,
Reinefahl, zurzeit

Schmiedewerkſtatt
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Jch ſuche f. Kern-
Stahlhelmer, verh.,
zum 1. März Stellg.

als Kutſcher
oder Geſchirrführer
wegen Auflöſung der

t

km hurn
Handiungsgehilfe

21 Jahre alt, Oberſekundareife, mit guten
Kenntn. im Verſand-, Zoll-, Lohn, Offer-
tenweſen, Buchführung und Korreſpondenz,
wünſcht ſich zu verändern.
unter A 19713 an die Exp. d. Ztg.

z 3

Angebote erbet.

Zuverläſſig. Ehepa
ſucht Stellung als

Schweizer
oder Fütterer. Lang

Off. unter Z 2834
an die Exp. d. Ztg

22jähriger
Bäcker und

Konditor
welcher 3 Jahre im
Ausland tätig war,
ſucht zu ſofort Stellg.
Off. unt. D 5026 an
die Exp. d. Ztg.

e e o e e e
Väckergeſelle

25 J., m. Meiſter
brief. vor Dampf-
und Bruſtofen firm,
ſucht Stellung. An
geb an Otto Haſſel-
barth, Stößen.

r Dee e e e e
Strebſamer, ehrlicher

Väckergeſelle

19 J., in Brot und
Feinbäckerei ſehr erf.,
ebenfalls mit Ofen-
arbeit völlig vertraut,
ſucht ſof. oder ſpäter
Stellung Ang. erb.

Paul Kelm,
Heringen (Helme),
Nordhauſen (Harz).

Tüchtiger, junger
Bäckergehilfe

ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung
in Konditorei

Harry Trautſchold
Gaſthaus Grubers-
mühle, Poſt Wurzbach

jährige Zeugn. vorh.

uche für meinen
„ohn zu Oſtern oder
päter

Lehrſtelle
ils Schloſſer bei fr.

ax Köhler,
Steinheid (Thür.),
Ringſtraße 225.

000000000
Veſſere Frau

45 J. alt, alleinſt.,
firm im Haushalt,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis auch in
frauenloſ. Haushalt.
Angeb. erbeten an
Heyde, Merſeburg,

Werderſchleuſe.

900000000
Mamſell

für warme u. kalte
Küche, 23 Jahre,
tüchtig im Fach, ſucht
Stellung. Anfr. an

Schultheiß. Halle,
Merſeburger Str. 10.

Fräulein, 23 Jahre,
ſucht Stelle als

ötütze

(Haustochter), Haus-
alt u. Nähen erfahr.

Grete Sauer,
Nordhauſen,

Blodauſtraße 6.

Suche für meine
20jährige Schweſter

Stellung als
ötütze

wo Hilfe vorhanden
Gute Koch- u. Näh
kenntn. ſowie Zeug-
niſſe vorhanden. Fr
Töpfer, Halle, Berli

Jung. Mädchen
19 Jahre, Haushal-
tungsſchule beſucht u.
Nähen gelernt, ſucht
Stellung in beſſ
Haushalt z. 15. Febr.
oder 1. März. Angeb
unter G. L. poſtlag.

Gangloffſömmern.

Junges
Mädchen

21 J., vom Lande,
welches ſchon i. Stel
lung war, ſucht Stel
tung zum 1. Febr.
Zeugniſſe vorhanden

Minna Uebe,
Brehna, Kloſterſtr. 8.

Geb. junges
Mädchen

22 J., im Haushalt
erfahren, ſucht Stel-
lung zur Unterſtützg.
der Hausfrau auf
einem Gute oder in
ähnl. Haushalt, um
ſich daſ. auszubilden.
Familienanſchluß er-
wünſcht. Gefl. Zu-
ſchriften erbeten.
Grete Grimm, Boil-
ſtädt, Gotha-Land.

Gebildetes, jung.
Mädchen

24 J., Lehrerstochter
mit guten hauswirt
ſchaftlichen u. Bureau
kenntniſſen, ſelbſtänd.,
arbeitsfreudig, zuver
läſſig, ſucht ſof. oder
ſpäter angen. Stellg
Erika Schäfermeier,
Bad Salzuflen i. L.,

Turmſtraße 4.

Die Bezugsquittung h m demJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junges
Mädchen

1554 J. ſucht Stellg.
z. weiteren Ausbild.
im Haushalt bei
Taſchengeld. Off. u.
U 4073 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, 19jähriges
Mädchen

im Kochen u. Haus-
halt erfahren, ſucht
Stellung zum 135.
Februar im Harz b.
einzelnem Ehepaar
Gute Zeuaniſſe vor-
hand. Zuſchr. erbittet

Ella Bierwirth,
Loſſa (Finne), Thür

000000000000
Junaes

Mädchen

175* Jahre, geſund
und kräftig, i. Koch.
u. Servieren nicht
unerfahren, ſucht in
beſſ. Haushalt Stel
ung zum 15, Febr.in Halle Gefl. Off

an Fr Liebold,
Dölau (Saalkr.).
Albertſtr. 7, II.

00000000000
Anſtändiges.

Mädel
welches bis jetzt im
Elternhauſe tät. war
ſucht Stellung zum
15. Februar im Ge-
ſchäft u. Haushalt.
Off. erb. an Friedel

21jähr.

Staub, Gerbſtedt
Lutherftr. Nr. 632.

nungsbüro,
Nechnerin.
Schreibmaſchine vorh.

evtl. in

ner Straße 7, II.

9

Aeltere erfahrene
Kontoriſtin ſucht 6tellung

zum 1. April als Buchhalterin od. in Rech-
Regiſtratur. Gute

Kenntniſſe in Stenographie u.
Gefl. Ang. m. näh.

Angab. erb. u. C 1404 an die Exp. d. Zig

i äD

Fräulein, 25 Jahre,
ſucht Stelle als

Kochlernende
zwecks Ausb. f. Beruf.
Angebote erb. unter
A 109712 an die Exp.
d. Ztg.

Grundſlücismarkt

Glänzende
Exiſtenz

Grundſt. m. Koloniak-
warengeſchäft in ein.
kleinen Stadt ſofort
mit guter Anzahlg.
Nähe Aſchersleben
zu verkanfen. Ang.
unter T 28343 an d.
Exp. d. Ztg. erbeten.
Vächerei und
Feinbäckerei-

grundſtück

von Fachmann in
Stadt geſucht. Off.
unter C 1403 an die
Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

Faſt neues
portables

Vierbüfett
2 Leitung., komplett,
ſowie für Saalbeſitzer
ein neuer Pianoüber-
zug, Wachstuch. mit
Mull gefüttert, billig
zu verkaufen. Preu-
ßiſcher Hof, Benn

ſtedt Tel. 36.

ßapitalſen
Wer kauft erſtſtellig.

Hypotheken-
brief

trans

von 6000 Mk. bis
1932 unkündbar
Off unter S 28342
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

veränderungsh.

Leiprig.
Welleniänge 365.8 Meter

Sonnabend
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſnielbungen.
16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich,
Leipzig: „Ex-Schachweltmeiſter Lasker 60 Jahre.“ 16.30
Uhr: Konzert Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri-
gent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: G. van Evſeren, C.
M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle,
Berlin.) 19 Uhr: Prof. Dr. Georg Witkomſki, Leip-
zig: „Leſſing der Philoſoph.“ 19.30 Uhr: Reg.-Rat Dr
Fritz Kaphahn, Dresden: „Die Geſchichte des euro
päiſchen Lebensgefühls.“ III. Die Renaiſſance. 20 Uhr:
Wiener und Berliner Schlager. Max Kuttner (Geſang)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. Am Blüthner: Alfred Simon. 22 Uhr: Arbeits-
nachweis, Schneebericht, Wettervorausſage, Preſſe
bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und
Sportfunk. 22.30 Uhr: Uebertragung des Opernballs

aus dem Opernhaus in Dresden.

Sonntag
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Matthäikirche. Orga-
niſt: Max Feſt.) 9 Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende:
Stefan Kapoſi (Geſang), Claire Schmidt-Guthaus
(Violine), Thilo Heuck (Horn). Am Blüthner: Fried-
bert Sammler. 11 Uhr: Prof. Dr. Eſau, Jena: „Neues
aus dem Gebiet der Hochfregenz“. 11.30 Uhr: Dr.
Rudolf Sängewald, Leipzig: „Neuzeitliche Wandlungen
des Atombildes.“ II. 12 Uhr: Muſikaliſche Stunde
Mitwirkende: Charlotte Hahnel (Geſang), Theodor
Blumer (Klavier), Simon Goldberg (Violine). Flügel:
Röniſch. Landwirtſchaftsfunk. 13 Uhr: Dr. von Lariſch,
Altenburg: „Das Riſiko in der Landwirtſchaft.“
13 30 Uhr: Landwirtſchaftsrat Schanz, Dresden: „Land-
wirtſchaftliche Maſchinen.“ I. 14 Uhr: Uebertragung
der deutſchen Skimeiſterſchaft im Sprunglaufen aus
Klingenthal i. Sa. 16 Uhr: Partie verſpielt. Eine
Funknovelle von Gerhart Poh'. Spielleitung: Hans
Peter Schmiedel. 18.30 Uhr: Prof. Dr. Levin
L. Schücking, Leipzig: „Das Britiſche Weltreich“. Der
Puritanismus und die engliſche Kultur. IV.: „Die
Dichter des Puritanismus (Milton, Bunyan, Defoe).“
19 Uhr: Dr. A W. Ado Baeßler, Berlin: „Argentiniſche
Fahrten.“ II. 19.30 Uhr: Militärkonzert. Ausgeführt
von der Kapelle des 1. Batls. des Jnf.-Regts. 10.

ritung: Obermuſikmeiſter Hermann Thiele. 21 Uhr:
nkvrettl. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30

bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin

Gnigswusterhaune
Wellenlänge !250 Me

Sonnabend
9 Uhr: Uebertragung der Wintertagung der Deutſchen
Landwkrtſchafis- Geſellſchaft „Hauptverſammlung“; a) die
Lage und Ausſichten des deutſchen Zuckerrübenbaues;

Wirtſchaft. Gefl. An
fragen bei

Jnſp. Ruhmer,
Schkeunditz, Bez. Halle Kannawurf

Rundfunk am Sennabend und Sonntag
Güterdirektor Lüders Halle; b) Welt wirtſchaftliche Zu
ſammenhänge auf dem Gebiete der Zuckererzeugung;
Dr. Mikuſch-Wien. 12-12.50 Uhr Künſtleriſche Dar
bietungen für die Schule: „Vom Weſen des Rhyth-
mus“. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:-
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13.45 Uhr:
bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30 15 Uhr: Kinder-
ſtunde. Baſtelſtunde: Tombalageſchenke (Leitung Urſula
Scherz). 15--15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef.
15.30--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
16 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten für
Frauen und Mädchen; „Maskenkoſtüme“; Urſula Scherz
und William Wauer. 16--16.30 Uhr: Wiſſenſchaft und
Bildung; Prof. Dr. Litt. 16.30--17.30 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 17.30 bis
18 Uhr: Anteilnahme der Beamtenmaſſen am Organi-
ſationsleben; Min.-Rat a. D. Falkenberg, M. d. R.
18-—18.30 Uhr: Studienreiſe junger Arbeiter ins Aus
ſand; Dr. Walther Pahl. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch
für Anfänger; Gertrud van Evyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Der ethiſche Wert der Jagd;
Dr. Konrad Eilers. 19.20--19.45 Uhr: Zum 100jährigen
Geburtstag Alfred Brehms: Rektor Winter. 20 Uhr:
Uebertragung aus dem ehemaligen Herrenhaus Brehm-
Feier. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funk-Tanz-
Unterricht. Geleitet von Reinhold Sommer. Danach

bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
8.55 Uhr: Uebertragung des Stundengkockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. Anſchl.
Uebertragung des Glockengeläuts des Berliner Doms.
11.30 Uhr: Sondertagung der Deutſchen Weltwirtſchaft-
lichen Geſellſchaft. Uebertragung aus d. Reichstag. 13 45
bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche des Senders Königs
wuſterhauſen- 14.30 Uhr: Für den Landwirt. 14.30
Uhr: die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke) 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf
die Marktlage und Wettervorherſage. 1455 Uhr: Dr.
Kramer, Geſchäftsführer der Saatzuchtſtelle der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft: Das Saatdut bei der
Frühjahrsbeſtellung. 15.30 Uhr: Märchen. Geleſen von
Lore Braun. 16 Uhr: Dr. Richard Stein: National-
hymnen der Völker (II). 16.30--17.55 Uhr: Unter
haltungsmuſik. 18--18.40 Uhr: „Gedanken zur Zeit“
Darf man Gott auf die Bühne bringen?“ (Drei-
geſpräch). Dr. Diebold. Dr. Friedrich Muckermann S J.
Dr. H. J. Rehfiſch. 18.45--19. 10 Uhr: Jakob Schaff
ner: Sprache und Dichtung. 19.10--20 Uhr: Paſtor Dr.
D. Seyfarth. Gefangenen- und Entlaſſenenfürſorge 20
bis 21 Uhr: Sonderveranſtaltung für den Deutſchland-
ſender Orcheſterkonzert. Dirigent: Selmar Meyrvowitz.
21--21.30 Uhr: Sonderveranſtaltung für den Deut'ch
landſender. Alte und neue Tänze. Max Roſtal (Vio
line). Am Schiedmayer-Flügel: Bruno Seidler-Wink-
ler. 21.30 Uhr: Der Journaliſt ſpricht Redner wird
durch Rundfunk bekantgegeben). Anſchl. Preſſenachrichten

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Meru n n
Keuer Millionenſchwindel

in KAktien.

Die Berliner Bankfirma Joſeph R
(Unter den Linden) hat amerilaniſche. voll
kommen wertloſe Papiere, u. a. Papiere der SteelProducts Cgrzgralion of America und der Mexiko

Mines Company auf den Markt ge
bracht und eine große Anzahl Käufer vier J

r Jntien um beträchtliche Summen betrogen.
haber der Firma, William Sachs, iſt nicht mehr
in rin Aktiven der Bank ſind faſt nicht vor
handen.

Staatsanwaltſchaft und Kriminalpolizei be
ſchäftigen ſich mit dem neuen Millionenſchwindel.
Der Zentraolverband des deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes hatte vor der Firma, die ſich
wit der Herausgabe von Börſenmarktvoraus-
agen befaßte, vorher ſchon gewarnt. Vor einiger
Zeit verſandte die Firma Sonderberichte und kün
dete darin Börſentips ihrer Zweigſtelle in Neu-

Es wurden amerikaniſche Aktien an
geboten. Auſträge unter gleichzeitiger Ein
ahlung des Betreges wurden J oder
zurch Eilbriefe erbeten. Zahlreiche Leute haben
rotz fofortiger Bezahlung die von ihnen gekauften
Aktien noch nicht erhalten. Einem Teil von ihnen
ſt es gelungen, nach Drohungen den größten Teil
hres Geldes zu retten, andere dagegen ſind völlig
jeer ausgegangen. Der Jnhaber der Firma, Sachs,
ſt zurzeit nicht quffindbar. Anſcheinend hat er
ſich bereits nach Amerika in Sicherheit gebracht.
Es dürfte ſich bei dem groß angelegten Schwindel
ach den bisherigen Feſtſtellungen um ein Ob-
ekt von zehn Millionen Mark handeln.

Unterſuchung des Brandes
bei Tietz.

Zur Aufklärung der Urſachen des Rieſen-
brandes im Warenhaus Tietz in Berlin ſind
noch geſtern abend polizeiliche Ermittlungen
eingeleitet worden. Soweit es möglich war,
wurden alle Perſonen, die in dem Hauſe und
auf dem Neubau zuletzt noch zu tun hatten, feſt-
geſtellt und über ihre Wahrnehmungen gehört.
Das Feuer iſt zuerſt an einer Holzverſchalung
und einer Holzwand beobachtet worden, die das
bisher alleinſtehende frühere Warenhaus Stein
von dem Neubau trennen. Sie hat den Zweck,
die Hintereingänge des Warenhauſes zu decken
und ſoll zugleich alle Störungen von den Leuten
auf dem Neubau fernhalten.

An dieſer Holzwand laufen auch Kabel
entlang, und es iſt wohl möglich, daß das
Fener hier durch Kurzſchluß entſtanden iſt.
Der Wind ſtand ſo unglücklich, daß die Flam

men gleich von der Verſchalung nach dem
Warenhaus hinüberſchlugen, in dem ſie die
vielen leicht entzündlichen Vorräte in Brand
ſetzten. Heute vormittag iſt man mit der Ver-
nehmung von weiteren fünf Perſonen beſchäf-
tigt. Beſtimm: iſt die Brandurſache noch nicht
erkannt, und es wird auch ſchwer ſein, ſie jemals
feſtzuſtellen.

Heuſchreckenſchwärme am Jordan.
Eine furchtbare Heuſchreckenplage iſt über die

Gegend von Jericho hereingebrochen. Unge-
heure Schwärme bedecken beide Ufer des Jor-
danfluſfes und vernichten alle Vegetation.
Da Militär Polizei und die Einwohner der be
troffenen Gebiete nicht ausreichen, ſind Hun-
derte von Freiwilligen mit größter Haſt in Re
gierungsautomobilen nach der Umgebung von
Jericho transportiert worden, um bei der Be-
kämpfung der Herſchrecken zu helfen. Obwohl
die ganze vergangene Nacht

mit zahlreichen Flammenwerfern
und allen anderen erdenklichen Mitteln an der
Vernichtung der Heuſchreckenſchwärme gearbeitet
wurde, gelang es nur, etwa ein Viertel der rie-
ſtigen Maſſen zu zerſtören, die nach Milliarden
zählen. Die Wellen des Toten Meeres ſind mit
lebenden und toten Heuſchrecken bedeckt, und am
Strande werden ungeheure Haufen von Jnſekten
angeſchwemmt. Es beſteht die Befürchtung, daß
noch weitere rieſige Schwärme über des Jordan-
tal hereinbrechen werden. Man rechnet damit,
daß der Schwarm, der in der Gegend von Kerak
in Transjordan, dem alten Moab, erſchien, in
folge des warmen Wetters, durch das die Heu-
ſchrecken zu weiten Flügen veranlaßt werden,
gleichfalls im Norden eintritt. und daß noch wei
tere Schwärme aus der arcbiſchen Wüſte herein-
kommen da ſolche bereits in der Umgebung von
Medina geſichtet worden ſind.

Auch Räuber frieren im Winter.
Sie rauben Kohle.

Nur 20 Kilometer von Warſchau, auf der
Bahnſtrecke zwiſchen Grodziſk und Milanowek,
wurde geſtern abend ein Bandenüberfall auf einen
Güterzug ausgeführt, der mexikaniſch anmutet.
Eine Räuberbande vercnlaßte durch Schwenken
einer roten Laterne das Halten des Güterzuges,
der hauptſächlich Steinkohle führte. Zwei Ban-
diten ſprangen auf die Lokomotive und bedrohten
den Maſchiniſten durch vorgehaltene Revolver.
Jnzwiſchen wurden von den übrigen Banditen
einige der Kohlenwagen des Zuges regelrecht ent
laden. Vier Pferdefuhrwerke waren von ihnen
im voraus bereitgeſtellt. Das dauerte eine halbe
Stunde. Darnech verſchwanden die Fuhrwerke
im Dunkel. Eine Weile ſpäter gaben die beiden
Banditen ihre Opfer auf der Lokomotive frei.
Als der Lokomotivführer den nächſten Ort er-
reichte, benachrichtiote er die Polizei. Dieſe iſt der
Bande bereits auf der Spur.

20 Menſchen wuröcn von einem Automobi!

über ahren.
Geſtern nachmittag fuhr ein Automobil auf

dem Komsdienplatz in Metz in die Volksmenge
und verletzte 20 Perſonen, darunter mehrere
ſchwer. Unter den Verletzten befinden ſich zwölf
Kinder, die auf dem Platze gerade ſpielten.

n

Warenhausbrand in Berlin.
Das Warenhaus Tietz in der Chauſſeeſtraße iſt völlig ausgebrannt. Der Schaden wird anf

drei Millionen Mark geſchätzt.

Beute der Bankräuber 2,5 Müllionen.
Die Verſicherung kommt ſür den

ſtürmen die Filiale.
Der verwegene Treſoreinbruch in die Depo-

ſitenkaſſe, Kleiſtſtraße, der Discontogeſellſchaft
in Berlin hat die Gegend um den Wittenberg-
platz und mehr noch die betroffenen Jnhaber
von Safes begreiflicherweiſe in Aufregung
verſetzt. Während des ganzen Donnerstagvor-
mittag war ein großer Anſturm der Kunden
dieſer Bankfiliale zu verzeichnen, die in großer
Beſorgnis die Bankbeamten um Auskunft
baten, inwieweit ſie ſelbſt durch den Einbruch
in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind und wie
es mit der Haftpflicht der Discontogeſellſchaft
ſtände. Allen dieſen Kunden konnte jedoch keine
Gewißheit gegeben werden, und die Beamten
mußten ſich darauf beſchränken, die Geſchädigten
zu vertröſten und einigermaßen zu beruhigen.
So war der verhältnismäßig kleine Kaſſenraum
den ganzen Vormittag über
der Schauplatz von zum Teil ziemlich erregten

Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Safe-Jnhabern und den Bank-
beamten, die nur die Auskunft geben konnten,
daß alle Fragen der Entſchädigung, für die nach
formal juriſtiſchen Grundſätzen für die Bank-
leitung eigentlich keine Verpflichtung beſtehe,
von der Direktion geregelt und nach eingehen-
der Prüfung geklärt werden würden. Beſonders
ſchwierig geſtalteten ſich die Auseinander-
ſetzungen dadurch, daß keinem der Kunden
darüber Gewißheit wurde, inwieweit er ge-
ſchädigt worden iſt, da die Einbrecher bekannt-
lich alle Treſorfächer geöffnet, den Jnhalt zu-
ſammengeworfen und nur diejenigen Wert-
gegenſtände mitgenommen haben, deren Veräu-
ßerung nicht allzu große Schwierigkeiten bietet.
Hinzu kommt noch, daß die Bank ſelbſt nicht
weiß, was in den einzelnen Treſorfächern un-
tergebracht war, da die Kunden über die Fächer
verfügen können und kein Verzeichnis über den
Jnhalt der Bank zugänglich zu machen
brauchen.

Die Discontogeſellſchaft muß ſich alſo auf
die Verſicherungen der Safe-Jnhaber hin-
ſichtlich des Jnhaltes der Fächer verlaſſen,
und dieſe müſſen ſelbſt aus den noch übrig-
gebliebenen Wertſachen ihr Eigentum rekla-
mieren. Aus dieſem Grunde iſt es bisher
auch noch nicht möglich geweſen, die Höhe des
geſamten Schadens genan zu ermitteln.
Veranlaßt durch den raffinierten Einbruch in

den Treſor der Depoſitenkaſſe am Wittenbergplatz
tten ſich Vertreter verſchiedener Banken und

es Zentralverbandes des Deutſchen Bank- und
Bankier-Gewerbes zu einer Konferenz bei demVizepolizeipräſidenten Dr. Weiß ingaunden. in

der ein Zuſammenſchluß zur gemeinſamen Be-
fegviung des Verbrechertums erörtert werden

Der durch den Minengang der Einbrecher
unterhöhlte Bürgerſteig vor der Depoſiten-
kaſſe wurde wegen drohender Einſturzgefahr
von der Polizei abgeſperrt und durch einen
Poſten geſichert. Die Höhlung wurde provi-
ſoriſch abgeſteift. Mit der Ausführung iſt be
reits begonnen worden. Da auch von anderen
Banken noch verſchiedene Belohnungen für die
Aufklärung früherer Einbrüche ausgeſchrieben
ſind, und da die Vermutung beſteht, daß es ſich
in allen Fällen um die gleiche Bande handelt,
kann ſich unter Umſtänden die von der Dis-
conto- Geſellſchaft ausgeſchriebene Velohnung
von 10 000 Mark bei der Ergreifung der Ver-
brecher bis z 20 000 Mark erhöhen.

Der Reſt des Safeinhaltes, ſowie die Geld-
und Aktienvorräte wurden in einem beſonders
bewachten Kraftwagen der Disconto-Heſell-
ſchaft fortgeſchafft, weil die Treſorgewölbe nun-
mehr direkt von der Kleiſtſtraße durch den von
z Einbrechern geſchaffenen Stollen zugänglich

und.

die Verbrecher haben noch mehr
au dem Kerbho'z.

Die Kriminalpolizei ſetzte ihre Ermitte-
lungen am Tatort fort, ohne jedoch irgend-
welche greifbare Spuren der Einbrecher zu
finden. Jn der Arbeit der Einbrecher fand

Verluſt auf. Die Treſorkunden
Wo ſind die Räuber?
ger die Polizei die Beſtätigung, daß es ſich

ier

um eine ſeit langem geſuchte und verfolgte
Bande handelt.

Ganz beſtimmten Anzeichen iſt zu entnehmen, daß
es die gleiche Bande iſt, die die Bankeinbrüche
am Savignyplatz, an der Gedächtniskirche und
auch bei der Reichsbahn verſucht hat. Sie hat
den Einbruch zu einer Zeit unternommen, die
für das Gelingen beſonders günſtig war. Bei
dem ſtarken Froſt werden Erdarbeiten nicht
ausgeführt. Neparaturen an Licht- und Gas-
anlagen ſowie an Telephonkabeln ſind in dem
gefrorenen Boden und bei dem Schnee unmög-
lich. Es muß eine größere Anzahl von Leuten
beteiligt geweſen ſein.

Eine Erklärung der Geſchäfls'effung.
Ef Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſell-

ſchaft hat zu dem großen Treſoreinbruch in der
Filiale der Bank am Wittenbergplatz erklärt,
daß ſämtliche Kunden, die Schließfächer in dem
Treſor gemietet hatten, brieflich von dem Ein-
bruch benachrichtigt worden ſind. Gleichzeitig
wurden ſie gebeten, mitzuteilen, welche Wert
gegenſtände ſie in den Schließfächern aufbewahrt
hatten und wenn irgendmöglich Belege über
ihren Wertpapierbeſitz, ſoweit er ſich in den
Treſors befunden hat, beizufügen.

Die Disconto- Geſellſchaft teilt weiter mit,
daß ihre ſämtlichen Treſors einſchließlich der
Depoſiten der Kunden gegen Einbruch verſichert
ſind. Die Verſicherungsſumme iſt aber in ihrer
Horn begrenzt. Nach den bisherigen Ermitt-
ſungen ſind an barem Gelde mindeſtens 30 000
Mark geſtohlen worden, dagegen hat ſich der
Umfang der Veute an Wertpapieren und
Schmuck auch nur einigermaßen noch nicht
ermitteln laſſen.

und die Verſicherungsgelellſchaft ſagt:

Von leitender Stelle der Allianz-Ver-
ſicherungs-A. G. wurde über die Ent-
ſchädigungsabſichten gegenüber der Disconto-
geſellſchaft und den Saſe-Jnhabern erklärt:
„Die Discontogeſellſchaft iſt bei uns mit dem
Wert des Trefors und ſeines Jnhaltes ver-
ſichert. Die Verſicherung erſtreckt ſich ausdrück-
lich auch auf den Jnhalt der Safes, ſelbſt wenn
er der Bank und uns ſeinem Werte nach nicht
bekannt iſt. Die Allianz wird deshalb auch
für den vollen Schaden der Bank und der
Safesinhaber eintreten müſſen.“

Millionen werden reklam'ert.
Von den Safe-Fnhabern ſind bei der

Kriminalpolizei über eine Million Mark
reklamiert worden. Der Wert der geſtohlenen
Brillanten dürfte ebenfalls mehrere Millionen
erreichen. Zahlreiche Perſonen haben ſich
bereits gemeldet, die glauben, zu dem Ein-
bruch nähere Angaben machen zu können.

u

Jm Laufe des geſtrigen Tages haben ſich
ſämtliche Jnhaber von Safes in der Bank-
filiale am Wittenbergplatz eingefunden. Nach
ihren Angaben muß angenommen werden, daß
die bisher vermutete Schadensſumme von etwa
2,5 Millionen Mark noch bei weitem über-
ſchritten wird. So hat ein einziger Safe-Fn-
haber einen Schaden von etwa 2 Millionen M.
angemeldet, die er teils in fremden Geldſorten,
barem Gelde oder Wertpapieren in dem Treſor-
raum anufbewahrt haben will.

Die Rechtslage.
Ein ſachkundiger Juriſt äußert ſich zu der

Frage, wie es mit der Entſchädigung der be-
raubten Safeinhaber bei der Disconto-Geſell-
ſchaft ſteht. Danach werden derartige Verträge
allgemein nicht als Verwahrungsverträge, ſon-
dern nach übereinſtimmender Meinung von
Rechtſprechung und Wiſſenſchaft als Miet-
verträge angeſehen. Auch die Formulare, die die
Bank den Benutzern ihrer Schrankfächer vor-
legt, ſprechen von Vermietung. Aus dem Miet-
vertrag kann ein Anſpruch auf Wiedergabe der
verlorenen Sachen nicht abgeleitet werden. Jn

en Bedingungen der DiscontoGeſenycharr u
die Vermietung der Schrankfächer heißt es u. a

„Die Disconto- Geſellſchaft hat einen nach
Anſicht bewährter Techniker fener- und diebes
ſicheren Raum (Siahlkammer) herſtellen
laſſen, in dem ſich eiſerne Schrankfächer be
W Die Disconto- Geſellſchaft wird auf
ie Bewachung und Verſicherung der Stahl

kammer und der einzelnen Schrankfächer die
größte Sorgfalt verwenden und jeden Schaden
erſetzen, der durch Vernachläſſigung dieſer
Sorgfalt entſteht. Die DiscontoGeſellſchaft
haftet jedoch nicht für Schäden, welche durch
Störung des Betriebes infolge Aufruhrs,
Verfügung von hoher „Streiks oder
Ausſperrungen veranlaßt ſind.

Die erſten Spuren
von den Sareeinbrechern.

Die erſten, einſtweilen allerdings noch recht
ſchwachen Spuren zur Feſtſtellung der Safeein-
brecher ſcheinen geſunden zu ſein. Nach den Er
fahrungen der Polizei kommen nur 2 „Fach
gruppen“ in Frage, da Verbrecher dieſer Gattung
überaus gutez und ſehr koſtſpieliges Werkzeug
zur Verfügung haben Den Spuren einerFührergruppe ging die Polizei nach. RNunmehr
wurde ſie auch noch auf eine Gruppe von 3 Ar
beitern aufmerkſam gemacht, von denen einer am
Mittwochvormittag in der Berliner Untergrund-
bahn, dadurch auffiel, z er einen für ſeine
Verhältniſſe ungewöhnlich ſchönen Ring trug.

Strafantrag
im Sonnenburger Fuchthausprozeß.

Nach einer eingehenden Würdigung des Er
gebniſſes der Beweisaufnahme kam der Staaks-
anwalt im Sonnenburger Zuchthausprozeß zu
dem Schluß, daß von den 24 Angeklagten 5 frei-
eſprochen werden müßten, bei den übrigen 19omme in den meiſten Fällen nur eine Geldſtrafe

in Frage, da der Anſtaltsdirektor über ſie ein
»günſtiges Urteil abgegeben habe und das die
Verführung für ſie groß geweſen ſei. Dies
gelte beſonders für diejenigen Beamten, die der
Hehlerei ſchuldig wären. Jn 5 ſchweren Fällen
dagegen, in denen Unterſchlagung und Verleitung
zum Meineid hinzukommen, müſſe eine Freiheits-ſtrafe Platz grekſen, Der Strafantrag lautete
egen den Oberwachtmeiſter Naumann auf 1

Jahr 3 Monate Zuchthaus, gegen Jnſpektor
Hinkel auf 3 Monate Gefängnis, gegen Ober-
wachtmeiſter Weber auf 2 Monate 2 Wochen
Gefängnis, gegen den Hilfswachtmeiſter Jabuich
auf einen Monat 3 Tage Gefängnis, gegen Ober
wachtmeiſter Kleinert auf 1 Monat Gefängnis,
gegen 14 weitere angeklagte Beamte auf Geld-
ſtrafen von 20 bis 50 Mark. Bei 5 Beamten,
darunter Hauptwachtmeiſter Kluck und Hentzſchke,
wurde Freiſpruch beantragt.

Ein Taſchendſeb „greft' 12 000 Mark.
Einen lohnenden Griff machte in Berlin ein

Taſchendieb auf der Untergrundbahn. Der
Kaſſierer eines Konfektionsgeſchäftes hatte bei
mehreren Kunden größere Beträge eingezogen
und trug ſchließlich 12 300 Mark in der Brief-
taſche bei ſich Um 74 Uhr abends beſtieg er
am Nollendorfplatz die ntergrundbahn und
fuhr nach der Friedrichſtadt. Als er hier eine
Viertelſtunde ſpäter ausſtieg, entdeckte er zu
e Schrecken, daß die Brieftaſche, die außer
em Gelde auch Papiere, darunter ſeinen Auto-

führerſchein, enthielt, verſchwunden war Der
Kaſſierer hatte in dem überfüllten Wagen keinen
Sitzplatz mehr erhalten, ſondern eng eingekeilt
ſtehen müſſen. Wie und wo ihm die Brieftaſche
geſtohlen worden iſt, kann er nicht ſagen, denn
er hat nicht das geringſte gemerkt.

Fugzuſammenſtoß im Tunnel.
Auf der Pariſer Vorortſtrecke zwiſchen A nière

und Bois-Colombes ſtießen aus bisher un-
bekannter Urſache ein elektriſch betriebener und
ein Dampfzug in einem Tunnel zuſammen. Bei
dem Zugzuſammenſtoß ſind glücklicherweiſe, ent-
gegen den erſten Annahmen, keine Toten zu ver-
zeichnen. Die Zahl der Verletzten wurde um
Mitternacht offiziell mit 28 angegeben, darunter
6 ſchwerverletzte. Außerdem habe eine Anzahl
von Reiſenden unbedeutende Quetſchungen er-
litten. Das „Journal“ ſchätzt die Zahl der Ver-
letzten zuſammen auf 40, der „Matin“ ſogar auf
60. Der Unfall ſcheint darauf zurückzuführen zu
ſein, daß der Führer des Dampfzugs die Halte-
ſignale, auf Grund deren der elektriſch betriebene
Zug vor dem Bahnhof Asnisère hielt, nicht recht-
zeitig bemerkte. Während die Stahlwagen des
elektriſch betriebenen Zuges dem Anprall Wider-
ſtand leiſteten, iſt der hinter der Lokomotive des
Dampfzuges laufende Perſonenwagen 2. Klaſſe
älterer Vauart vollkommen zertrümmert worden.
Aus ihm wurden dann auch die meiſten Schwer
verletzten geborgen.

Prinz und Obbdachloſer-
Auf dem Transport nach der Berlinet

Städtiſchen Krankenanſtalt Wuhlgarten iſt,
geſtern der mittel- und wohnungsloſe Prinz
Alexander von Hohenlohe-Oehringen plötzlich
verſtorben. Er hatte ſeit etwa fünf Monaten
bei einem Reſtaurateur in der Bülowſtraße
Unterkunft und Verpflegung gefunden. Als ihm
nun geſtern bekannt wurde, daß der Reſtau-
rateur am 1. Februar das anderwärts ver-
pachtete Lokal verlaſſen ſollte, erlitt Hohenlohe-
Oehringen

einen Tobſuchtsanfall und iſt auf dem Wege
zur Krankenanſtalt an epileptiſchen Krämpfen
geſtorben.
Man erinnert ſich, daß Prinz Alexander

Hohenlohe-Oehringen, der 1871 in Lindau als
Sohn des Prinzen Felix Hohenlohe und einer
Prinzeſſin von Hanau geboren worden iſt, ſchon
ſeit Jahrzehnten aus dem Standesherrlichen
ausgeſchloſſen war. Jm Jahre 1923 iſt der Ver-
ſtorbene in einer Betrugsangelegenheit von
Wien aus ſteckbrieſlich verfolgt und ſpäter trotz
des in dieſer Sache erfolgten Freiſpruchs aus
Oeſterreich ausgewieſen worden. Jm März
197 wurde er bei einer Polizeirazziag in Buda-
pe in völlig herabgekommenem Zuſtande auf-
gegriffen, ebenſo ſpäter unter ähnlichen Um-
ſtänden in Frankfurt a.
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Lanlesobersekretdr
Erich Nenz und Frau
Hildegard ged. Petzold

Schkopau, den 31. Jannar 1929
z. Zi. Privatklinik Dr. Wiegand, Merseburg

III

Schuhwarengeſchärt meinem Sohne
danke für das
Vertrauen

Werſeburg, den 1. Februar 1929

Hochachtungsvoll

Todesfüälle:
Frau Marie Rauſchenbach (65 9.) in Merſebu g.

Beerdiqung Sonnabend 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes.

)err Werkmeiſter Pau! Ko'tnitz (41 in Halle
xrau Emilie Talke geb. Ehrenpfort (67 J. in
Halle.

z n Schleſier geb. Wicklich (66 in
Halle.

zrau Emilie Peter geb. Mohr (86 9, in Halle
Frau Ww. Wilhelmine Gräfe geb. Lehmann
(75 J.) in Halle.

Frau Gertrud Müggenhain in Halle.

Zum wecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft ſollen am 28. März 1929, 9' Uhr an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17, verſieigert werden
die in den Grundbüchern von Merſeburg
1. Band 75 Wlatt 2825 und 2. Band 70 Blatt 2678
(eingetragene Eigentümer am 10. Januar 19209,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes; zu 1: Handels mann Friedrich Carl
Gimpel und ſeine Eheſrau Pauline geborene
Müller in Merſeburg, je zur wälfte; zu 2:
Fräulein Pauline Müller, jetzt Frau Gimpel
in Merſeburg) eingetragenen Grundſtücke:
zu 1: Gemarkung WMerſeburg, NReumarkt 60,
bebauter Hofraum mit Hausgarten, unver-
meſſen, Grundſteuermutterrolle Artikel 2392,
Nutzungswert 7.0 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1000; zu 2: Gemarkung Merſeburg, Neu-
markt 55, bebauter Hoſraum mit Hausgarten,

C

ſch habe das ſeit langen Jahren von meinem
Bater betriebene Schuhgeſchärt mit dem
jenti en Tage übernommen. Ich bitte daß
neinem Vater geſchenkte Vertrouen auchanch mir entgegen zu bringen. Aufmerk- S
amſte Bedienung ſichere ich zu

Hochachtungsvoll

Ernſt Hoffmann
Schuhmochermeiſter S

Offentliche Aufforderung z. Abgabe
von Steuererklärungen für die

Frühiahrsveranlagung 1929.
Die Einkommen-, Körperſchaft- und Umſatz-

ſteuererklärungen für das Kalenderjahr 1928
und für die in der Zeit vom 1. Juli 1928 bis
31. Dezember 1928 endenden Wirtſchaſtsjahre
ſind in der Zeit vom 11. bis 28. Februar 1929
abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe
einer Erklärung verpflichtet ſind, erhalten vom
Finanzamt einen Vordruck zugeſandt. Die
durch das Einkommenſteuergeſetz, Körper-
ſchaſtsſteuergeſetz und Umſatzſteuergeſetz be-
gründete Verpflichtung, eine Steuererklärung

unvermeſſen, Grundſteuermutterrolle Art. 2344 abzugeben auch wenn ein Vordruck nicht über
Nutzungswert 150 Gebäudeſteuerrolle 982.
Merſeburg, den 25. Januar 1929. 9as Amtsgerich!.

ſandt iſt, bleibt unberührt; erforderlichenfalls

Merſeburg, im Januar 1929. Das Finanzamt3wungsperſteigerung,
Sonnabend den 2. Februar d. vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier

2 Warenſchränke, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Schreibtiſch und verſch. Wirtſchafts
gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Vietzner, Obergerichtsvollzieher.

1 Uhr im „Ratskeller“ zu Lauchſtadt die offen

Verdingung.
Am Freitag, den 8. Februar ſoll mittags

liche Berdingung ſolgender Leiſtun en ſtattfinden
1. die An'uhr von rd 1700 t Pflaſterſteine, Stein

Lauchſtädr, Schaſſtädt, Milzau, Merjſe urg,
Großgqräfendorf, Benkendorf und Schlettau frei
Bauſtelle und

2. die Lieſerung und Anfuhr von 640 cbm Sandingenteurschule bad Sulza Ihür.
uöhere ecanlsche venranstalt

Maschinenbao, Eektrotechuik, Gas- and WVasger
Prorr. Kostenios.technik. Chemie PFlogwesen.

W

und Kies frei Bauſtelle,
Die Bauſtellen liegen auf den Provinzialſtraßen

eschäfts-Dbergabe
Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein

o

mir entgegengebracht

Hermann Hoffmann
Schuhmachermeiſter Schmale Straße 16

eschäfts. Uhernanme

haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt
anzufordern.

ſchlag, Splitt und Grus von den Babhnhön

Sonnenschein ins Heim
durch

RADIO
Netzanschlub- und 3atterie-Gmo änger

Nora, Seibt, Loewe, A. E. G.
Siemens, Amato usw. G

Günstig. Zahlungsoedingungen.

Emil Schütze,
h Merseburg, Bahnhofstr. 8

Radio-Großvertrieb
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u
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gr. boäbierfest

Heute abend Speckkuchen

Möbel
auf Wunſch bis zu 2 Ja ren kreoditiere,

Herrenzimmer- und nmüchen-
Einrichtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qualitäten bei nur ganz beſcheidenen Verdienſ

und qrößtem Enigeg nkommen bet etwaige
Krankhei.sfällen.

Darum bitte ich Möbelkäufer bei Bedarf ſich meine

ino kulanteſte Bedienung jedem Käuſer zuſich re
e uKatalog und Preisliſte gratis!

Naumburger Möhbelhaus
Inhaber D. Richter
Naumburg a. S., Große Neuſtraße 42
Lager in Weißenfe s in Sprengers Lederlage
Rudolf ögtzeſtraße 22.

ohne Geldkönnen Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vorherine Kaſſe, indem ich ihnen die Zah. ung

Sch afzimmer-, Speisezimmer-,

meinerſeits, zu den ku anſeſten Bedingungen

roßen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſt S

Ab heute Freitag, den l. bis
einſch Dienstag. den 5. Febr.

bei immungsvoller Dekoretion

Stimmungs- Muſik
Gepflegte Biere!

Schlesierverein
gegründet 1820
Sonntag, den 3 Febr. 1929, Si 5 Uhr nachmittags e S

m S e2 mWintervergnügen
v x en h

h ü t a
h All Schleſier werden noch- S
2 I mals herzlichſt einge aden.
etm

e Der Vorſtand.er. 233 d
Mir Am„0ö m *èqccch

r So en

güchsisehe Beitttedern- d
Babrik Vaul Hoyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
endet Ihnen nur veste, sireng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e t t f e cl ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und Verlangen Sie
Proben

Chauffeur
zuverläſſig, 4jähr. Praxis

zutes Zeugnis, ſucht
Stellung. Offert. bitte bei

O. Traxdorf,

yrechapvarate

alle tünren d. Marken

J lLüers Olberg
es Straßenmeiſteraufſichtsvezirks Lauchſtädt. Rähere

Bedingungen im Termin. 14Landesbauamt Weißenfels.

Halle a. S.,
leipziger Str De 30 Neumarkt 6

u. Preisiſste umsonst u portofrei

T M Se
M dHtadttheater in Halle.

Valhalle in Hahe.

S T. in Halle, am Aledeuplah

e abzugeben.

Na ß en fe lle

gegen
Rheumatismus
u. Erkältungen

M
n Emanuel

Sonnabend, 20 Uhr
„Mona Li a.“

Braſiliani ſchen Revur.

Waterioo!
Renes Theater in Leipzig.

Sonnabend. 19,30 Uhr
„Ein Maskenball

Ahes Theater in Leipzig.
Sonnasvend, 20 Uhr
„Dreigroſchenoper.“

jn beſter Geſchäftslage ein

Laden
ca. 100 qm groß geſucht,

Angevote erbitte nach
Verſeburg, Wilhelmſtr. 4,1

Ehrliches tüchtiges

Mädchen
zum 15. Februar geſucht.

Hälterſtraße 30.

BMDCCCCGCC AhMiſtelständler,
Landwirte,

Mitteldeutscher Handwerkerbund
Kreis Merseourg.

Hausbesitzer
Sonntag, den 3. Februar, vorm. pünkil. 11 Uhr, im „Casino“ zu Merseburg

Innungsausschub Merseburg.

Handwerker,

unter

Haus und Grundhbesitzerverein
e. V. Merseburg.

Gastwirtsver, Merseburg u. Vmg.
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Merseourg u. Umg.

ersammlung
„Für Erhaltung und Freiheit des Hittelstandes.

Verein der Saalbesitzer

kin- u, Verkaufsverein „Edeka“
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Kreislandbund.
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